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Hinweis

Das vorliegende Brandschutzkonzept darf nur ungekurzt vervielfaltigt werden.
Veroffentlichungen sowie die Verwendung von Textteilen bedlrfen in jedem Fall der

schriftlichen Genehmigung des Verfassers.

Das Konzept umfasst 137 Seiten und 14 Anlagen.

Es werden 4 Exemplare gefertigt. 3 Exemplare werden dem Auftraggeber zur Verfu-
gung gestellt, 1 Exemplar verbleibt in unseren Akten.

Wird die der Begutachtung zugrunde liegende, bauliche und nutzungsseitig vorhan-
dene Situation geandert, konnen Aussagen des Brandschutzkonzeptes teilweise oder
insgesamt unwirksam werden. Vor einer Weiterverwendung des Brandschutzkonzep-

tes ist in derartigen Fallen eine Abstimmung mit dem Ersteller notwendig.

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die im vorliegenden Brandschutzkonzept ge-
troffenen Aussagen und die empfohlenen Mallinahmen im Sinne einer Einzelfallbeur-
teilung nur fur das zu bewertende Objekt gelten.

Eine Anwendung auf andere Objekte ist nicht zulassig.

Im vorliegenden Brandschutzkonzept werden die Brandschutzanforderungen darge-
stellt, die sich aus der Landesbauordnung und aus Vorschriften aufgrund der Landes-
bauordnung ergeben.

Weitergehende Anforderungen, die sich aus anderen rechtlichen Grinden ergeben
konnen (z. B. versicherungsrechtliche Anforderungen), werden nicht berucksichtigt.
Das Baunebenrecht wie z. B. Arbeitsstattenverordnung, Arbeitsstattenrichtlinie, Ge-
werberecht ist nur bzgl. der Umsetzung der Rettungsweganforderungen der Bauord-

nung und der Sonderbauvorschriften Gegenstand dieses Konzeptes.
Aus Grunden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung mannli-

cher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Samtliche Personenbezeichnungen gel-

ten gleichwohl fur alle Geschlechter.
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1 ANLASS, AUFGABEN- UND ZIELSTELLUNG

Auf dem Gelande des Klinikums ist der Neubau eines Zentralen Bettengebaudes

(Zentralbau I1) geplant, welcher an das bestehende Haus 20 anschliel3en soll.

FUr das Bauvorhaben wurde durch die Brandschutz Consult Ingenieurgesellschaft
Leipzig GmbH (BCL) ein Brandschutzkonzept inklusive 1. Fortschreibung erstellt, die
gepruft und genehmigt wurden.

In der Leistungsphase 5 erfolgte ein Wechsel des Brandschutzkonzepterstellers, wel-
cher Planungsanderungen gegenuber der 1. Fortschreibung brandschutztechnisch be-
werten soll.

Aufgrund geanderter Vorgaben bezuglich der Ausgestaltung von Notaufnahmen wa-
ren umfangreiche Umplanungen in Bereich der Zentralen Notaufnahme im Erdge-
schoss erforderlich. Des Weiteren wurden die Planung fur die Eingangshalle mit inter-
ner Treppe sowie die Mdglichkeiten zur Rauchableitung fortgeschrieben.

Fur die Anbindung des Zentralbaus Il an Haus 20 mussen die Treppenraume 1 und 3
des Haus 20 umgebaut werden.

Zudem muss das UG des Haus 20 Uber einen neuen Bettentunnel an das bestehende
unterirdische Bettentunnelsystem des Klinikums angebunden werden, da die bisherige
Anbindung durch das Baufeld des Neubaus fuhrt.

Die Planungsanderungen sind brandschutztechnisch zu bewerten.

Die Bewertung wird als 2. Fortschreibung zum Brandschutzkonzept zusammenge-
fasst. Aus formalen Grinden wird hierbei der gesamte Inhalt des bisher genehmigten
Brandschutzkonzeptes und der 1. Fortschreibung wiedergegeben. Aus formalen Grin-
den wird der gesamte Inhalt der bisher genehmigten Konzepte wiedergegeben. Die
Anderungen gegeniiber diesen beiden Dokumenten sind farbig hervorgehoben. Wort-

liche Zitate aus alten Konzepten sind kursiv dargestellt.

Es werden auftragsgemal nur die Belange des Brandschutzes aus 6ffentlich-rechtli-
cher Sicht betrachtet. Hohere Anforderungen, die sich aus arbeits- und versicherungs-

rechtlichen Grinden ergeben kénnen, sind nicht zu bertcksichtigen.

Bei Abweichungen vom geltenden Baurecht ist darzustellen, welche brandschutztech-

nischen Anforderungen aus dem Baurecht zwingend zu erfillen sind und in welchen
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Fallen durch eine andere technische Losung die Schutzziele des Brandschutzes den-

noch erfullt werden kdnnen.

Mit der Umsetzung der Empfehlungen und Hinweise des Brandschutzkonzeptes in der
Gesamtheit wird erreicht, dass die allgemeinen Schutzziele des Brandschutzes gesi-
chert werden und fur die Nutzung des Gebaudes gutachterlich Bedenken wegen des

Brandschutzes nicht bestehen.
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2 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN
21 Vom Auftraggeber zur Verfugung gestellte Unterlagen
Plan-Nr. Planbezeichnung Datum/Stand
Erganzung | Tektur Genehmigungsplanung — Erganzungsplan Fluchtweg — Um- 17.01.2025
2901 bau im Bestand — UG bis OB 1/ Schnitt G-G -Index 4
Genehmigungsplanung Lageplan 10.02.2025
Genehmigungsplanung Untergeschoss UG 1 10.02.2025
Genehmigungsplanung Untergeschoss UG 1 10.02.2025
Genehmigungsplanung Erdgeschoss 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 1 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 2 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 3 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 4 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 5 10.02.2025
Genehmigungsplanung Obergeschoss OG 6 10.02.2025
Genehmigungsplanung Dachaufsicht — 10.02.2025
Stand 10-02-2025
Schnitt A-A 10.02.2025
Schnitt B-B 10.02.2025
Ansicht Nord 10.02.2025
Ansicht Ost 10.02.2025
Ansicht Sud 10.02.2025
Ansicht West 10.02.2025
0076 AP — Ubersicht Anbau Grundriss Erdgeschoss, Plan 01, Index 9 05.04.2024
0077 AP — Ubersicht Anbau Grundriss Erdgeschoss, Plan 02, Index 9 05.04.2024
Schriftstucke:

e Brandschutzkonzept der Brandschutz Consult Ingenieurgesellschaft mbH Leipzig

fur das Bauvorhaben ,Neubau Zentralbau I, Klinikum St. Georg*“ (Projekt-Nr.
19-G-0122-02) vom 22.10.2021

e 1. Fortschreibung zum Brandschutzkonzept der Brandschutz Consult Ingenieurge-

sellschaft mbH Leipzig flir das Bauvorhaben ,Neubau Zentralbau I, Klinikum
St. Georg® (Projekt-Nr. 19-G-0122-02) vom 11.11.2022 (Index 1)
e Prufbericht zur Prifung des Brandschutznachweises des Prufsachverstandigen
Mullenberg Nr. SNO26M/22 vom 17.06.2022 zum Brandschutzkonzept vom
22.10.2021

Stand: 14.04.2025
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o Prufbericht zur Prifung des Brandschutznachweises des Prufsachverstandigen
Mullenberg Nr. SN026_1M/22 vom 07.12.2022 zur 1. Fortschreibung des Brand-
schutzkonzepts vom 11.11.2022

e Baugenehmigung (Az: 63-2021-015584-SB-63.22-CHB) fur Neubau Internistisches
Zentralgebaude (Zentralbau II), Klinikum St. Georg vom 08.12.2022

2.2 Bei der Bewertung zu berlicksichtigende Rechtsvorschriften

Nachfolgend aufgeflhrte Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, eingefiihrte Technische
Baubestimmungen, Normen und Regeln werden fur die neu bewerteten Sachverhalte
als wesentlich aus der Sicht des Brandschutzes betrachtet und bildeten die Grundlage
der Bewertung. Sie sind bei der weiteren Planung und Bauausfuhrung als Mindestan-
forderungen zu beachten.

Das Erfordernis der Anwendung und Beachtung sonstiger zutreffender allgemein an-

erkannter Regeln der Technik bleibt davon unberuhrt.

e Sachsische Bauordnung (SachsBO) vom 11.05.2016 i. d. F. vom 01.03.2024

e Verwaltungsvorschrift zur Sachsischen Bauordnung (VwVSachsBO) vom
18.05.2005i. d. F. vom 05.12.2023

e Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums des Innern zur Neufassung der
Durchfuhrungsverordnung zur Sachsischen Bauordnung (DVOSachsBO) vom
02.09.2004 i. d. F. vom 16.07.2024

e Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums des Innern Uber die Prufung tech-
nischer Anlagen und Einrichtungen in baulichen Anlagen und Raumen besonderer
Art oder Nutzung (TechPrifVO) vom 07.02.2000 i. d. F. vom 08.10.2014

e Verwaltungsvorschrift des Sachsischen Staatsministeriums des Innern zur Einfuh-

rung Technischer Baubestimmungen (VwV TB) vom 24.07.2024

Im Ubrigen gelten fiir die unverandert genehmigten Sachverhalte weiterhin die

e Sachsische Bauordnung (SachsBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
11.05.2016, letzte Anderungen vom 01.06.2022
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e Durchfihrungsverordnung zur Sachsischen Bauordnung vom 02.09.2004, letzte
Anderungen vom 12.04.2021
e Verordnung uber die Prufung technischer Anlagen und Einrichtungen nach Bau-
ordnungsrecht (SachsTechPriifVO) vom 07.02.2000, letzte Anderungen vom
08.10.2014
e Verwaltungsvorschrift des Sachsischen Staatsministeriums fur Regionalentwick-
lung zur Geltung der Technischen Baubestimmungen (VwV TB) vom 06.01.2021,
mit nachfolgenden, fir den Brandschutz des Gebaudes zutreffenden technischen
Regeln
— Muster-Richtlinien Uber Flachen fur die Feuerwehr: 2009-10 Ifd. Nr. A 2.2.1.1
mit Anlage A 2.2.1.1/1
— Bauaufsichtliche Anforderungen, Zuordnung der Klassen, Verwendung von Bau-
produkten, Anwendung von Bauarten: 2019-05 Ifd. Nr. A 2.2.1.2 mit Anhang 4
— DIN 4102-4:2016-05 Ifd. Nr. A 2.2.1.3 mit Anlage A 2.2.1.3/1
— Anforderungen an Feststellanlagen: 2017-07 Ifd. Nr. A 2.2.1.7 mit Anhang 7
— Muster-Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanla-
gen (Muster-Leitungsanlagenrichtlinie — MLAR): 2015-02, Redaktionsstand
05.04.2016 Ifd. Nr. A 2.2.1.8
— Muster-Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an Systembdden
(MSysB6R): 2005-09 Ifd. Nr. A2.2.1.9
— Muster-Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an Luftungsanla-
gen (Muster-Luftungsanlagen-Richtlinie M-LUAR): 2005-09, zuletzt geandert am
11.12.2015 Ifd. Nr. A 2.2.1.11
— Technische Regel Technische Gebaudeausristung (TR TGA): 2019-05 Ifd. Nr.
A 2.2.1.16 mit Anhang 14
— Richtlinie Uber automatische Schiebetliren in Rettungswegen (AutSchR): 1997-
12 Ifd. Nr. C 2.6.10
— Richtlinie Uber elektrische Verriegelungssysteme von Turen in Rettungswegen
(EtVTR): 1997-12 Ifd. Nr. C 2.6.11
¢ Verwaltungsvorschrift des Sachsischen Staatsministeriums des Innern zur Sachsi-
schen Bauordnung (VWVSachsBO) vom 18.03.2005 letzte Anderungen vom
09.05.2019
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¢ Richtlinie Uber den Bau von Betriebsraumen fur elektrische Anlagen (SachsElt-
BauR) Anlage 4 zur Anderung der VwVSachsBO vom 07.08.2012, vom 30.08.2012

2.3 Bildnachweise

Alle verwendeten Bildaufnahmen wurden durch Mitarbeiter der Brandschutzbtro Jir-

gen Hahn GmbH erstellt.

2.4 Orts-/Besprechungstermine

Im Rahmen der Erarbeitung der Fortschreibung fanden Abstimmungen im Rahmen

der Jour fixe statt. Zusatzlich fanden folgende Abstimmungen statt:

o 06.02.2024: erste Vorstellung der anstehenden Umplanungen insbesondere der
ZNA, Rauchschirze Eingangshalle mit Herrn Herda (Entwurfsverfasser), Herrn
Opitz (Vertreter Bauherr), Herrn Mullenberg (Prifingenieur Brandschutz)

e 28.03.2024: Vorabstimmung Ermoglichung Rauchableitung der Flure mit Herrn
Herda (Entwurfsverfasser), Herrn Opitz (Vertreter Bauherr), Herrn Gossler (Pla-

ner) und Herrn Dr. Hoeft (technischer Prufsachverstandiger)

Im Rahmen der Erarbeitung der Brandschutztechnischen Stellungnahme zum Betten-
tunnel, dem Treppenraum TR1 (Haus 20) und dem Treppenraum TR3 (Haus 20) wur-
den 2025 Begehungen mit Vertretern der Bauherrschaft sowie der Bauliberwachung
im Zuge der Baumalnahmen durchgefuhrt.

Zusatzlich fand am 12.02.2025 eine Begehung mit Frau Brauer (ABD) sowie am

27.02.2025 mit Herrn Nussler (Mitarbeiter Prufingenieur Brandschutz).

Zusatzlich fand durch den Bauherrn eine Begehung mit der Branddirektion Leipzig am

14.02.2025 sowie eine Abstimmung hierzu statt.
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Im Vorfeld fanden durch BCL die folgenden Abstimmungen statt:

Datum Inhalt

Teilnehmer

09.04.2019 | Vorstellung Bauvorhaben

e Frau Richter, Frau Brauer — ABD

e Herr Loffler — Bauherrenvertreter St. Georg
e Herr Fritsche — WTR Architekten

e Herr Mingram — BCL

20.05.2019 | Voruberlegungen zum Brandschutz

e Frau Richter, Herr Kirsch — ABD

¢ Herr Morgner — Branddirektion Leipzig

e Herr Loffler — Bauherrenvertreter St. Georg
e Herr Fritsche — WTR Architekten

e Herr Mingram — BCL

01.08.2019 | Vorstellung der Brandschutzplane

der Entwurfsplanung

e Frau Richter, Frau Brauer, Herr Kirsch — ABD
e Herr Morgner — Branddirektion Leipzig

e Herr Loffler — Bauherrenvertreter St. Georg

e Herr Fritsche — WTR Architekten

e Herr Mingram, Herr Walther — BCL

26.08.2019 | Abstimmung bezlglich der geplan-
ten Herstellung von Nutzungsberei-

chen ohne notwendige Flure

e Frau Richter, Frau Brauer, Herr Kirsch — ABD
¢ Herr Morgner — Branddirektion Leipzig

e Herr Loffler — Bauherrenvertreter St. Georg

e Herr Fritsche — WTR Architekten

e Herr Mingram, Herr Walther — BCL

02.09.2021 | Bauantragsverfahren und zur Pro-

jektvorstellung Brandschutz

e Frau Richter, Frau Brauer — ABD
e Herr Kiepert, Herr Schrimpf — Branddirektion
Leipzig
e Herr Mullenberg — Prufingenieur Brandschutz
e Herr Dreldler, Herr Opitz, Herr Miller,
Herr Hobusch — Bauherrenvertreter St. Georg
e Herr Mingram, Herr Walther — BCL

14.10.2021 | Abstimmung Brandschutz

e Frau Thieme — ABD

e Herr Schrimpf — Branddirektion Leipzig

e Herr Mullenberg — Prifingenieur Brandschutz

e Herr DreRler, Herr Opitz — Bauherrenvertreter
St. Georg

e Herr Fritsche — WTR Architekten

e Herr Mingram, Herr Walther — BCL

01.09.2022 | Beratung zum Prifbericht zur Pru-
fung des Brandschutznachweises

Nr. SN026M/2

e Frau Brauer — ABD

e Herr Schrimpf — Branddirektion Leipzig

e Herr Mullenberg — Prifingenieur Brandschutz

e Herr Loffler, Herr Opitz — Bauherrenvertreter
St. Georg

e Herr Herda — WTR Architekten

e Herr Mingram, Herr Walther — BCL

04.11.2022 | Abstimmung der Rauchableitung

aus den innenliegenden Fluren

e Frau Richter, Herr Apostel — ABD

e Herr Liegmann — Branddirektion Leipzig

e Herr Mullenberg — Prifingenieur Brandschutz

e Herr Loffler, Herr Opitz — Bauherrenvertreter
St. Georg

e Herr Herda — WTR Architekten

e Herr Mingram, Herr Walther — BCL
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3 SACHSTANDSFESTSTELLUNGEN

Die Beschreibung des Bauvorhabens erfolgt in allgemeinster Form nur soweit, wie
diese die Beurteilungsunterlagen berthrt und fur das Verstandnis des Brandschutz-

konzeptes erforderlich ist.

3.1 Gebaudeabstande auf dem Grundstiuick und zu Nachbarn

Das geplante Gebaude (Zentralbau IlI) wird auf dem Grundstick des Klinikums
St. Georg angeordnet und an die Nordwestseite des Hauses 20 (Zentralbau |) ange-
baut. Der Zentralbau Il wird durch eine Brandwand zum bestehenden Zentralbau | ab-
getrennt (siehe Abschnitt 5.2.4).

Zur Grundstlcksgrenze wird ein Mindestabstand von deutlich mehr als 2,5 m einge-

halten.

Die Abstande zu anderen Gebauden auf dem gleichen Grundstick betragen mindes-
tens ca. 8,4 m (Abstand zwischen dem geplanten Zentralbau Il und dem Haus 8.1).
Da der Abstand zwischen den Gebauden mehr als 5,0 m betragt und dies auch dem
erforderlichen Mindestabstand zwischen Gebauden auf unterschiedlichen Grundstu-
cken entspricht, wenn die Gebaude ohne Gebaudeabschlusswand errichtet werden
sollen, wird eine Brandausbreitung zwischen dem geplanten Zentralbau Il und den be-

stehenden Gebauden ausreichend behindert.

Der Zentralbau Il sowie der gemeinsame Bettentunnel zwischen dem Zentralbau Il und
dem bestehenden Haus 3 und dem Haus 20 wird im Bereich der Flursticke 379/1,
379/13 und 379/14 hergestellt. Es ist daher Vereinigungsbaulast der genannten Flur-
stucke erforderlich.
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3.2 Zuganglichkeit, Flachen flir die Feuerwehr

Das Klinikum St. Georg liegt an der Delitzscher Stra3e. Sowohl von der Delitzscher
Strale als auch von der Virchowstralde als offentliche Verkehrsflachen ist das Klinik-

gelande erreichbar.

Auf dem Klinikgelande befindet sich ein Betriebsstrallennetz, das fur den allgemeinen
Fahrzeugverkehr geeignet ist und bereits fur bestehende Gebaude auf dem Gelande
als Zufahrten und Bewegungsflachen fur Feuerwehrfahrzeuge genutzt wird. Neu zu
errichtende Verkehrsflachen, die auch durch Feuerwehrfahrzeuge genutzt werden sol-
len (z. B. Betriebsstrallen der Liegendanfahrt), werden so hergestellt, dass sie von
Feuerwehrfahrzeugen mit einer Achslast bis zu 10 t und einem zulassigen Gesamtge-
wicht bis zu 16 t befahren werden kénnen. Zur Tragfahigkeit von Decken, die im Brand-
fall von Feuerwehrfahrzeugen befahren werden, wird auf DIN EN 1991-1-1:2010-12 in
Verbindung mit DIN EN 1991-1-1/NA:2010-12 verwiesen.

Das geplante Gebaude grenzt zu drei Seiten an Betriebsstrallen an. Der Gebaude-
komplex, bestehend aus dem Haus 20 (Zentralbau 1) und dem geplanten Zentralbau Il
wird nach Fertigstellung Uber eine Feuerwehrumfahrung verfugen. Entlang dieser Um-
fahrung werden im Bereich der Einspeisestellen der trockenen Steigleitungen Bewe-
gungsflachen angeordnet (siehe Lageplan).

Die Bewegungsflachen sollen als Schotterrasen ausgeflihrt werden. Hiergegen beste-
hen seitens der Branddirektion Leipzig keine Bedenken unter der Voraussetzung, dass
durch eine entsprechende Pflege ein unzulassiger Bewuchs sowie Humusaufbau ver-

hindert wird.

Die Breite der Verkehrsflachen betragt mindestens 3,0 m. Neu zu errichtende Betriebs-
stralden werden ebenfalls mit einer Mindestbreite von 3,0 m hergestellt. Eine Durch-
fahrt ist im Bereich des Zentralbaus I, Brandabschnitt 4, vorgesehen. Diese fuhrt von
der Liegendanfahrt zur nordlich angrenzenden Betriebsstralle.

Die befahrbare Breite der Durchfahrt wird ca. 5,1 m und die lichte Durchfahrtshohe
mindestens 3,5 m betragen. Damit werden die Anforderungen der Muster-Richtlinie
uber Flachen fur die Feuerwehr eingehalten.
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Kurven in Zu- und Durchfahrten werden nach Muster-Richtlinie Uber Flachen fur die
Feuerwehr ausgefuhrt.

Aufstellflachen fur Hubrettungsfahrzeuge zur Sicherstellung des zweiten Rettungswe-

ges sind nicht erforderlich.

Der Zentralbau Il ist Uber die Treppenraumzugange sowie Uber weitere Gebaudezu-
gange im EG und 1. UG von auf3en durch die Feuerwehr begehbar.

Das Feuerwehrinformations- und Bediensystem (FiBS) mit dem Feuerwehrbedienfeld
und dem Feuerwehranzeigetableau ist in der Eingangshalle im EG an der Ostseite
vorgesehen.

Der Wirtschaftshof ist Uber Rampen mit Fahrzeugen der Feuerwehr befahrbar. Die

Durchfahrtshéhe im Bereich des Uberdachten Wirtschaftshofes betragt ca. 4,20 m.

3.3 Rettungswege auf dem Grundstiick

Die Rettungswege aus den Geschossen werden tber notwendige Treppenraume ins
Freie zu den dortigen Verkehrswegen und Sammelstellen gefuhrt.
Die Verkehrswege sind im Bestand beleuchtet.

3.4 Loschwasserversorgung

Zur Absicherung der erforderlichen Loschwasserversorgung fur die Feuerwehr ist eine
Ldschwasserversorgung von 96 m3h Uber einen Zeitraum von 2 Stunden erforderlich.

Es besteht kein Loschwasserbedarf oberhalb des Grundschutzes.

Ein Nachweis Uber eine ausreichende Loschwasserversorgung liegt vor. Zudem kann
gemanR dem Wartungsprotokoll von Uber- und Unterflurhydranten auf dem Grundstiick
des Klinikums St. Georg gGmbH vom 16.12.2020 eine Léschwassermenge zwischen

66 m3/h und 126 m3/h enthommen werden.
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3.5 Feuerwehr

Die Stadt Leipzig besitzt eine Feuerwehr in Form einer Berufs- und Freiwilligen Feuer-

wehr zur Sicherung des abwehrenden Brandschutzes.

3.6 Objektbeschreibung

3.6.1 Abmessungen

Das Gebaude besteht aus einem siebengeschossigen und einem viergeschossigen
Gebaudeteil, die in L-Form angeordnet sind.

Das Gebaude wird unterkellert.

Das Gebaude wird hierbei so errichtet, dass optional ein Hubschrauberlandeplatz auf

dem Dach vorgesehen werden kann.

Liange max. 111 m

Breite max. 101 m

Brutto-Grundflache ca. 10.190 m? (UG inkl. Wirtschaftshof)
Hoéhe OK FuBboden des rund 17 m uber Gelédndeoberkante
hoéchsten Geschosses

3.6.2 Konstruktion/Bauweise

Das Gebaude wird massiv hergestellt (Stahlbeton/Stahlbetonfertigteile/Mauerwerk).
Die Treppenraume und der unterirdischen Bettentunnel werden in Stahlbetonbau-

weise errichtet. Der Innenausbau erfolgt zum Teil in Trockenbauweise.

Fir die Aulienwande ist eine vorgehangte hinterliftete Fassade aus Faserzementta-
feln auf einer Metallunterkonstruktion mit nichtbrennbarer Dammung vorgesehen.
Die AuRenwande an der nérdlichen Giebelseite und im Wirtschaftshof erhalten ein

nichtbrennbares Warmedammverbundsystem (WDVS).

Die Gebaudedacher werden begriint. Geplant ist ein Retentionsdach mit extensiver

Dachbegrinung.
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3.6.3 Gebaude- und Brandabschnittsgliederung

Das Gebaude wird in mehrere Brandabschnitte unterteilt (siehe Plandarstellung).

3.6.4 Geplante Nutzung

Der Zentralbau Il soll verschiedene medizinische Nutzungen umfassen — u. a. die Not-
fallambulanz, ein Herzkatheterlabor, eine Intensivtherapiestation, eine Dialysestation,
eine Neonatologie sowie Allgemeinpflege von Kindern und Erwachsenen mit entspre-
chenden Untersuchungs-, Behandlungs- und Pflegebereichen.

Operationssale sind nicht vorgesehen.

Die geplanten Technikbereiche befinden sich in den Untergeschossen, im 2. OG und
im 5. OG.

Im 1. UG ist ein befahrbarer Wirtschaftshof fur die Anlieferung und Entsorgung vorge-
sehen. Die Versorgungsguter werden vom Wirtschaftshof in den Zentralbau gebracht

und Uber ein Fahrerloses Transportsystem (FTS) im Gebaude verteilt.

Im Erdgeschoss ist eine Eingangshalle als zentraler Eingang fur Patienten und Besu-
cher mit Infotresen, Wartebereichen mit ca. 20 Sitzplatzen, eine Cafeteria mit ca. 44
Sitzplatzen sowie Raume fir Aufnahmegesprache geplant. Uber der Ausgabe der Ca-
feteria ist eine Personallounge mit ca. 20 Sitzplatzen vorgesehen, die Uber eine Treppe

aus der Eingangshalle erschlossen wird und nur fur Angestellte zuganglich ist.

Folgende Nutzungen sind in den entsprechenden Geschossen geplant:

Geschoss Nutzung

2. Untergeschoss Technik

Kollektorgang

1. Untergeschoss Technik

Lager

Entsorgung und Wertstoffhof

Umkleiden/Sozialraume

Bettenaufbereitung
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Geschoss Nutzung
Erdgeschoss Empfang/Cafeteria
Herzkatheterlabor

Zentrale Notaufnahme mit Schockspange

Patientenaufnahme

Kassenarztliche Notfallpraxis

Seminarraume

Patientennahe Dienstleistungen

1. Obergeschoss Intensivtherapiestation (ITS)

Intensiviiberwachungspflege (IMC)
Schlaganfallstation (STU)
Herzinfarktstation (CPU)

2. Obergeschoss Kinder- und Jugendkrankenpflege
Dialyse
Neonatologische Nachsorge
Technik
3. Obergeschoss Allgemeine Pflegestation
Komfortpflege
4. Obergeschoss Allgemeine Pflegestation
Komfortpflege
5. Obergeschoss Technik, Zugang zu Hubschrauberlandeplatz Haus 20
Dachaufbau Technik, Zugang zu Hubschrauberlandeplatz (optional)

Es findet teilweise eine Vermietung von Flachen statt, wobei diese funktional nicht ei-
genstandig genutzt werden kdnnen.

Im Brandabschnitt 3 ist im EG und im 2. OG jeweils die Vermietung einer Nutzungs-
einheit an externe Mieter vorgesehen.

Im EG wird im Achsbereich 1-7/B-F eine Notfallpraxis durch die Kassenérztliche Ver-
einigung betrieben. Im 2. OG ist im Achsbereich 1-6/A-F eine Dialysestation fiir Kinder
und Jugendliche geplant, die eng mit der Kinder- und Jugendkrankenpflegestation im
2. OG verbunden ist. Diese wird durch den KfH Kuratorium fiir Dialyse und Nieren-
transplantation e.V. betrieben.

Die Nutzungseinheiten werden brandschutztechnisch abgetrennt. Aufgrund der Be-
sonderheit, dass eine enge Vernetzung zwischen dem Betreiber des Zentralbaus I/
(Klinikum St. Georg) und der Kassenérztlichen Notfallpraxis bzw. dem KfH Kuratorium
fur Dialyse und Nierentransplantation e.V. fiir die Sicherstellung der Patientenversor-

gung zwingend erforderlich ist und auch die ErschlieBung der Nutzungseinheiten lber
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die Eingangshalle sowie (iber die geplanten ErschlieBungstreppe und die Aufziige er-
folgt, ist eine strikte funktionelle Trennung der Nutzungseinheiten nicht ohne weiteres

mdglich.

Dies fiihrt unter anderem auch dazu, dass der zweite Rettungsweg aus den vermiete-
ten Nutzungseinheiten (ber angrenzende Teilnutzungseinheiten des Klinikums
St. Georg fiihrt. Jede vermietete Nutzungseinheit verfiigt jedoch lber einen eigenen
direkten Zugang zu einem notwendigen Treppenraum. Diese Besonderheit wird in Ab-

schnitt 0 beschrieben und bewertet.

3.7 Baurechtliche Einordnung

Die Oberkante FulRboden im obersten Obergeschoss wird mit +17 m Gber der mittleren
Gelandeoberflache angegeben. Im Gebaude sind Nutzungseinheiten groRer 400 m?
vorhanden.

Das Gebaude gilt gemal § 2 Absatz 3 SachsBO als ein Gebaude der Gebaude-

klasse 5.

Das Gebaude erfullt mit seiner Nutzung und GrofRRe im Sinne des § 2 (4) Nr. 3, Nr. 6
und Nr. 10 SachsBO Sonderbaubestande.
Es handelt sich um einen ungeregelten Sonderbau.

Die Bewertung des Gebaudes erfolgt nach schutzzielorientiert nach SachsBO.

In der Eingangshalle konnen sich gleichzeitig bis zu 110 Personen aufhalten. Die Se-
minarraume sind fur eine Nutzung durch insgesamt ca. 42 Personen ausgelegt. Die
Eingangshalle sowie die Seminarraume werden durch weniger als 200 Personen ge-
nutzt. Sie verfugen Uber eigene, unabhangige Rettungswege. Das Gebaude stellt so-
mit keine Versammlungsstatte nach SachsVStattvVO dar.
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4 RISIKOBETRACHTUNG/SCHUTZZIELE

Zur angemessenen Konzipierung von Brandschutzmalnahmen ist eine Bewertung
des Brandrisikos vorzunehmen. Daraus ist abzuleiten, ob erhohte Anforderungen zu
stellen sind oder ob Erleichterungen gegenlber den bauordnungsrechtlichen Schutz-

zielen mdglich sind.

Risiko hinsichtlich der Brandentstehung

Die Entstehung eines Brandes mit technischer Ursache kann nicht ausgeschlossen
werden. Durch regelmaRig wiederkehrende Revisionen technischer Anlagen kénnen
Ursachen fur die Entstehung eines Brandes gefunden und fachgerecht beseitigt wer-
den.

Neben technischen Ursachen ist eine Brandentstehung durch menschliches Handeln

(fahrlassig oder vorsatzlich) nie auszuschliel3en.

Insgesamt ist bezuglich der Moglichkeit der Brandentstehung kein erhohtes, aber auch

kein vermindertes Risiko festzustellen.

Risiko hinsichtlich der Brand- und Rauchausbreitung

Die Brand- und Rauchausbreitung wird durch die kleingliedrige brandschutztechnische
Unterteilung und die Verwendung von uUberwiegend nichtbrennbaren Baustoffen be-
hindert.

Es besteht kein erhohtes Risiko.

Risiko hinsichtlich der Personenrettung

Die Rettungswege werden baulich sichergestellt. Es stehen zahlreiche notwendige
Treppenraume sowie Ausgange ins Freie fur die Eigenrettung mobiler Personen zur
Verfugung.

Alle Personen, die sich nicht selbststandig in Sicherheit bringen kdnnen bzw. die auf
barrierefreie Rettungswege angewiesen sind, werden personell gestitzt horizontal in
sichere Bereiche verlegt. Die Evakuierung kann durch die geplante Brandmeldeanlage

mit automatischer Alarmierung des Personals frihzeitig eingeleitet werden.
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Die hierfur erforderlichen organisatorischen Mallnahmen sind durch das Klinikum in

einem Raumungskonzept festzuhalten.

Bereiche, fur die eine Verlegung nicht unmittelbar erfolgen kann — wie z. B. wahrend
einer Notfallbehandlung in der sogenannten Schockspange — wurden brandschutz-
technisch gesondert abgetrennt, um einen Verbleib in einem sicheren Bereich zu er-

mdglichen.

Dem erhdhten Risiko wird durch die im Brandschutzkonzept beschriebenen Malinah-

men begegnet.
Risiko hinsichtlich der Brandbekampfung
Zur Erstbrandbekampfung stehen den Mitarbeitern diverse Loschgerate in Form von

Handfeuerloschern und Wandhydranten zur Verfugung.

Die wirksamen Ldscharbeiten werden durch die geplanten Flachen flur die Feuerwehr,

die Steigleitungen sowie die zahlreichen Zugangsmadglichkeiten unterstitzt.
Es ist dauerhaft durch organisatorische Malinahmen zu sichern, dass die Flachen fur
die Feuerwehr und die Zuganglichkeit zu den Léscheinrichtungen standig freigehalten

werden.

Es besteht kein erhohtes Risiko.
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5 BEWERTUNG
5.1 Tragende und aussteifende Bauteile

Die tragenden und aussteifenden Bauteile missen feuerbestandig sein.
Diese Anforderung gilt auch fur den Bettentunnel, da sich dieser unter der Feuer-

wehrumfahrung befindet.

Die Errichtung ist in Stahlbetonbauweise geplant.
Die feuerbestandige Ausflhrung ist durch einen Tragwerksplaner nachzuweisen.

Aus den Planungsanderungen ergeben sich keine erhéhten Anforderungen an die tra-

genden und aussteifenden Bauteile.

Der obere Abschluss der Eingangshalle im Erdgeschoss ist entsprechend gepriftem
Brandschutzkonzept feuerbestandig auszubilden. Bisher waren hierfir Stahlbetonbin-
der vorgesehen. Zur Einsparung von Kohlendioxidemissionen sowie zur Ermdglichung
hoherer Spannweiten sollen Brettschichtbinder zum Einsatz kommen. Die Holzbinder
sollen nicht allseitig brandschutztechnisch wirksam bekleidet werden. Dies stellt eine
Abweichung von § 26 Abs. 2 SachsBO dar (Abweichung 17).

Gegen die Abweichung bestehen unter Berucksichtigung der Muster-Richtlinie Uber
brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile und AuRenwandbekleidungen in
Holzbauweise (MHolzBauRL) mit Stand 10/2020 aus brandschutztechnischer Sicht

keine Bedenken:

e Gemal dieser Richtlinie sind auch flir Gebaudeklasse 5 Holzbauteile zulassig.
Hierbei darf je Raum entweder die Decke oder ein maximaler Anteil der Wande
ohne brandschutztechnisch wirksame Bekleidung ausgefuhrt werden.
Unbekleidet sind lediglich die Binder. Der obere Abschluss sowie die Wande wer-
den weiterhin nichtbrennbar ausgefuhrt. Die Anforderung ware somit erfullt.

e Die Bemessung der Feuerwiderstandsfahigkeit der Holzbinder erfolgt nach Euro-
code.

e Die Personenrettung aus der Eingangshalle erfolgt ebenerdig Uber die direkten

Ausgange ins Freie, sodass keine erhohte Personengefahrdung besteht.
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e Zur Behinderung der Brandausbreitung sind unter Berucksichtigung der Nutzung
dennoch keine Leitungsanlagen an den Holzbindern zu befestigen. Andernfalls

sind diese in nichtbrennbaren Hullrohren zu fiihren.

5.2 AuBenwande und AuBenwandbekleidungen

Schutzzielorientiert missen die Aulenwande aus nichtbrennbaren Baustoffen beste-
hen, um eine Brandausbreitung Uber die Aullenwande zu begrenzen (zulassige Aus-

nahmen: brennbare Fensterprofile und Fugendichtungen).

Es ist eine vorgehangte hinterliftete Fassade aus Faserzementtafeln auf einer Metal-
lunterkonstruktion und mit nichtbrennbarer Dammung (formstabil, Schmelzpunkt
> 1.000 °C) vorgesehen. Die Anforderungen des Anhang 6 der VwV TB werden be-
rucksichtigt. Die Vorgaben zu den maximal zulassigen Hinterliftungsspalten, den ho-
rizontalen und vertikalen Brandsperren sowie zu zulassigen Offnungen in Brandsper-

ren sind zu bericksichtigen.

Im Bereich der Brandwande sind vertikale Brandsperren erforderlich. Diese sind aus
einem formstabilen Dammstoff (Schmelzpunkt > 1.000 °C) in Brandwandstarke ge-

plant.

Die AuBRenwande an der nordlichen Giebelseite und im Wirtschaftshof erhalten ein

Warmedammverbundsystem aus nichtbrennbaren Baustoffen.

Die Anforderung wird mit der geplanten Bauweise erfullt.

Zusatzlich bestehen die folgenden erhdéhten Anforderungen:

e AuRenwand im EG im Bereich des Herzkatheterlabors (Achse D-F): feuerbestan-
dig mit feuerbestandiger Festverglasung (F-Verglasung) aufgrund des geringen
Abstands zu Haus 20 zur Behinderung der Brandausbreitung zwischen beiden
Gebauden

¢ Aullenwande der Liftungszentrale im 5. OG (Achse 14): feuerbestandig im Um-

kreis von mindestens 5 m um die Schachte aufgrund der unmittelbar vor diesen
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Wanden gefuhrten Fortluftmindungen der Schachte zur Unterstutzung der Rauch-
ableitung. Die Tur zwischen der Rampe auf dem Dach und dem Flur 5.F001 wird

als feuerhemmende, dicht- und selbstschlie}ende Tur hergestellt.

5.3 Trennwande

Zur Behinderung einer Brandausbreitung sind Trennwande innerhalb des Gebaudes

erforderlich.

Die folgenden Trennwande mussen feuerbestandig und aus nichtbrennbaren Baustof-

fen hergestellt werden:

zur Abtrennung von Nutzungseinheiten,

e zur brandschutztechnischen Unterteilung der Brandabschnitte (siehe Brandwande),

e zur Abtrennung der Ver- und Entsorgungskerne in den Geschossen,

e zur Abtrennung von Raumen mit sicherheitstechnischen oder haustechnischen An-
lagen und Einrichtungen,

e zur Abtrennung der EDV-Raume,

e zur Abtrennung der zweigeschossigen Eingangshalle im EG und 1. OG,

e zur Abtrennung der Technikraume im UG,

e zur Abtrennung des Bettentunnels im 1. UG.

Offnungen im Verlauf dieser Trennwénde sind mindestens mit feuerhemmenden,
dicht- und selbstschlielfenden Abschliussen zu verschliel3en. Turen im Verlauf von
Trennwanden, die zugleich der Herstellung von Rauchabschnitten dienen, mussen zu-

satzlich rauchdicht sein.

Abweichend von den vorgenannten Anforderungen genugen feuerhemmende Trenn-
wande aus nichtbrennbaren Baustoffen:

e zur Abtrennung von Nebenraumen innerhalb des Herzkatheterlabors (EG)

e zur weiteren brandschutztechnischen Unterteilung der Zentralen Notfallaufnahme
im EG (Achsbereich 3-6/H-N)
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e Gemal der Baugenehmigung sind alle Patientenzimmer durch feuerhemmende

Wande brandschutztechnisch abzutrennen

FuUr die oben genannten Abtrennungen werden feuerhemmende Trennwande als aus-
reichend betrachtet, da sie lediglich der weiteren Unterteilung bereits feuerbestandig
abgetrennter Teilnutzungseinheiten dienen. Sie dienen vielmehr der zusatzlichen Be-
hinderung einer Brandausbreitung und damit der Unterstitzung der R&umung von sen-
siblen Bereichen (ITS, ZNA, HKL) Die Wande stellen daher formal keine Trennwande
nach § 29 SachsBO dar. Die Ausfuhrung wird dennoch als Abweichung von § 29 (3)
SachsBO (siehe Abweichung 1) beschrieben.

Offnungen im Verlauf der feuerhemmenden Trennwénde sind mindestens mit dicht-

schlielRenden Abschliissen zu verschliel3en.

Die dargestellten feuerhemmenden und feuerbestandigen Trennwande dienen der Be-

hinderung der Brandausbreitung.

Aufgrund geanderter Vorgaben bezuglich der Ausgestaltung von Notaufnahmen wa-

ren umfangreiche Umplanungen im Bereich der Zentralen Notaufnahme im Erdge-

schoss erforderlich.
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Die grundsatzliche Systematik der Trennwande wird fur die Zentrale Notaufnahme
(ZNA) im Erdgeschoss beibehalten. Diese stellt formal eine Nutzungseinheit dar.

Die Zentrale Notaufnahme soll weiterhin brandschutztechnisch unterteilt werden. Un-
ter BerUcksichtigung der GroRRe dieser Teilbereiche und der Nutzung erfolgt die Ab-
trennung durch feuerbestandige Wande. Die bisherige Abweichung 1 fur eine rein
feuerhemmende Unterteilung innerhalb der ZNA entfallt hiermit. Innerhalb der oben
genannten Teilbereiche erfolgt weitestgehend keine brandschutztechnische Abtren-

nung.

Es sind die folgenden Teilbereiche in der Zentralen Notaufnahme geplant:

e Wartebereich mit offenem Stltzpunkt und drei Triageraumen in Achse A-E: Die Am-
bulanzraume in Achse B-C sind brandschutztechnisch abzutrennen, um bei einem
Brand in diesen Raumen die Brand- und Rauchausbreitung in den Wartebereich zu
behindern.

e Behandlungs- und Untersuchungsbereich in Achse C-G

¢ Rodntgenraum mit ZNA Multifunktion und Ausnuchterung in Achse C-H

¢ Holding in Achse H-K

e Aufnahmepflege in Achse K-N

e Eingriff septisch Achse G-H

e Schockspange mit CT in Achse G-H/8-12: Die Behandlung der Patienten in die-
sem Raum muss erst abgeschlossen werden, bevor eine Verlegung stattfinden
kann. Daher wird der Raum feuerbestandig gegenuber angrenzenden Raumen
abgetrennt, um bei einem Brand einen sicheren Verbleib in diesem Raum zu er-
moglichen. Das CT, welches flur eine zugige Behandlung der Patienten eine
leichte Zuganglichkeit zum Schockraum aufweisen soll, wird brandschutztechnisch
diesem Bereich zugeordnet.

Im spateren Verlauf ist die Patientenverlegung in zwei entgegengesetzte Richtung
in benachbarte Brandabschnitte moglich.

e Personalbereich Achse K-N

e Technikbereich Achse C-E: die Raumlichkeiten werden brandschutztechnisch auf-
grund der Nutzungen abgetrennt

e Versorgung/Entsorgung Achse F-G: die Raumlichkeiten werden brandschutztech-

nisch aufgrund der Nutzungen abgetrennt
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e Die Abtrennung zur Empfangshalle sowie zu den Raumlichkeiten ab Achse 11-13

wird unverandert beibehalten.

Die Anforderungen an die Ausgestaltung offener Stutzpunkte und Wartebereiche sind

in der Zentralen Notaufnahme entsprechend der bisherigen Genehmigung weiterhin

Zu beachten.

54 Brandwande

5.4.1 AuRere Brandwinde — Gebiudeabschlusswiande

Der Zentralbau Il sowie der gemeinsame Bettentunnel zwischen dem Zentralbau Il und
dem bestehenden Haus 3 und dem Haus 20 wird im Bereich der Flursticke 379/1,
379/13 und 379/14 hergestellt. Es ist eine Vereinigungsbaulast erforderlich.

Der Abstand des Gebaudes zur Grundstucksgrenze betragt unter Berucksichtigung
der Vereinigungsbaulast mehr als 2,5 m. Eine Gebaudeabschlusswand ist nicht erfor-
derlich.

Die Abtrennung zum Haus 20 erfolgt durch eine innere Brandwand.

5.4.2 Innere Brandwande

Innere Brandwénde sind zur Unterteilung des Gebé&udes in Brandabschnitte erforder-
lich. Die Anordnung von Brandwénden und die Bildung von Brandabschnitten dient in
Krankenhdusern neben der Verhinderung der Brandausbreitung (vgl. § 30 (1)
SéchsBO) auch der Erméglichung der horizontalen Rettung/Rdumung der Patienten

in einen anderen Brandabschnitt.

Daher miissen die Brandabschnitte so grol3 sein, dass zusétzlich alle Personen aus
dem benachbarten Brandabschnitt voriibergehend aufgenommen werden kénnen. Da-
von sind ca. 30 % als liegende Patienten (in Betten oder auf Liegen) zu berticksichti-

gen. Dies wird gemal der aktuellen Planung erfiillt.
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Der Neubau wird in insgesamt vier Brandabschnitte unterteilt. Der Brandabschnitt 1
wird durch eine innere Brandwand zum Haus 20 (Achse 16) sowie durch eine innere
Brandwand zum Brandabschnitt 2 (Achsbereich 10-12) gebildet. Der Brandabschnitt 2
wird jeweils durch eine innere Brandwand im Achsbereich 10-12 sowie im Achsbereich
5-7 begrenzt. Der Brandabschnitt 3 wird durch eine innere Brandwand im Achsbereich
5-7 sowie im Achsbereich G-H gebildet. Der Brandabschnitt 4 grenzt lediglich an den

Brandabschnitt 3 an und wird im Achsbereich G-H von diesem abgetrennt.

Die Brandwand zum Haus 20 wird im Zuge der Errichtung des Zentralbaus Il vor den
Bestandswénden des Hauses 20 neu errichtet. Somit ist eine Ertiichtigung der beste-
henden AuBenwénde des Hauses 20 nicht erforderlich. In allen angeschlossenen Ge-

schossen sind Offnungen zum Haus 20 geplant.

Der ca. 35 m lange und 15 m breite Kollektorgang, der unterhalb des Wirtschaftshofs
zur Verlegung von Versorgungsleitungen angeordnet wird und die Brandabschnitte 3
und 4 verbindet, wird als separater Brandabschnitt ausgebildet. Damit wird eine Brand-

ausbreitung zwischen den Brandabschnitten 3 und 4 wirksam verhindert.

Der Dachaufbau wird dem Brandabschnitt 2 zugeordnet.

Ostlich des bestehenden Hauses 20 wird ein Bettentunnel H03/H20 zur Anbindung
des Hauses 20 an das bestehende Bettentunnelsystem hergestellit.

Der Bettentunnel HO3/H20 wird dem Brandabschnitt Sud des Hauses 20 zugeordnet
und mit einer Brandwand zum Bettentunnel des Hauses 3 abgetrennt. Gegen den hier-
durch entstehenden Brandwandversprung bestehen aus brandschutztechnischer
keine Bedenken, da der Bettentunnel mit einem Abstand von ca. 3,7 m zu den Aul3en-
wénden des UG Haus 20 errichtet wird, eine geschlossene Aullenwand in Achse A’
aus nichtbrennbaren Baustoffen erhélt und mit einer feuerbesténdigen Trennwand und
einer feuerhemmenden, rauchdichten und selbstschlieBenden Tiir zum Flur abge-
trennt wird. Zudem wird der Bettentunnel brandlastarm ausgestattet. Somit wird eine
Brandausbreitung lber die Brandabschnittsgrenzen des Hauses 20 hinweg wirksam
verhindert. Aus den vorgenannten Griinden bestehen auch keine Bedenken, dass
durch den Bettentunnel der Brandabschnitt Siid um ca. 46 m in Richtung Norden er-

weitert wird.
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Der urspriingliche Bettentunnel des Hauses 3 (westlich des UG Haus 3) wird abgeris-
sen und neu errichtet, da die bestehende Anbindung im Baufeld liegt und daher im
Zuge des Neubaus gekappt werden muss. Der dadurch entstehende Bettentunnel
wird, wie auch der urspriingliche Bestandstunnel, dem UG des Hauses 3 zugeordnet

und durch eine Brandwand zum Zentralbau Il sowie zum Haus 20 abgetrennt.

Somit ergeben sich flur den Neubau die folgenden Brandabschnitte:

Geschoss Brandabschnitt Abmessungen Flache (ca.)
2.UG Kollektorgang 35mx15m 224 m?
1. UG Brandabschnitt 1 69 m x 34 m 2.074 m?
Brandabschnitt 2 53 m x 49 m 2174 m?
Brandabschnitt 3 36 m x 47 m 1.357 m?
Brandabschnitt 4 46 mx 47 m 1.194 m?
EG Brandabschnitt 1 47mx 44 m 1.599 m?
Brandabschnitt 2 53 m x 55 m 2.236 m?
Brandabschnitt 3 47 m x 38 m 1.522 m?
Brandabschnitt 4 42mx31m 1.244 m?
1.0G Brandabschnitt 1 49 mx 34 m 1.386 m?
Brandabschnitt 2 49 mx45m 2117 m?
Brandabschnitt 3 48 m x 38 m 1.598 m?
Brandabschnitt 4 50 m x 31 m 1.473 m?
2.0G Brandabschnitt 1 49mx 34 m 1.220 m?
Brandabschnitt 2 49mx45m 1.921 m?
Brandabschnitt 3 49 m x 38 m 1.516 m?
Brandabschnitt 4 28mx23m 569 m?
3.0G Brandabschnitt 1 47mx 34 m 1.204 m?
Brandabschnitt 2 47mx45m 1.846 m?
Brandabschnitt 3 47 m x 38 m 1.465 m?
4. 0G Brandabschnitt 1 47mx 34 m 1.166 m?
Brandabschnitt 2 47mx45m 1.847 m?
Brandabschnitt 3 47 m x 38 m 1.465 m?
5.0G Brandabschnitt 1 26 mx 33 m 586 m?
Brandabschnitt 2 53 m x39m 372 m?
Brandabschnitt 3 33mx26m 756 m?
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Abweichend von § 30 SachsBO sind Brandabschnitte mit bis zu 53 m x 55 m (Brand-
abschnitt 2, EG, Grundflache betragt ca. 2.236 m?) bzw. bis zu 69 m x 34 m (Brand-
abschnitt 1, 1. UG, Grundflache betragt ca. 2.074 m?) geplant (Abweichung 2).

Gegen die Brandabschnittsbreiten bestehen unterzeichnerseits aus brandschutztech-

nischer Sicht keine Bedenken, da:

die Brandausbreitung innerhalb der Brandabschnitte durch weitere brandschutz-

technische Unterteilungen behindert wird:

o Brandabschnitte im Untergeschoss werden aufgrund der geplanten feuerbestan-
digen Trennwande zur Abtrennung von Technik-, Lager- und Aufenthaltsraumen
zusatzlich brandschutztechnisch unterteilt werden,

o die Brandabschnitte in den uUbrigen Geschossen werden durch zusatzliche feu-
erbestandige Trennwande und durch feuerbestandig abgetrennte Technik- und
Lagerraume zusatzlich brandschutztechnisch unterteilt,

die Geschosse daruber hinaus Uber zellenartige Grundrisse und teils massive

Wande sowie nichtbrennbare Trockenbauwande verfligen, sodass eine Brandaus-

breitung zusatzlich behindert wird, auch wenn fur diese Wande kein definierter Feu-

erwiderstand nachgewiesen wird,

in den Pflegegeschossen (1. bis 4. OG) notwendige Flure mit feuerhemmenden

Flurwénden geplant sind, die einer schnellen Brandausbreitung vorbeugen,

bis auf den Brandabschnitt 2 und einzelne Brandabschnitte im Kellergeschoss die

Fléachen der Brandabschnitte kleiner als 1.600 m? sind,

fur die Feuerwehr stets mehrere Zugangsmaéglichkeiten zu den einzelnen Brandab-

schnitten Uber notwendige Treppenrdume, direkte Zugdnge vom Freien oder (ber

andere Brandabschnitte zur Verfligung stehen, sodass ein Léschangriff aus mehre-
ren Richtungen ermdéglicht wird,

die Léscharbeiten durch die Installation von trockenen Steigleitungen in den not-

wendigen Treppenrdumen unterstitzt werden und

eine Brandmeldeanlage mit automatischen Brandmeldern und mit direkter Alarm-

weiterleitung zur Feuerwehr vorgesehen ist, wodurch eine Brandfriiherkennung und

ein schnelles und zielgerichtetes Eingreifen der Feuerwehr und damit eine Minimie-

rung der Brandfldche ermdéglicht wird.
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Die Schutzziele der Behinderung der Brandausbreitung sowie Ermdglichung wirksa-

mer Loscharbeiten konnen somit weiterhin eingehalten werden.

Brandwande mussen auch unter zusatzlicher mechanischer Beanspruchung feuerbe-
standig sein und aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen (§ 30 SachsBO).
Die Anforderungen werden berlcksichtigt. Die Qualitat ist durch den Tragwerksplaner

nachzuweisen.

Brandwande mussen bis zur Bedachung durchgehen und in allen Geschossen uber-
einander angeordnet sein. Abweichend davon durfen anstelle innerer Brandwande

Wande geschossweise versetzt angeordnet werden (§ 30 SachsBO).

Die Brandwénde verspringen sowohl innerhalb der Geschosse als auch geschoss-
weise.

In Bereichen, in denen die Brandwénde in lbereinanderliegenden Geschossen ver-
setzt angeordnet werden, werden die Decken feuerbesténdig und 6ffnungslos herge-
stellt (vgl. § 30 Abs. 4 SdchsBO). Da die Decken im Allgemeinen aus Stahlbeton und
feuerbestdndig ausgefiihrt werden, werden die Anforderungen an den Feuerwider-

stand der Decken in den Versatzbereichen der Brandwénde erfiillt.

Im Bereich der AuBenwénde sind keine Brandwandversétze vorhanden.

Im Untergeschoss sind Brandwandversétze im Bereich des Wirtschaftshofes vorhan-
den. Da der Wirtschaftshof jedoch zum gro3en Teil mit einer Stahlbetondecke (liber-
deckt ist und diese Stahlbetondecke auf einer Lange von mindestens 5 m vor den auf-
gehenden AuBenwénden des EG feuerbesténdig ausgefiihrt wird (Ddcher von Anbau-
ten), besteht keine Gefahr der geschosstiibergreifenden Brandausbreitung in einen an-

deren Brandabschnitt.

Brandwande sind mind. 30 cm Uber Dach zu fuhren oder als beidseitig auskragende

Platte auszufihren.
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Die Brandwande werden nicht tber Dach gefuhrt. Sie werden im Dach beiderseits mit
einer 0,5 m auskragenden feuerbestandigen Platte aus nichtbrennbaren Baustoffen
abschlieen (§ 30 Abs. 5 SachsBO). Die Dacher werden aus Stahlbeton hergestellt.

Der Nachweis der Feuerwiderstandsfahigkeit ist durch einen Tragwerksplaner zu er-

bringen.

Die Geschosse werden zuriickversetzt. Die Brandwande sollen hierbei nicht bis zur
Bedachung des hdheren Gebaudeteils geflhrt werden, als Abweichung von § 30
Abs. 4 SachsBO (Abweichung 4).

Die Brandwénde des Kollektorgangs im 2. UG werden jeweils nur bis zu den Ge-
schossdecken zum 1. UG gefiihrt und schlieBen dort mit einer feuerbesténdigen De-
Cke ab.

Im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen 2 und 6 sto3en die Brandabschnitte 3
und 4 aufeinander. Bei dem Brandabschnitt 4 handelt es sich um einen Gebé&udeteil
mit lediglich zwei Obergeschossen, sodass dieser Gebaudeteil niedriger ausgefiihrt
wird als der restliche Baukérper des Zentralbau Il. Da entlang der AuBenwand in Achse
H im 2. bis 4. OG im Brandabschnitt 3 Patientenzimmer vorgesehen sind, flir die eine
natiirliche Belichtung und die Méglichkeit der natirlichen Belliftung erforderlich sind,
wird die Brandwand zwischen den Brandabschnitten 3 und 4 nicht durchgehend bis
zum Dach des héheren Gebéudeteils (Brandabschnitt 3) gefiihrt. Die Brandwand en-
det in H6he des Daches des Brandabschnitts 4. Um eine Brandausbreitung zwischen
den Brandabschnitten 3 und 4 zu verhindern, wird das Dach des Brandabschnitts 4
auf einer Lange von mindestens 11 m (dquivalent zur Héhe der aufgehenden Aul3en-
wand des BA 3) feuerbesténdig und ohne Offnungen hergestellt. Zudem wird die Be-
dachung auf einer Ldnge von mindestens 2,5 m vor der AuBenwand des Brandab-
schnitts 3 nichtbrennbar ausgefihrt.

Die geplante Ausfiihrung der Brandwand ist aus brandschutztechnischer Sicht vertret-

bar, da:

e das Dach als oberer Abschluss des zweigeschossigen Gebaudeteils auf einer

Lange von mindestens 11 m (aquivalent zur Hohe der aufgehenden Aullenwand
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des BA 3) im Bereich der Brandwand 6ffnungslos und einschliel3lich der tragenden
Bauteile feuerbestandig und aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt wird,

e die Bedachung des Brandabschnitts 4 auf einer Lange von mindestens 11 m aus
nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt wird,

¢ die AuRenwand des hoheren Gebaudeteils (BA 3) einschlieldlich der geplanten Vor-
hangfassade aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt wird und

¢ eine seitliche Brandausbreitung im Inneneckbereich zwischen den BA 3 und 4 im
Bereich des TR4 aufgrund der bis zum 2. Obergeschoss fihrenden feuerbestandi-

gen AulRenwand des TR4 nicht zu erwarten ist.

Die Schutzziele der Behinderung der Brandausbreitung sowie Ermdglichung wirksa-

mer Ldscharbeiten kdnnen somit weiterhin eingehalten werden.

Mussen Gebaude oder Gebaudeteile, die uber Eck zusammenstoRen, durch eine
Brandwand getrennt werden, muss der Abstand dieser Wand von der inneren Ecke
mindestens 5 m betragen. Das gilt nicht, wenn der Winkel der inneren Ecke mehr als
120 Grad betragt oder mindestens eine Aul3enwand auf 5 m Lange als 6ffnungslose
feuerbestandige Wand aus nichtbrennbaren Baustoffen ausgebildet ist (§ 30
SachsBO).

Im Bereich von inneren Gebdudeecken werden die angrenzenden Aullenwénde in ei-
nem Bereich von mindestens 5 m feuerbesténdig ausgefiihrt. Befinden sich in diesem
Bereich Fensteréffnungen oder Tiiren, werden diese ebenfalls feuerbestandig ausge-
fuhrt. Dies erfolgt als feuerbestédndige Festverglasungen (F-Verglasung mit Behinde-
rung des Durchtritts von Wérmestrahlung) bzw. als feuerbestédndige, dicht- und selbst-
schlieBende Abschliisse (Tiiren). Innere Gebdudeecken im Bereich von Brandab-

schnittsgrenzen sind vorhanden, im:

e 1. Untergeschoss:
o AuBBenwand zum Wirtschaftshof im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen
10 und 12
o AuBBenwand im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen 1 und 2 (Aulenwand
des Treppenraums TR4),
o AuBenwand des Bettentunnels zum Haus 3 (U.024.4) im Achsbereich A-B/15-16
sowie in Achse B1
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e Erdgeschoss:

o AuBBenwand des Herzkatheterlabors zwischen den Achsen D und F,

o AuBenwand im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen 1 und 2 (Ausgangs-

bereich Treppenraum TR4),

o AuBenwand im Verlauf der Achse 6 zwischen den Achsen H und J
AulBenwand Eingangshalle und Teilbereich der AuBenwand der KV Notfallpraxis
im Achsbereich A-B/5-7 (An die AuBenwand des Raumes ZB2.0.008 bestehen
keine Anforderungen, da dieser Bereich der AuBenwand im ,Schatten” des 120°
Winkels des Fensters von Raum ZB2.0.007 liegt.)

O

e 1. Obergeschoss:
o AuBBenwéande zum Innenhof zwischen den Achsen 15 und 16,
o AuBenwand im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen 1 und 2 (TR4),
o AuBenwand im Verlauf der Achse 6 zwischen den Achsen H und J
o 2. Obergeschoss:
o AuBenwand im Verlauf der Achse H zwischen den Achsen 1 und 2 (TR4) auf-
grund der Mdglichkeit einer Warmestrahlungseinwirkung bei Flammenaustritt aus

einem Patientenzimmer im 1. OG (Brandabschnitt 4).

Der Verlauf der Brandwande wird auch fur die Planungsanderungen, die in der 2. Fort-
schreibung bewertet werden, weitestgehend beibehalten. Die bisherigen Abweichun-
gen zur Brandabschnittslange und zur feuerbestandigen Festverglasung in Brandwan-
den gelten damit weiterhin fort (Abweichung 2 und 3).

Innerhalb der Geschosse sind die Brandwande gegenlber der genehmigten Planung
aufgrund der Grundrissanderungen verschoben. Dies ist nach § 30 Abs. 4 SachsBO
zulassig. Die Decken sind feuerbestandig. Die Anschllisse an die Aulienwande wer-
den beibehalten.

Die Eckbereiche werden unverandert im 5-m-Bereich feuerbestandig ausgebildet.

Brennbare Baustoffe durfen Uber Brandwande nicht hinweggefuhrt werden.
Uber die Brandwande werden, bis auf die Dachabdichtungsbahn, keine brennbaren
Baustoffe gefuhrt. Bezlglich der Fihrung der Dachabdichtung Gber die Brandwande

bestehen keine Bedenken, da diese mit nichtbrennbaren Baustoffen abgedeckt
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werden. Die Bedachung wird auf einer Breite von mindestens 1,0 m aus nichtbrenn-
baren Baustoffen (mindestens 5 cm dicke Bekiesung oder mindestens 3 cm dicke, fu-

gendicht verlegte Betonplatten) hergestellt.

Offnungen im Verlauf von Brandwénden sind durch feuerbesténdige, dicht- und selbst-
schlieRende Abschliisse zu verschlieBen. Offnungsabschliisse, die zugleich der Tren-
nung von Rauchabschnitten dienen, sowie die Offnungsabschliisse zum Kollektorgang

und zu den Bettentunneln mussen zusatzlich rauchdicht ausgefuhrt werden.

Im EG sind im Verlauf der Brandwande zwischen der Eingangshalle und der Notfall-
praxis sowie zwischen der Eingangshalle und der Patientenaufnahme feuerbestandige
Festverglasungen (F-Verglasung mit Behinderung des Durchtritts von Warmestrah-
lung) vorgesehen.

Die Festverglasungen weisen keine erhohte mechanische Belastbarkeit auf. Dies stellt
eine Abweichung von § 30 Abs. 3 SachsBO dar (Abweichung 3). Grundsatzlich sind
in inneren Brandwanden feuerbestandige Verglasungen zulassig, wenn sie auf die fur
die Nutzung erforderliche Zahl und Grofie beschrankt sind. Die Verglasungen dienen
der besseren Belichtung und Personenlenkung.

Gegen die feuerbestandigen Festverglasungen bestehen aus brandschutztechnischer

Sicht keine Bedenken, da:

¢ sich diese Verglasungen zwischen der Eingangshalle und den angrenzenden not-
wendigen Fluren der Notfallpraxis und der Patientenaufnahme befinden und die Be-
reiche vor und hinter der Verglasung brandlastarm gestaltet werden, sodass eine
Brandbeanspruchung minimiert wird,

¢ die Verglasungen mit einer Breite von maximal 3 m ausgefuhrt werden und

e im unmittelbaren Bereich der Verglasungen keine Gegenstande oder Einbauten
vorhanden oder geplant sind, die im Brandfall umstirzen und mechanisch auf die

Verglasungen einwirken konnten.

Somit kdnnen die Schutzziele einer Behinderung der Brandausbreitung und Ermogli-

chung wirksamer Loscharbeiten weiterhin erfullt werden.
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5.5 Geschossdecken/offene Verbindungen in den Geschossde-
cken

Die Decken des Zentralbau |l mussen entsprechend der Gebaudeklasse als tragende

Bauteile feuerbestandig hergestellt werden (§ 31 SachsBO).

Dies ist durch einen Tragwerksplaner nachzuweisen.

Im siidwestlichen Bereich der Eingangshalle ist eine Offnung in der Decke zwischen
dem Erdgeschoss und dem 1. Obergeschoss zwischen den Achsen 7-10 und D-F ge-
plant. Der dadurch entstehende Luftraum wird der Eingangshalle zugeschlagen (siehe
Abweichung 5). Vom Erdgeschoss der Eingangshalle fiihrt eine offene interne Treppe
(TR8; keine notwendige Treppe) bis in das 4. Obergeschoss. Diese Treppe dient als
Besucherzugang zu den entsprechenden Pflegeeinheiten.

Die Eingangshalle inklusive Luftraum ist zum 1. OG feuerbestandig von den angren-
zenden Raumen abzutrennen. Verglasungen in diesen Abtrennungen sind als feuer-
bestandige Festverglasungen (F-Verglasung mit Behinderung des Durchtritts von
Warmestrahlung) auszufuhren. Turen im Verlauf der feuerbestandigen Trennwande
sind feuerhemmend, rauchdicht und selbstschliefend auszufuhren. Zusatzlich wird die
interne Treppe TR8 im EG durch eine Rauchschurze zur Eingangshalle hin abgetrennt,
um eine Rauchausbreitung von der Eingangshalle Uber die Treppe TR8 zu behindern.
Der Luftraum Uber der Eingangshalle sowie die Verbindung der ,,Aufzugs-Landing“ mit
der Eingangshalle Uber die offen gefuhrte Treppe stellt eine Abweichung von § 31
Abs. 4 SachsBO dar (Deckenoffnung ohne Abschluss Uber mehr als zwei Geschosse
und mehr als 400 m?, Abweichung 5).

Gegen die beschriebenen Deckenoéffnung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht

keine Bedenken, da

¢ die Brandausbreitung durch die feuerbestandige Abtrennung des beschriebenen

Raumverbundes ausreichend behindert wird,

¢ die Flure im Bereich der ,Aufzugs-Landing“ als Verkehrsweg brandlastarm gehal-
ten werden

¢ die internen Treppe TR8 durch eine Rauchschurze abgetrennt wird,
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e fiir die Eingangshalle Offnungen zur Rauchableitung geplant sind mit automati-
scher Offnung der Zuluft, sodass Rauch ohne Gefahr fiir die angrenzenden Pfle-
gebereiche ins Freie abgefuhrt wird und eine thermische Entlastung der angren-

zenden Bauteile erfolgt.

Die Schutzziele zur Behinderung der Brandausbreitung und Ermoglichung wirksamer

Ldscharbeiten kdnnen somit weiterhin eingehalten werden.

Aus den Planungsanderungen, die im Zuge der 2. Fortschreibung bewertet wurden,

ergeben sich keine erhdohten Anforderungen.

An der Empfangshalle sind weiterhin Erschliefungsgange und Aufzige in anderen
Geschossen angebunden. Zur Ermdglichung eines sicheren Verlassens dieser Er-
schlieBungsgange erfolgt weiterhin eine Behinderung der Rauchausbreitung uber die
interne Treppe TR8. Der entsprechende Rauchschutzvorhang wird jedoch in das Erd-

geschoss verlegt (siehe Abschnitt 7.3).

5.6 Dacher

Bedachungen mussen gegen eine Brandbeanspruchung von auf3en durch Flugfeuer

und strahlende Warme ausreichend lang widerstandsfahig sein (§ 32 SachsBO).

Die Gebaudedacher sowie fur das Dach der Eingangshalle werden aus Stahlbeton
hergestellt und begrint. Die Dachbegrinung wird als extensive Begriunung ausgefuhrt.
Es ist der Nachweis zu erbringen, dass die Bedachung die Anforderungen an harte
Bedachungen nach DIN 4102-4 erfullt.

Die Vegetationsfléchen der Dachbegriinung werden im Bereich der Brandwénde un-
terbrochen. Die Bedachung wird auf einer Breite von mindestens 1,0 m aus nicht-
brennbaren Baustoffen (mindestens 5 cm dicke Bekiesung oder mindestens 3 cm di-
cke, fugendicht verlegte Betonplatten) hergestellt. Es werden Vorkehrungen getroffen,
dass die Vegetation der angrenzenden Griindachflachen sich nicht (iber diese nicht-

brennbaren Dachstreifen ausbreitet.
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FiUr die Grundacher ist die Herstellung von Retentionsdachern auf den Gebaudeda-
chern aus Stahlbeton vorgesehen. Es ist folgender Dachaufbau geplant (von oben

nach unten):

o Vegetationsschicht

e Substrat

e Saug- und Kapillarviies

e Wasserretentionsbox

e Trenn-, Schutz- und Speichervlies
e Dachabdichtung

e Mineralfaserdédmmung.

Nichtbrennbare harte Bedachungen sind als mindestens 5 cm dicke Grobkiesschicht
oder als mindestens 4 cm dicke, fugendicht verlegte Betonplatten in folgenden Berei-

chen geplant:

e im Verlauf der Brandwénde, die bis zur Dachhaut gefiihrt werden (Herstellung einer
nichtbrennbaren Bedachung auf einer Ldnge von mindestens 0,5 m beidseits der
Brandwénde),

e Dach tiber dem 1. OG des Brandabschnitts 4 zwischen den Achsen 2 bis 6 auf einer
Breite von mindestens 1 m vor der aufgehenden AulBenwand des Brandabschnitts
3 sowie

e im Abstand von mindestens 1,5 m von Miindungen von Aul8enluft- und Fortluftlei-
tungen, wenn diese die Dachbegriinung nicht um mindestens 1 m (berragen oder
durch andere MalBnahmen verhindert wird, dass aus den Miindungen Brandgase
ins Freie gelangen kénnen (z. B. Einbau von Brandschutzklappen).

Grundsatzlich sind gemaf Prifbericht Brandschutz vom 07.12.2022 alle brennbaren
Dachabdichtungen durch nichtbrennbare Baustoffe in hinreichender Dicke zu Uberde-

cken.

In den Dachfléchen sind folgende Offnungen vorgesehen:

e Offnungen zur Rauchableitung der notwendigen Treppenrédume 1 bis 7

o Offnungen zur Rauchableitung der Fahrschéchte
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e Offnungen zur Rauchableitung aus der Eingangshalle
e Offnungen zur Rauchableitung aus den Entrauchungsschéchten

o Fortluftéffnungen von Lliiftungsanlagen.

Hierfur sind lichtdurchlassige Teilflachen aus brennbaren Baustoffen ohne Nachweis
der harten Bedachung zulassig (§ 32 Abs. 4 SachsBO), wenn die folgenden Anforde-

rungen erfullt werden:

e die Summe der Teilflachen darf héchstens 30 % der Dachflédche betragen,

e die Teilflachen miissen einen Abstand von mindestens 5 m zu Brandwénden unmit-
telbar angrenzender hbherer Gebéude oder Geb&udeteile aufweisen,

e als Lichtkuppeln eine Fldache von nicht mehr als je 6 m? untereinander und von den
Dachréndern einen Abstand von mindestens 1 m und von Lichtb&ndern aus brenn-

baren Baustoffen einen Abstand von 2 m haben.

Da die Lichtkuppeln und die Offnungen zur Rauchableitung im Dach der Eingangshalle

e jeweils eine Fldche von héchstens 3 m? aufweisen (bei 10 Offnungen ergibt dies
30 m? als Summe der Teilfldchen),

e das Dach der Eingangshalle im Achsbereich 7-10/D-F ca. 300 m? aufweist, und so-
mit die Summe der Teilflachen nur ca. 10 % der Dachfldche betragt,

e die angrenzenden AuBenwénde des 2. bis 4. OG nicht als Brandwénde bewertet
werden und

e die Lichtkuppeln untereinander jeweils ca. 1 m Abstand aufweisen,

werden die Anforderungen des Abschnitt A 2.1.9 VwVTB mit der vorliegenden Planung
erflillt.

An die Dacher bestehen keine Anforderungen an den Feuerwiderstand soweit sie nicht
als Dacher von Anbauten oder als auskragende Brandwand zu bewerten sind (siehe
Abschnitt 5.6.1 bzw. 5.4.2).

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus sind die Dammstoffe auf dem Dach nicht-

brennbar auszuflihren, um einer Brandausbreitung uber die Dacher vorzubeugen.
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5.6.1 Dacher von Anbauten

Die Geschosse sind gestaffelt geplant. Die Dacher vor zurlickgesetzten Fassaden sind

als Dacher von Anbauten zu bewerten.

Décher von Anbauten, die an AuRenwande mit Offnungen oder ohne Feuerwider-
standsfahigkeit anschlief3en, sind im Bereich von 5 m bzw. flir den BA 3 im Bereich
von 11 m vor diesen Wanden als raumabschlieRende Bauteile fur eine Brandbean-
spruchung von innen nach aufen feuerbestandig herzustellen (siehe Brandschutz-
plane). Die tragenden und aussteifenden Bauteile dieser Dacher sind feuerbestandig

auszufihren.

Es sind einzelne Dachflachen vor aufgehenden Fassaden feuerbestandig und nicht-
brennbar auszufuhren (siehe Baugenehmigung).

Diese Dachflachen mussen analog der sonstigen Dacher (siehe 1. Fortschreibung)
ebenfalls mit Retentionskorpern versehen werden, um die Einleitung der Nieder-
schlagsmengen in die Kanalisation zu drosseln. Die Retentionskorper sind brennbar.
Sie sind jedoch durch nichtbrennbare Dammungen und Bekiesungen ausreichend
durch nichtbrennbare Baustoffe abgedeckt, sodass aus brandschutztechnischer Sicht
gegen die Verwendung der Retentionskorper in diesen Dachflachen keine Bedenken

bestehen.

Die feuerbestandigen Dachflachen sollen teilweise begrint werden, um den Patienten
in den angrenzenden Zimmern (z. B. Neonatologie) eine Aufenthaltsqualitat zu schaf-
fen, die der Genesung forderlich ist und um die Aufheizung der Dachflachen vor den

Fenstern zu minimieren. Sofern

e es sich hier um einzelne Pflanzbereiche mit Bewasserung (intensive Begrinung)
als Inseln handelt,

e vor den Fassaden jeweils ein Kiesstreifen angeordnet wird, der bis auf die Dachab-
dichtung fuhrt,

bestehen hiergegen aus brandschutztechnischer Sicht vom Grundsatz her keine Be-

denken. In diesem Fall ist durch Freistreifen eine Brandweiterleitung zu behindern.
Intensive Begrunungen erfullen nach DIN 4102 die Anforderungen an eine harte Be-

dachung.
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Vor der Umsetzung ist eine Detailplanung erforderlich, die brandschutztech-

nisch zu bewerten und dem Prufer Brandschutz zur Freigabe vorzulegen ist.

Im 5. OG grenzen Fortluftoffnungen von Entrauchungsschachten im Dach direkt an
Aulenwande der Technikzentrale zwischen den Achsen 14 und 15 an. Daher sind die
Aulenwande der Technikzentrale in diesem Bereich feuerbestandig herzustellen. Tu-

ren in diesen Wanden sind feuerhemmend, dicht- und selbstschlielend auszubilden.

Im 2. OG befindet sich im Achsbereich 2-3/E-F sowie im Achsbereich 14-15/E-F je-
weils eine Fortluftéffnung von Entrauchungsschéchten der darunter liegenden Flure.
Diese sind ca. 2,8 m von der AuBenwand entfernt und liegen damit im Bereich der

Déacher von Anbauten.

Da die Entrauchungskanéle

e nur der Rauchableitung der unmittelbar darunter liegenden Flurabschnitte im 1. OG
dienen,

e die Rauchableitungséffnungen mindestens ca. 2,8 m von den Aullenwénden der
aufgehenden Geschosse entfernt sind (vgl. auch Abstand Miindungen von Fortluft-
6ffnungen vor Fassaden),

e die AuBenwénde einschlie8lich der vorgehéngten, hinterliifteten Fassade nicht-
brennbar hergestellt werden,

e das Personal im Brandfall die Fenster in den Fassaden kontrolliert und schlief3t,

e die Entrauchungskanéle in feuerhemmender Qualitdt hergestellt werden und zum
Flur mit einer feuerhemmenden Entrauchungsklappe verschlossen werden und

e die Entrauchungsklappen erst bei Betétigung der Handtaster durch die Feuerwehr
gedffnet werden und damit erst dann Rauch austritt, wenn die Feuerwehr vor Ort
ist,

bestehen keine Bedenken bezliglich der Anordnung der Rauchableitungséffnungen im

Bereich der Dacher von Anbauten. Eine Brandlibertragung in andere Geschosse ist

nicht zu erwarten.
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Das Dach der Eingangshalle ist im Achsbereich 6-11/A-B im Bereich von 5 m vor der
Nordostfassade einschlieB3lich der tragenden und unterstitzenden Bauteile feuerbe-
standig herzustellen.

Das Dach Uber der Eingangshalle zwischen den Achsen 7-10 und D-F wird lediglich
innerhalb eines Abstandes von 2,5 m vor den angrenzenden Auf3enwanden des In-
nenhofes feuerbestandig hergestellt, um ausreichend groRe Flachen fur die Offnungen
zur Rauchableitung sowie fur die natlrliche Beleuchtung im Dach der Eingangshalle
vorzusehen. Dies stellt eine Abweichung von § 32 Abs. 7 SachsBO dar (Abwei-
chung 6).

Die Reduzierung der Ausdehnung des feuerbestandigen Daches, ist aus brandschutz-

technischer Sicht vertretbar, da:

o die Eingangshalle brandlastarm ausgestattet wird bzw. die hdlzernen Bauteile des
Daches einen ausreichenden Abstand zu den nutzungsbedingten Brandlasten auf-
weisen,

e im Bereich der Achsen 6-7, D-F das Dach der Eingangshalle ca. 6,7 m (iber dem
FertigfuBboden des EG sowie ca. 4,0 m (ber dem FertigfulBboden der Perso-
nallounge im 1. OG liegt und somit eine thermische Beanspruchung des Daches im
Fall eines Brandes reduziert wird,

e eine Brandmeldeanlage der Kategorie 1 vorgesehen ist, die der schnellen Alarmie-
rung der Feuerwehr sowie der Gebdudenutzer dient,

e im Dach der Eingangshalle Offnungen zur Rauchableitung mit einer GréRe von 1 %
der Hallengrundfidche (entspricht ca. 10,5 m? vorgesehen sind, die gemeinsam mit
den Zuluftéffnungen automatisch bei einer Branddetektion durch die Brandmelde-
anlage 6ffnen und da

e durch die automatisch éffnenden Offnungen zur Rauchableitung bereits friihzeitig
Rauch und Wérme abgefiihrt wird, sodass die thermische Beanspruchung des Da-

ches zusétzlich reduziert wird.

Unter Berucksichtigung der vorgenannten geplanten baulichen und anlagentechni-
schen MalRnahmen ist im Bereich des Daches der Eingangshalle (Achsen 6-7, D-F)
keine intensive Brandbeanspruchung von unten zu erwarten, sodass mit einem schnel-

len Branduberschlag in das 2. OG nicht zu rechnen ist.
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Das Dach iber dem 1. OG des Brandabschnittes 4 wird zwischen den Achsen H und
K in einer Tiefe von mindestens 11 m feuerbesténdig hergestellt (siehe Brandschutz-
plan). Dies dient der Kompensation fiir die nicht bis zum Dach des héheren Gebé&ude-
teils durchgehende Brandwand zwischen den Brandabschnitten 3 und 4 in Achse H

(siehe Abweichung 4).

5.7 Treppen/Treppenraume

Jedes nicht zu ebener Erde liegende Geschoss eines Gebaudes muss Uber mindes-
tens eine Treppe zuganglich sein (notwendige Treppe).

Diese Anforderung wird erfullt.

Die notwendigen Treppen in den Treppenrdumen TR2 und TRS fliihren zudem bis zum
5. OG und dienen zusétzlich der ErschlieBung der Technikzentralen im 5. OG sowie
des Dachaufbaus.

Die notwendige Treppe im Treppenraum 7 fiihrt aufgrund der geringeren Gebé&ude-

hohe dieses Gebdudeteils nur bis zum 2. OG.

Die tragenden und aussteifenden Bauteile der notwendigen Treppen miussen entspre-
chend der Gebaudeklasse feuerhemmend und nichtbrennbar sein (§ 34 SachsBO).
FUr Aulentreppen (siehe Brandschutzplan) genligen nichtbrennbare Baustoffe. Die
Treppen im Wirtschaftshof, die der Uberwindung der Héhenunterschiede dienen, wer-

den als notwendige Treppen bewertet.

5.7.1 Treppenraume

Jede notwendige Treppe muss zur Sicherstellung der Rettungswege aus den Ge-
schossen ins Freie in einem eigenen, durchgehenden Treppenraum liegen (notwendi-
ger Treppenraum). Notwendige Treppenraume mussen so angeordnet und ausgebil-
det sein, dass die Nutzung der notwendigen Treppen im Brandfall ausreichend lang

mdglich ist.
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Die Treppen innerhalb der Technikzentralen im 1. UG (Raum -1.T010 und Raum
-1.T026) dienen der Uberwindung des Héhenunterschiedes zwischen den tiefer lie-
genden Technikzentralen und der FulBbodenoberkante der angrenzenden Flure. Diese
Treppen werden nicht als notwendige Treppen im Sinne des § 34 SdchsBO bewertet.
Um eine ausreichend lange Nutzung auch durch die Feuerwehr im Brandfall zu ge-
waéhrleisten, werden diese Treppen aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt.

Zur Verbindung des 5. OG und dem Dachaufbau ist im Achsbereich 11-12/E-F eine
notwendige Treppe ohne notwendigen Treppenraum vorgesehen. Dies stellt eine Ab-
weichung von § 35 Abs. 1 SdchsBO dar (Abweichung 11). Diese Treppe dient der Er-
schlieBung des Raumes 6.T002 (Service-Heli). Sie wird feuerhemmend und aus nicht-
brennbaren Baustoffen hergestellt.

Gegen die Abweichung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken,
da:

e Patienten und Besucher keinen Zugang zum 5. OG und zum Dachaufbau haben
und somit nur ortskundige Personen bzw. Personen in Begleitung einer ortskundi-
gen Person diese Treppe nutzen,

e die Personallounge in der Eingangshalle ebenfalls nur durch ortskundiges Personal
zugénglich ist,

e flir die Orientierung der Feuerwehr ein Feuerwehrplan sowie Laufkarten erstellt wer-
den,

e die Offnung im Bereich der Treppe zwischen dem 5. OG und dem Dachaufbau feu-
erbesténdig abgetrennt und die Tiir zur Treppe als feuerhemmende Tlir vorgesehen
ist, wodurch eine brandschutztechnische Trennung des 5. OG und dem Dachauf-
bau erfolgt,

e der Flurim 5. OG (5.F002) vor dem Treppenaufgang als Aufzugsvorraum ausgebil-
det wird und dementsprechend brandlastarm gehalten wird, wodurch eine Bran-
dentstehung und -ausbreitung in diesem Flur unwahrscheinlich ist,

e eine flachendeckende Brandmeldeanlage vorgesehen ist, die eine schnelle Alar-
mierung der Personen im Dachaufbau sowie in der Eingangshalle erméglicht,

e zwischen der Personallounge und der Eingangshalle eine offene Seh-, H6r- und
Riechverbindung besteht, sodass ein Entstehungsbrand schnell wahrgenommen

werden kann und da
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e flir den Dachaufbau nach Herstellung eines optionalen Hubschrauberlandeplatzes
ein weiterer Rettungsweg lber den optionalen Hubschrauberlandeplatz zum Trep-

penraum TR2 erreichbar ist.

In der Eingangshalle wird im Luftraum zwischen EG und 1. OG im Achsbereich
9-10/D-F eine Personallounge errichtet. Diese dient als Pausenbereich fiir das Perso-
nal und kann nur durch das Personal begangen werden. Die ErschlieBung erfolgt liber
eine notwendige Treppe (TR9) ohne notwendigen Treppenraum vom EG (Abwei-
chung 11). Die Treppe TR9 ist feuerhemmend aus nichtbrennbaren Baustoffen mit

geschlossenen Stufen herzustellen.

Notwendige Treppenraume mussen einen unmittelbaren Ausgang ins Freie haben
(§ 35 Abs. 3 SachsBO).

Die Treppenrdume TR1, TR4, TR5 und TR6 kénnen im EG direkt ins Freie zu den
befestigten Verkehrswegen des Klinikums verlassen werden.

Die Ausgédnge der Treppenrdume TR2, TR7, TR1 (Haus 20) sowie TR3 (Haus 20)
befinden sich im UG bzw. zwischen UG und EG. Fiir die Uberwindung der Héhendif-
ferenz zur Gelédndeoberfldche und damit zu den befestigten Verkehrswegen des Kii-
nikgeldndes stehen notwendige Aul3entreppen aus nichtbrennbaren Baustoffen zur
Verfligung.

Die Wande notwendiger Treppenraume sind in Bauart von Brandwanden herzustellen
(§ 35 Abs. 4 SachsBO). Fur Aulenwande genugen nichtbrennbare Baustoffe, sofern
diese Aullenwande nicht durch angrenzende Gebaudeteile im Brandfall gefahrdet

sind.

Die Ausfuhrung erfolgt als Stahlbetonwande. Die Aulenwande erhalten eine hinterluf-
tete Vorhangfassade aus nichtbrennbaren Baustoffen.

Die AuRenwande der Treppenraume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) grenzen direkt
an Loggien an (Bestand). Diese sind frei von Brandlasten zu halten. Somit ergibt sich

weiterhin keine erhéhte Anforderung an die Au3enwand.
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Die stidwestliche AuBenwand des Treppenraumes TR4 befindet sich im Bereich einer
Gebéudeecke zwischen zwei Brandabschnitten. Aus diesem Grund ist diese Aul3en-
wand des Treppenraumes TR4 vom UG bis zum 2. OG feuerbesténdig herzustellen.
Die Offnungen (Tiir im EG und Fenster im 1. und 2. OG) miissen feuerbesténdig und

die Tur zusétzlich dicht- und selbstschlieBend hergestellt werden.

Der obere Abschluss notwendiger Treppenraume muss als raumabschliel3endes Bau-
teil die Feuerwiderstandsfahigkeit der Decken des Gebaudes haben. Dies gilt nicht,
wenn der obere Abschluss das Dach ist und die Treppenraumwande bis unter die
Dachhaut reichen (§ 35 SachsBO).

Der obere Abschluss der notwendigen Treppenraume ist jeweils das Dach. Die Trep-
penraumwande werden bis zur Dachhaut geflihrt. Somit bestehen keine weiteren An-

forderungen an den Feuerwiderstand des oberen Raumabschlusses.

An die Offnungen in den Treppenraumwanden bestehen die folgenden Anforderun-

gen:

e zu notwendigen Fluren: rauchdicht und selbstschliefend

¢ zu internen Fluren: feuerhemmend, rauchdicht und selbstschlief3end

e Offnung zur Eingangshalle im EG feuerhemmend, rauchdicht und selbstschlieRend

o Offnungen zur Technikzentrale im 2. OG (Raum 2.T021) feuerhemmend, rauchdicht
und selbstschlieRend

e samtliche Offnungen zum UG: feuerhemmend, rauchdicht und selbstschlieend

Da der Treppenraum TRY7 als innen liegender Treppenraum hergestellt wird, ergeben
sich besondere Anforderungen, um eine ausreichend lange Nutzbarkeit als Rettungs-
weg und Angriffsweg der Feuerwehr zu gewéhrleisten. Neben den zusétzlichen Mal3-
nahmen zur Rauchableitung werden sémtliche Offnungen zu angrenzenden Fluren
(unabhéngig davon, ob es sich bei den Fluren um notwendige Flure oder interne Flure
handelt) und Rdumen als feuerhemmende, rauchdichte und selbstschlieBende Ab-
schliisse hergestellt. Damit wird der Eintritt von Feuer und Rauch in den notwendigen
Treppenraum TR7 wirksam behindert und die Schutzziele ,Rettung von Menschen”
und ,Erméglichung wirksamer Léscharbeiten® erfiillt.
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5.7.2 Treppe TR8

In der Eingangshalle wird eine Treppe (TR8) vom EG bis zum 4. OG gefihrt. Es han-
delt sich dabei um keine notwendige Treppe. Somit ist ein notwendiger Treppenraum
nicht erforderlich. Die Treppe wird in einem offenen Luftverbund zwischen EG und
4. OG errichtet. Daflr wurde in Abschnitt 5.5) eine Abweichung beschrieben.

Die Treppe TR8 dient ausschlielich der ErschlieBung der Pflegeeinheiten in den
Obergeschossen fur Besucher und wird aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellit.

Es war entsprechend der 1. Fortschreibung des Brandschutzkonzeptes vorgesehen,
die nicht notwendige Treppe TR8 in allen Geschossen ab dem 1. OG mit Rauchschutz-
vorhangen gegenuber der Empfangshalle abzutrennen.

In der weiteren Planung ist angedacht, dass ausschlie3lich eine Rauchschurze im EG
vorgesehen wird. Die Rauchschurze wird nach DIN 18232 so dimensioniert, dass ein
Uberstrdmen des Rauches in den Bereich der Treppe TR8 behindert wird.

In jedem Geschoss ist an der Treppe TR8 jeweils nur ein Erschlieungsgang sowie
der Aufzugsausgang angebunden. Diese kdnnen jeweils in mindestens einer Richtung
auf kurzestem Wege zu notwendigen Fluren verlassen werden. Der ErschlieRungs-
gang ist durch feuerhemmende, rauchdichte und selbstschlieRende Turen zu den Ge-
schossen abgetrennt. In Verbindung mit der automatischen Brandmelde- und Alarmie-
rungsanlage ist daher ein sicheres Verlassen der Treppe TR8 auch mit der geanderten
Planung moglich.

Die Bemessung der Rauchschurze wird in Abschnitt 7.3 dargestellt.

Die Treppe TR8 dient weiterhin nur der Erschlie3ung der Pflegeeinheiten in den Ober-

geschossen fur Besucher.

5.7.3 Haus 20

Zur Anbindung des Zentralbaus Il an das Haus 20 werden die notwendigen Treppen-
raume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) umgebaut. Die MaRnahme wird im geneh-

migten Brandschutzkonzept beschrieben.
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Bauzeitlich werden mit einer Ausnahme keine neuen Treppenraumwande errichtet. Es
finden auch keine Mallhahmen an den bestehenden Aufenwanden im Bereich der

verlegten Treppenraumausgange statt.

e FUr den Treppenraum TR3 (Haus 20) wird der direkte Ausgang ins Freie um ein
halbes Geschoss verlegt (siehe genehmigtes Brandschutzkonzept). Die fur den
Endzustand geplante AulRentreppe wird erst zum Ende der MalRnahme errichtet.
Interimsweise wird eine Rampe bis zum Verkehrsweg errichtet. Die Ausgangsturen
im EG sind mit Beginn der Bauzeit nicht nutzbar.

Die AulRentreppe wird erst mit Fertigstellung der Gesamtmal3nahme errichtet (End-

zustand).
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Abbildung 1: neuer Ausgang Treppenraum TR3 (Haus 20) mit interimsweiser Rampe
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e Im Untergeschoss wird der Treppenraum TR3 (Haus 20) durch eine Mauerwerks-
wand gegenuber dem Abluftkanal durch eine neue Treppenraumwand (Bauart
Brandwand) abgetrennt.
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Abbildung 2: neue Treppenraumwand

e Der Treppenraum TR1 (Haus 20) erhalt einen neuen Ausgang zwischen EG und
1. OG im Bereich des Zwischenpodestes. Der Hohenunterschied zum Verkehrsweg
wird durch eine neue Aullentreppe uberwunden. Diese fuhrt interimsweise ins Haus
20. Bis zum Jahresende 2025 wird die Aul3entreppe gedreht, sodass der geneh-

migte Endzustand hergestellt wird.
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Abbildung 3: Planausschnitt — neuer Ausgang Treppenraum TR1 (Haus 20) und bauzeitliche Aus-
richtung der Aul3entreppe
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Jedes nicht zu ebener Erde liegende Geschoss eines Gebaudes muss Uber mindes-
tens eine Treppe zuganglich sein (notwendige Treppe).

Diese Anforderung wird weiterhin erfullt.

Jeder notwendige Treppenraum muss uber einen direkten Ausgang ins Freie verfugen.
Diese Anforderung wird weiterhin erfullt.

Bauzeitlich fuhrt der Ausgang aus Treppenraum TR1 (Haus 20) bis Ende 2025 jedoch
zu einer AuRentreppe, die wieder in das Haus 20 flhrt. Ende 2025 wird die neue Au-

Rentreppe um 180 Grad gedreht, sodass direkt zu den Verkehrswegen geflichtet wird.

e Die Nutzer im EG kdnnen Uber Flure direkt zu den barrierefreien Ausgangen aus

dem EG flichten. Es ergibt sich bauzeitlich keine wesentliche Risikoerhéhung.

e Die Nutzer aus den anderen Geschossen fllichten bei einem Brand in den jeweiligen
Geschossen in einen vom Brand nicht betroffenen Bereich.
Es ist jedoch organisatorisch sicherzustellen, dass bei einem Brand im EG im
Brandabschnitt bei Treppenraum TR1 (Haus 20) die horizontalen Rettungswege ge-

nutzt werden.
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Abbildung 4: interimsweise Rettungswegfiihrung

Am Ubergang der bauzeitlichen AuRentreppe in das Haus 20 ist eine Einzelstufe vor-
handen. Die Stufe kann derzeit nicht behoben werden. Die Gefahrenstelle ist zu kenn-

zeichnen.
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Die Aufschlagsrichtung wurde hier abweichend von der Plandarstellung entgegen der
Fluchtrichtung umgesetzt, sodass die Stufe rechtzeitig erkannt werden kann.

|
Abbildung 5: Treppenstufe beim Ubergang AuRentreppe zu Haus 20 (Foto von innen)

Die tragenden und aussteifenden Bauteile der notwendigen Treppen mussen feuer-
hemmend und nichtbrennbar sein.

Dies ist fur den neuen Treppenabsatz im Treppenraum TR3 (Haus 20) zu beachten,
der vom bestehenden Treppenlauf bis zur Aufdenwand errichtet wurde.
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Abbildung 6: neues Treppenpodest Treppenraum TR1 (Haus 20)
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Fur Aul3entreppen gentgen nichtbrennbare Bauteile.

Die Auldentreppe am TR3 (Haus 20) ist nichtbrennbar errichtet.

Die bestehenden Feuerschutz- und RauchschutzabschlUsse bleiben erhalten. Es wer-
den keine neuen Offnungen zu Geb&auden geschaffen.
Die Tur des Treppenraum TR3 (Haus 20) kann gemal} genehmigtem Brandschutzkon-

zept ohne brandschutztechnische Anforderungen errichtet werden.

5.8 Notwendige Flure

Flure, Uber die Rettungswege aus Aufenthaltsrdumen oder aus Nutzungseinheiten mit
Aufenthaltsraumen zu Ausgangen in notwendige Treppenraume oder ins Freie fuhren
(notwendige Flure), missen so angeordnet und ausgebildet sein, dass die Nutzung im

Brandfall ausreichend lang mdglich ist (§ 36 SachsBO).

Notwendige Flure sind im 1. UG ausschliel3lich im Bereich des Brandabschnitts 4 vor-
gesehen, da in diesem Gebdéudeteil Aufenthaltsrdume vorgesehen sind, fiir die der
erste und zweite Rettungsweg lber den davor liegenden Flur flihren. Fiir alle tbrigen
Aufenthaltsrédume im UG in den Brandabschnitten 1 bis 3 sind jeweils zwei voneinan-

der unabhéngige Rettungswege vorhanden.

Weiterhin sind notwendige Flure in allen Brandabschnitten im EG bis zum 4. OG vor-
gesehen.

Die Wande notwendiger Flure sind als raumabschlieRende Bauteile feuerhemmend,
im 1. UG feuerbestandig herzustellen und bis an die Rohdecke zu fuhren.

Verglasungen in Flurtrennwanden sind feuerhemmende Festverglasung (F-Vergla-
sung mit Behinderung des Durchtritts von Warmestrahlung) auszufuhren.

Zur Gewéhrleistung des Raumabschlusses miissen Tliren als Bestandteil einer Brand-
schutzverglasung mindestens feuerhemmend, dicht- und selbstschlieBend ausgefiihrt
werden. Wenn die Tiren in feuerhemmende Wandkonstruktionen verbaut werden und
somit nicht Bestandteil der Verglasung sind, gentigen dichtschlieBende Tiiren. Bezlig-

lich der GréBe der Verglasungen in Flurwénden gibt es keine Einschréankungen.
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Tiren in Wanden notwendiger Flure werden mindestens dicht schlieBend ausgefiihrt.
Tlren sind gemal3 VwV TB dichtschlieBend, wenn sie formstabile Tlirblatter haben und
mit dreiseitig umlaufenden dauerelastischen Dichtungen ausgestattet sind. Verglasun-
gen im Tirblatt dichtschlieBender Tiiren sowie Glasseitenteile und Oberlichter sind

zuléssig, sofern diese innerhalb der Tlirzarge liegen.

Notwendige Flure sind durch nichtabschlieRbare, rauchdichte und selbstschlie3ende
Abschlisse in Rauchabschnitte zu unterteilen. Die Rauchabschnitte sollen nicht langer
als 30 m sein. Die Abschlusse sind bis an die Rohdecke zu fuhren. Sie durfen bis an
die Unterdecke der Flure gefuhrt werden, wenn die Unterdecke feuerhemmend ist.
Die Rauchabschnittslangen einzelner Flure betragen bis zu 35 m. Dies stellt eine Ab-
weichung von § 36 Abs. 3 SachsBO dar (Abweichung 7).

Es handelt sich dabei um folgende Flure:

e Flur 0.FO01 (EG), Rauchabschnittsléange betragt ca. 35 m

e Flur 0.FO05 (EG), Rauchabschnittslédnge betragt ca. 33 m

e Flur 0.FO15 (EG), Rauchabschnittslénge betragt ca. 32 m

e Flur 1.F001 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 31 m
e Flur 1.F004 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 31 m
e Flur 1.F005 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 33 m
e Flur 1.F008 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 32 m
e Flur 1.FO09 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 32 m
e Flur 1.FO011 (1. OG), Rauchabschnittslénge betrégt ca. 32 m
e Flur 1.F014 (1. OG), Rauchabschnittsldnge betragt ca. 31 m

Die Uberschreitung der zulédssigen Rauchabschnittsldngen um bis zu 5 m sind vertret-

bar, da:

e die betreffenden Flure (iber mindestens 3 gegenliberliegend angeordnete Zugénge
zu anderen Rauchabschnitten oder notwendigen Treppenrdumen verfiigen,

e die Entfernung zu einem anderen Rauchabschnitt oder bis zum Erreichen eines not-
wendigen Treppenraumes von jeder Stelle der Flure héchstens 15 m betragt und
damit die Wegstrecke in einem verrauchten Bereich auf ein zumutbares Mal3 redu-

ziert wird und da
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e das Gebdude mit einer flichendeckenden Brandmeldeanlage ausgestattet wird, so-

dass eine Brandentstehung friihzeitig detektiert und das Personal alarmiert wird.

Unter Berticksichtigung der vorgenannten baulichen Randbedingungen und anlagen-
technischen MalBnahmen wird erreicht, dass fliichtende Personen keine unzumutba-
ren Entfernungen in potenziell verrauchten Fluren zuriicklegen miissen.

Eine Risikoerhbhung in Bezug auf die Einhaltung des bauordnungsrechtlichen Schutz-

ziels ,,Rettung von Menschen* ist somit nicht zu verzeichnen.

5.8.1 Offene Stutzpunkte und Moblierungen in notwendigen Flu-
ren
Entsprechend einer krankenhaustypischen Nutzung grenzen an die notwendigen Flure

in den Pflegestationen die Stiitzpunkte des Pflegepersonals an. Diese dienen

e der direkten und schnellen Kommunikation zwischen den Mitarbeitern,

o der Wahrnehmung akustischer Signale aus Patientenzimmern und den Fluren,
e der Erméglichung schneller Unterstiitzung und Hilfe auf Zuruf,

e dem Informationsaustausch sowie dem zwischenmenschlichen Kontakt und

e dem Empfang von Patienten und Angehdrigen.

Aus den vorgenannten nutzungsspezifischen Griinden sollen die Stiitzpunkte nicht ab-
getrennt, sondern offen zu den notwendigen Fluren ausgefiihrt werden. Gemal der
aktuellen Planung werden offene Stiitzpunkte im EG (KV Notfallpraxis), im 1. OG (ITS,
CPU und IMC) sowie im 2. bis 4. OG vorgesehen.

Zudem sind offene Wartebereiche fiir Patienten und Besucher in folgenden notwendi-

gen Fluren vorgesehen:

e Flur 0.FO01 (KV Notfallpraxis)

e Flur 0.FO03 (Warten Pflegeaufnahme)
e Flur 0.FO04

e Flur 0.FO016 (KV Notfallpraxis)

e Flur 0.FO09

e Flur 2.FO01 (Warten Kinderdialyse).
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Dies stellt eine Abweichung von § 36 Abs. 1 SachsBO i. V. m § 36 Abs. 4 SachsBO
dar (Abweichung 9).

Die Herstellung offener Stiitzpunkte und Wartebereiche ohne zusétzliche Abtrennung

ist in den oben genannten Bereichen aus brandschutztechnischer Sicht vertretbar, da:

keine bauordnungsrechtlichen Anforderungen an Méblierungen in notwendigen Flu-
ren existieren,

die Stiitzpunkte ausschlielllich als Flurerweiterung so angeordnet werden, dass die
Tresen nicht in den notwendigen Flur hineinragen und die erforderliche Rettungs-
wegbreite durch die Tresen nicht eingeschrénkt wird,

in einem Rauchabschnitt maximal ein offener Stiitzpunkt vorgesehen wird,

eine brandlastarme Ausstattung der Tresen erfolgt (technische Geréte wie PC-Ar-
beitsplatze und Kommunikationsmittel sind auf das erforderliche Minimum zu be-
schrdnken; Drucker werden im Backoffice-Bereich untergebracht),

jahreszeitlich bedingte Ausschmiickungen (z. B. Weihnachtsschmuck) im Bereich
der Tresen nicht angebracht werden (ausgenommen sind nichtbrennbare Gegen-
sténde),

die Tresenmébel liberwiegend aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden,
Schrénke im Bereich der Stiitzpunkte auf ein notwendiges Minimum reduziert und
geschlossen hergestellt werden (offene Regalablagen werden nicht vorgesehen),
die Lagerung von Dokumenten und Arbeitsmaterial vorrangig im Backoffice-Bereich
erfolgt und im Bereich der Stiitzpunkte nur die Materialien fiir den aktuellen Tages-
bedarf genutzt werden,

die Backoffice-Bereiche mit feuerhemmenden Wénden abgetrennt werden (Tiiren
mussen mindestens dichtschliel3end sein),

Jeder Tresen mit einem gut erreichbaren Feuerl6scher ausgestattet wird,

eine flachendeckende Brandmeldeanlage geplant ist und damit eine schnelle
Branddetektion und Alarmierung der Pflegekréfte sowie der Feuerwehr erfolgt,
Méblierungen in den Wartebereichen ausschliel3lich als fest installierte Mdblierun-
gen vorgesehen sind,

die Mébel in den Wartebereichen aus Materialien bestehen, die dem Brandverhal-
ten schwerentflammbarer Baustoffe nahekommt (z. B. Mébel aus Sperrholz, Hart-

holz), Polstermbbel miissen der Klasse P-a gemal3 DIN 66 084 entsprechen,
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e Getrdnkeautomaten oder sonstige technische Ausstattungsgegenstidnde in den
Wartebereichen nicht vorgesehen werden und da

e die Rettungswege durch die Mbbel nicht eingeschrénkt werden.

Die Stltzpunkte sind brandlastarm auszustatten, insbesondere sind die elektrischen
Gerate sowie Lagerung auf das fur den Betrieb erforderliche Mindestmal} zu beschran-
ken (keine Akten/Medikamentenlagerung, keine allgemeinen Buro-/Verwaltungs- und
Aufenthalts-/Pausenraumfunktion). Die Ablage darf nur in geschlossenen Schranken

(keine offenen Regale) erfolgen (siehe Prufbericht Brandschutz vom 07.12.2022).

Im Achsbereich 15-16/F-H sind in den notwendigen Fluren im 2. OG bis 4. OG Ein-
bauschréanke vorgesehen. Es bestehen keine Bedenken bezliglich der Herstellung der
Einbauschrénke, da die Seitenwédnde aus Trockenbauwénden bestehen. Die Schrank-

tiren zum Flur werden vollwandig und abschliel3bar hergestellt.

Mit Umsetzung der aufgefiihrten Anforderungen wird erreicht, dass die notwendigen
Flure im Fall eines Brandes ausreichend lange nutzbar sind und als Rettungsweg so-

wie als Angriffsweg flir die Feuerwehr zur Verfiigung stehen.

5.8.2 Interne Flure

Im Erdgeschoss wird die zentrale Notaufnahme als Teilnutzungseinheiten ohne not-
wendigen Flur hergestellt. Die Flure innerhalb der Teilnutzungseinheiten werden als
interne Flure ausgebildet. Da die Teilnutzungseinheiten gréBer als 200 m? sind und
keiner Blro- oder Verwaltungsnutzung dienen, handelt es sich dabei um eine Abwei-
chung von § 36 (1) SdchsBO (Abweichung 10).

Der Verzicht auf die Ausbildung notwendiger Flure ist aus brandschutztechnischer
Sicht vertretbar, da:

e die Zentrale Notfallaufnahme in Teilbereiche unter 400 m? brandschutztechnisch

unterteilt wird,
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o diese Teilbereiche jeweils Uber zwei voneinander unabhangige Rettungswege ver-
fugen,

e eine ausreichende Anzahl an Personal (auch nachts) vorgehalten wird, um eine
schnelle Rdumung einer betroffenen Teilnutzungseinheit zu erméglichen,

e an die internen Flure weiterhin brandschutztechnische Anforderungen gestellt wer-
den, um einer Ausbreitung von Feuer und Rauch vorzubeugen (siehe Anforderun-
gen an interne Flure weiter unten) und da

e eine automatische Brandmeldeanlage der Kategorie 1 (Vollschutz) geplant ist, so-
dass eine schnelle Entdeckung eines Entstehungsbrandes sowie die schnelle Alar-

mierung der Feuerwehr und des Personals erfolgen kann.

An die internen Flure werden folgende Anforderungen gestellt:

e Flurwédnde werden aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt und bis zu den Roh-
decken gefiihrt;

e Tiiren in Flurwdnden werden mindestens dichtschlieSend hergestellt;

e Tlren zu notwendigen Treppenrdumen werden mindestens feuerhemmend, rauch-
dicht und selbstschlieBend hergestellt;

e Putze, Unterdecken und Ddmmstoffe werden aus nichtbrennbaren Baustoffen her-
gestellt;

e Bekleidungen als Rammschutz an den Flurwdnden aus schwerentflammbaren,
nicht brennend abtropfenden Baustoffen mit geringer Rauchfreisetzung (B-s1-d0
nach DIN EN 13501-1) sind mit einer Hoéhe von bis zu 1,0 m und einer Stérke von
bis zu 2 mm zuléssig;

e die Offnungen von Leitungsdurchfiihrungen in den Flurwénden werden dicht ver-
schlossen (z. B. durch Gips, Mértel oder dicht gestopfte Mineralwolle);

e es werden mindestens schwerentflammbare Bodenbeldge verbaut.

Auch bei Flurwénden ohne nachweisbaren Feuerwiderstand kann aufgrund der hohen
Schallschutzanforderungen in Krankenhdusern und der Bauteilstdrken davon ausge-
gangen werden, dass diese eine Brandausbreitung zumindest bis zum Abschluss der
R&umung (ca. 12 Minuten nach Branddetektion) behindern.
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Die geanderte Lage der notwendigen bzw. nicht notwendigen Flure in der Zentralen

Notaufnahme, die sich aus der Planungsanderung ergibt, ist im Brandschutzplan dar-

gestellt.
Die bisher genehmigte Moblierung bzw. Gestaltung offener Stutzpunkte kann hierbei

unverandert beibehalten werden. Es ergeben sich hieraus keine Risikoerhohungen.

Zusatzlich sind in der Zentralen Notaufnahme schutzzielorientiert Flure ausgewiesen,
die teilweise offen zu angrenzenden Bereichen ausgeflhrt werden sollen. Dennoch
sind in einzelnen Flurabschnitten zur Behinderung einer Brand- und Rauchausbreitung
erhohte Anforderungen zu stellen (siehe Brandschutzplan). Die Flure mit erhdhten An-
forderungen sind bzgl. der folgenden Ausstattungsmerkmale analog notwendiger Flure

auszufuhren:

e Wand- und Deckenbekleidung
e Bodenbelag

e Dammung

e Leitungsanlagen

e Luftungsanlagen

5.9 Rampen

In den Geschossen sind Rampen zur Uberwindung geringer Héhenunterschiede ge-
plant (z. B. Bettentunnel). GemaR DIN 18040-1 gelten Rampen mit einer Neigung von
maximal 6 % als barrierefrei.

Rampen im Zuge von Rettungswegen sind in folgenden Bereichen vorgesehen:

e im Verlauf der Flure zur Verbindung des Zentralbaus Il mit dem Haus 20 im 4. OG
(Achsbereich 14-16)

e zur Verbindung des Hubschrauberlandeplatzes vom Haus 20 und dem Aufzug bzw.

dem notwendigen Treppenraum TR5 im 5. OG des Zentralbaus Il

Die Rampen sind aus brandschutztechnischer Sicht im Verlauf von Rettungswegen

zulassig.
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Weitere Rampen sind im UG geplant. Die Rampen mit Neigungen von 10 % und 15 %
dienen dem Fahrzeugverkehr zum und aus dem Wirtschaftshof im Achsbereich K-O.
Diese Rampen werden nicht fiir die Sicherstellung der baulichen Rettungswege bené-
tigt. Die bauordnungsrechtlich vorgeschriebenen Rettungswege werden (ber die ge-
planten notwendigen Treppenrdume und Uber die vorgesehene AulBentreppe im Achs-
bereich M-N/1-2 zur Geldndeoberflache gefihrt. Dennoch kbénnen die zwei Rampen
von Fliichtenden genutzt werden, um zu den allgemeinen Verkehrsflachen auf dem
Klinikgelénde zu gelangen. Die Neigung von bis zu 15 % ist auch fiir einen Personen-
verkehr geeignet. Patienten und Besucher haben zu dem UG keinen Zugang, sodass
keine besonderen Anforderungen an die Barrierefreiheit gestellt werden. Am oberen
Ende der Rampen sind Toranlagen vorgesehen. Diese werden so hergestellt, dass
diese von innen in Fluchtrichtung jederzeit ohne weitere Hilfsmittel gebffnet werden
kénnen und zu den Verkehrswegen auf dem Klinikgeldnde fiihren. Von aul3en kénnen
die Tore durch die Feuerwehr mit Hilfe der Schliissel aus dem Feuerwehrschliisselde-
pot gedffnet werden.

5.10 Feuerschutzabschliisse

Die Anforderungen an die Feuerschutz- bzw. Rauchschutzabschlisse sind in den
Brandschutzplanen dargestellt.

Die geanderten Feuerschutzabschlisse der Zentralen Notaufnahme sind im Brand-
schutzplan dargestellt. Die Anforderungen wurden analog dem genehmigten Brand-
schutzkonzept fortgefuhrt.

Es ergeben sich die folgenden relevanten Anderungen:

e Die Turen zum Bereich der Schockspange sind aufgrund der erhdohten Anforde-
rungen an den Personenschutz feuerbestandig, rauchdicht und selbstschlieltend

auszufuhren.
Grundsatzlich ist fur alle Feuerschutzabschlisse vorgesehen, dass bei einer brennba-

ren Trittschalldammung ein 0,5 m breiter Streifen nichtbrennbare Trittschalldammung

im Bereich der Feuerschutzabschlusse vorgesehen wird.
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5.10.1 Feststellanlagen fur Rauch- und Feuerschutztiiren

Feuer- und Rauchschutzabschlisse (Turen und Tore) durfen nur mit bauaufsichtlich
zugelassenen Feststellanlagen standig offengehalten werden, die eine selbsttatige
SchlieRung des Abschlusses bei Raucheinwirkung veranlassen.

Sollen die Abschlusse vor der Nutzung durch Unbefugte gesichert werden, so ist dies

ebenso nur mit zugelassenen Systemen zulassig.

Eine Ansteuerung der Feststellanlagen von Feuerschutztiiren durch die Brandmelde-
anlage ist nicht erforderlich und auch nicht geplant. Die Feststellanlagen der Rauch-

und Feuerschutztiiren funktionieren autark.

Eine Besonderheit stellen Feststellanlagen an Feuer- und Rauchschutzabschliissen
dar, die sich im Bereich von Fahrwegen des fahrerlosen Transportsystems (FTS) be-
finden. Es wird sichergestellt, dass die selbstfahrenden FTS nicht im Schlie8bereich
von Feuer- und Rauchschutzabschliissen stehen bleiben und damit ein selbsttétiges
SchlieBen im Brandfall behindern. Bei einer Branddetektion durch die Brandmeldean-
lage werden die SchlieBbereiche freigefahren oder die FTS bleiben vor den entspre-

chenden Abschliissen stehen.

Befindet sich ein FTS in dem Moment im SchlieBbereich eines Feuer- oder Rauch-
schutzabschlusses, wenn dieser aufgrund einer Rauchdetektion durch die Feststellan-
lage geschlossen werden soll, muss der SchlieBvorgang so lange verzbgert werden,
bis der SchlieBbereich freigefahren ist. Die Dauer der Verzégerung darf héchstens 30
Sekunden betragen.

Weitere Details sind im Rahmen der Ausfiihrungsplanung festzulegen.

5.11 Doppelbdden

Systembdbden aus Tragplatten und Sténdern (Doppelbdéden) sind in einzelnen Berei-
chenim UG, 5. OG sowie im Dachaufbau vorgesehen. Sie dienen einerseits dem Aus-
gleich von Hbhenunterschieden in den jeweiligen Geschossen (5. OG und Dachauf-

Stand: 14.04.2025 Seite 61 von 137



Brandschutzburo Jiurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

bau) und andererseits zur Verlegung elektrischer Versorgungsleitungen (UG). Die
Hohlrdume der Doppelb6éden dienen nicht der Raumliiftung.

In folgenden Rdumen werden Doppelbé6den mit den angegebenen Héhen angeordnet:

Geschoss Aufbauhohe Raume

uG ca. 60 cm Raum -1.T045 (GHV-AV)

Raum -1.T046 (GHV-SV2)

Raum -1.T047 (GHV-SV1)

Raum -1.F012 (Flur, teilweise; als Uberbriickung zw. Diesel USV
und GHV)

Raum -1.T042 (Mittelspannung)

5.0G ca. 83 cm Raum 5.F003 (Vorraum ELT)
Raum 5.T011 (Steiger AV)
Raum 5.T012 (Steiger SV)

5.0G ca. 59 cm Raum 5.F001 (Flur)
Raum 5.F002 (Flur)
Raum 5.T002 (GA)

Dachaufbau |ca. 35cm Raum 6.F001 (Vorraum ELT)
Raum 6.T002 (Service Heli)
Raum 6.T003 (BOS)

Die Tragkonstruktionen von Doppelb6den mit einem Hohlraum von mehr als 50 cm
lichter Hohe werden feuerhemmend (bei Brandbeanspruchung von unten) hergestellt.
Das Versagenskriterium bei der Bauteilpriifung bezieht sich nur auf die Tragféhigkeit,

nicht auf den Raumabschluss.

Die Réume 5.F002 (Flur) im 5. OG sowie 6.F001 (Vorraum Elt) werden als Aufzugs-
vorrdume hergestellt. Es werden daher die gleichen Anforderungen an die Doppelbd-
den in diesen Rdumen gestellt, die auch fiir notwendige Flure gelten (vgl. Abschnitt 3
MSysB6R).

Es werden alle Teile der Doppelbéden sowie die Anschlussfugen in diesen Rdumen
aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt. Die Tragplatten werden 6ffnungslos und
dicht (mindestens stumpf gestof3en) hergestellt.

Da die lichte Héhe der Hohlrdume der Doppelbéden in den Rdumen 5.F002 sowie
6.F001 jeweils mehr als 20 cm betrdgt, werden die Doppelbéden als tragende und
raumabschlieRende Bauteile bei Brandbeanspruchung von unten feuerhemmend aus-
gefihrt (vgl. Abschnitt 3.3 MSysB6R).
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512 Unterdecken

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus und des damit verbundenen Sonderbautatbe-
stands werden erh6hte Anforderungen an die Unterdecken in sonstigen Rdumen und
in den internen Fluren gestellt. Diese werden einschlielllich der Halterungen aus nicht-
brennbaren Baustoffen hergestellt. Dies dient der Erfillung der bauordnungsrechtli-

chen Schutzziele ,Behinderung der Brandausbreitung“ und ,,Rettung von Menschen”.

Weiterhin sind die Anforderungen der Muster-Leitungsanlagenrichtlinie (MLAR) hin-
sichtlich des Erfordernisses zur Herstellung von Unterdecken mit Feuerwiderstand zu

beachten.

Im Bereich der Flure um die Holding der Zentralen Notaufnahme ist eine feuerhem-
mende Unterdecke zur Abtrennung der Leitungsanlagen vorgesehen (analog notwen-
diger Flur). Daher ist um die Holding ein feuerhemmender Anschluss (Schurze) fur
einen fachgerechten Anschluss der Unterdecke vorzusehen.

Die Schirze soll in Stahlbeton umgesetzt werden.

5.13 Verglasungen

Verglasungen im Verlauf von feuerbestandigen Trennwanden mussen als feuerbe-
standige Festverglasungen (F-Verglasung mit Behinderung des Durchtritts von War-
mestrahlung) ausgefihrt werden. In feuerhemmenden Trennwanden sind feuerhem-
mende Festverglasungen (F-Verglasung mit Behinderung des Durchtritts von Warme-
strahlung) erforderlich.

Feuerhemmende Verglasungen in feuerhemmenden Abtrennungen der ZNA im EG

mussen als F30/EI30 Festverglasung ausgefuhrt werden.

Die Holding in der ZNA soll zur Uberwachung der Patienten sowie zur besseren Ab-

wicklung grofRtenteils mit Glaswanden und Glasschiebeturen ausgestattet werden. Zu-
satzlich soll der Schwesternstutzpunkt vom Flur moglichst offen gestaltet werden. Auf-
grund der Wandgestaltung soll daher auf eine feuerhemmende Abtrennung zum Flur

verzichtet werden. Aufgrund der Patientendichte in der Holding ist es jedoch erforder-
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lich, dass eine Rauchausbreitung in die Holding behindert wird. Hierfur sind folgende

Anforderungen zu erfullen:

e feuerhemmender Sturz mit Abschottung der Durchflihrung von Leitungs- und Luf-
tungsanlagen unterhalb der Decke

e umlaufende Wande bzw. Verglasung

e Offene Bereiche am Schwesternstiutzpunkt missen mindestens durch Schiebe-

fenster geschlossen werden kdnnen (organisatorische Malinahme).

Zur Verbesserung der Patientenversorgung sollen jeweils zwei Patientenzimmer der
IST im 1. OG (jeweils 1-2-Bett-Zimmer) mit einem Durchblickfenster als Zweifachfens-
ter mit innenliegender Verschattungsmaoglichkeit ausgestattet werden. Diese Patien-
tenzimmer sind durch Wande in Bauart feuerhemmend getrennt. Unter Berucksichti-
gung der Zweifachverglasung sowie der automatischen Brandmeldeanlage konnen die
betroffenen Patienten vor einem Durchbrand des Durchblickfensters verlegt werden.

Daher bestehen unterzeichnerseits gegen diese Fenster keine Bedenken.

o
s
¥ :
\
S . Mk
. 203010205 " " 203.01.02.08
282.1.00¢ [ 2821.005 ]
B i 250 -
s L L ICUATS ¢
| marm 158 m .
. ERH28m NS0 m .
NG
3 I
I > |
o ‘-‘- >
H— :
2 g C
_____ | RO
..... —H— = = = T
1 e 1 )
EE?H '_..'.': — T N

Abbildung 7: Planausschnitt 1. OG — Fenster ITS

In den notwendigen Fluren wurden mdoblierte Wartebereiche genehmigt. Fir diese
Wartebereiche wird zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat vereinzelt eine Abtren-
nung mit Verglasungen angedacht (Schallschutz, Beheizung). Unter Berucksichtigung
der Baugenehmigung bestehen keine brandschutztechnischen Anforderungen an die
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Verglasungen sowie die darin enthalten Turen, sofern die im Zuge der Abweichung
geforderten Randbedingungen an die Moblierung weiterhin eingehalten werden.
Dies betrifft nach derzeitiger Planung den Wartebereich der KFH im 2. OG.
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Abbildung 8: Planausschnitt 2. OG — Wartebereich KFH

Die Rauchableitung dieser Flurabschnitte kann weiterhin Uber Fenster der Wartebe-

reiche erfolgen (gemeinsamer Rauchabschnitt).

5.14 Bekleidungen von Wanden und Decken

Die Bekleidungen in den folgenden Bereichen miussen schutzzielorientiert bzw. geman
§ 35 SachsBO bzw. § 36 SachsBO aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt wer-
den:

¢ Interne Flure

e Flure mit erhéhten Anforderungen

e Aufzugsvorraume in den oberirdischen Geschossen (siehe Brandschutzplan)
¢ Notwendige Flure (Ausnahme: Rammschutz siehe Abweichung 8)

¢ Notwendige Treppenraume
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Abweichend hiervon soll in den notwendigen Fluren ein Rammschutz aus schwerent-
flammbaren Baustoffen mit geringer Rauchfreisetzung angebracht werden, die zudem
nicht brennend abtropfen (B-s1-d0 nach DIN EN 13501-1). Vorgesehen sind ca. 1,0 m
hohe und ca. 2 mm starke Kunststoffplatten. Dies stellt eine Abweichung von § 36
SachsBO dar (Abweichung 8).

Gegen den beschriebenen Rammschutz bestehen aus brandschutztechnischer Sicht

keine Bedenken da:

e die Flure mit Rauchmeldern lberwacht werden und somit eine Brandentstehung
friihzeitig detektiert und L6schmalBnahmen bzw. die RGumung des betroffenen Be-
reiches eingeleitet werden kénnen,

e nur Material verwendet wird, welches im Brandfall l(iber eine geringe Rauchproduk-
tion verfigt,

e da flachig an Wénden angebrachte Platten aus schwerentflammbaren Baustoffen
sich nur schwer entziinden lassen und dies auch nur, wenn ein ausreichend ener-
getisches Stiitzfeuer vorhanden ist und

e da sich die Wandbekleidungen im unteren Raumdrittel befinden und damit aul3er-
halb von dem Bereich mit der héchsten thermischen Beanspruchung bei einer

Rauchausbreitung aus einem angrenzenden Raum in den Flur.

Zusétzliche Wandbekleidungen sind in folgenden Bereichen vorgesehen:

e Rammschutz in Fluren, die dem Bettentransport dienen,

e Eingangshalle (EG),

o Wartebereich der zentralen Notaufnahme und der Patientenaufnahme (EG),
e Bereich der Besucheraufziige (EG bis 4. OG),

e Schockraumspange der Notaufnahme (EG),

e Herzkatheterlabor.

In der Eingangshalle sind im Achsbereich 7-10/B-D sowie im Bereich der Besucher-
aufziige raumhohe Wandbekleidungen in Holz- bzw. Steinoptik vorgesehen. Um eine
brandlastarme Ausstattung der Eingangshalle zu gewéhrleisten (siehe Begriindung
der Abweichung 6), werden die grol3flachigen Wandbekleidungen aus nichtbrennba-
ren Baustoffen (mindestens Baustoffklasse A2) hergestellt.
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Die geplanten raumhohen Wandbekleidungen in den Wartebereichen der zentralen
Notaufnahme und der Patientenaufnahme im EG sowie im Bereich der Schockraum-
spange der Notaufnahme im EG befinden sich im Verlauf von Rettungswegen und
werden aus diesem Grund nichtbrennbar (mindestens Baustoffklasse A2-s1-d0 nach
DIN EN 13501-1) hergestellt.

Fir die Wandbekleidungen im Herzkatheterlabor werden ausschliel3lich schwerent-
flammbare Baustoffe mit geringer Rauchfreisetzung, die zudem nicht brennend abtrop-
fen (B-s1-d0 nach DIN EN 13501-1), verwendet.

5.15 Dammstoffe

Die Dammstoffe in den folgenden Bereichen missen schutzzielorientiert bzw. geman
§ 35 SachsBO bzw. § 36 SachsBO aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt wer-
den:

¢ Interne Flure

e Flure mit erhéhten Anforderungen

e Aufzugsvorraume in den oberirdischen Geschossen (siehe Brandschutzplan)
¢ Notwendige Flure

¢ Notwendige Treppenraume

Brennbare Trittschalldammungen unter mindestens 4 cm nichtbrennbarem Estrich
sind zulassig, sofern die Randstreifen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen und
auch im Ubrigen die brennbare Trittschallddmmung in ausreichender Dicke mit nicht-

brennbaren Baustoffen bedeckt ist.

5.16 Bodenbelage

Die Bodenbelage in den folgenden Bereichen mussen schutzzielorientiert bzw. gemaf

§ 35 SachsBO aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden:

¢ Notwendige Treppenraume
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Die Bodenbelage in den folgenden Bereichen mussen schutzzielorientiert bzw. geman
§ 36 SachsBO aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen hergestellt werden:

Interne Flure

Flure mit erhéhten Anforderungen

Aufzugsvorraume in den oberirdischen Geschossen (siehe Brandschutzplan)

Notwendige Flure

5.17 Anforderungen an besondere Raume/Bereiche

5.17.1 Wirtschaftshof

Der Wirtschaftshof im 1. UG erstreckt sich zwischen den Achsen H-M und 1-12 und
dient der Anlieferung von Waren, die flir den Krankenhausbetrieb benétigt werden, und
dem Abtransport von Abféllen. Der Fahrzeugverkehr wird lber zwei Rampen gefiihrt.
Der Wirtschaftshof dient nicht dem dauerhaften Parken, sondern dem vortibergehen-
den Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen der Anlieferung und dem Abtransport. Es
handelt sich bei dem Wirtschaftshof um keine Garage im Sinne der SdchsGarStell-
plVO.

Im Bereich des Brandabschnittes 4 (Achsbereich H-K/2-6) sind eine Durchfahrt unter
dem EG sowie Abstellflachen fur Mulltonnen vorgesehen. Die Liegendvorfahrt der ZNA
dient zugleich als Dach uber dem Wirtschaftshof. Im Bereich der Rampen ist keine

Uberdachung vorgesehen.

Folgende Anforderungen werden an die an den Wirtschaftshof angrenzenden Bauteile

gestellt, um eine Brandausbreitung zu behindern:

o feuerbestandige und 6ffnungslose Decke zum EG,

e das Dach des Wirtschaftshofes wird in einem Abstand von mindestens 5 m zu den
AuBBenwénden des EG feuerbestédndig hergestellt,

e als Ddmmung an Wénden und an der Decke des Wirtschaftshofes kommen nicht-
brennbare Dammstoffe (mindestens Baustoffklasse A2) zum Einsatz,

e Tiiren, die aus dem 1. UG in den Wirtschaftshof fiihren, werden aus nichtbrennba-

ren Baustoffen hergestellt.
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In den im Brandschutzplan gekennzeichneten Bereichen ist ein Abstellen von Brand-
lasten untersagt.

Um einen Entstehungsbrand friihzeitig zu erkennen wird der Wirtschaftshof mit auto-
matischen Brandmeldern (iberwacht. Die Art der Brandmelder ist den Umgebungsbe-
dingungen entsprechend durch den Fachplaner fiir Brandmeldeanlagen festzulegen.

5.17.2 Tankraume

Im Untergeschoss im Brandabschnitt 4 sind zwei Raume zur Aufstellung von Vor-
ratstanks zur Diesellagerung fur die Netzersatzanlagen vorgesehen. Es handelt sich
dabei um die Raume -1.T038 und -1.T039. Die Fullmenge der beiden Vorratstanks
betragt jeweils ca. 13.000 I.

Aufgrund der Lagermenge werden die Tankrdume analog § 11 SachsFeuVO als
Brennstofflagerraum bewertet.

Die Tankraume sind durch feuerbestandige Wande und feuerhemmende, dicht und
selbstschlieRende Abschlisse von den angrenzenden Raumen abzutrennen (vgl. § 11
SachsFeuVO).

Gemal § 11 Abs. 3 SachsFeuVO muissen Brennstofflagerraume fur flissige Brenn-
stoffe von der Feuerwehr vom Freien aus beschaumt werden kdnnen und an den Zu-
gangen mit der Aufschrift ,DIESELKRAFTSTOFFLAGERUNG® gekennzeichnet sein.

Die Tankrdume werden an der westlichen AulBenfassade des Brandabschnittes 4 an-
geordnet und erhalten Offnungen ins Freie, (iber die eine Beliiftung sowie die Be-
schdumung durch die Feuerwehr méglich sind. Die Offnungen werden so ausgefiihrt,
dass diese von aullen durch die Feuerwehr gedffnet werden kénnen. Es wird eine
OffnungsgréBe von mindestens 0,5 m x 0,5 m (freier Querschnitt) je Offnung empfoh-
len.

Offenbar sind die Offnungen auch, wenn diese mit einer Sollbruchstelle ausgefiihrt
werden und mit Hilfe einer Feuerwehraxt oder EinreilShaken geb6ffnet werden kbénnen.

Die Offnungen sind mit entsprechenden Schildern zu kennzeichnen.
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Die Grée der Offnungen sowie die Méglichkeit der Offnung von auf3en im Rahmen
der Ausflihrungsplanung sind mit der zustandigen Brandschutzdienststelle abzustim-

men.

5.17.3 Millraume

Innerhalb des Gebé&udes werden keine festen Abfallstoffe in besonderen Lagerrédumen
gelagert. Der Raum 5.09.02.02 im UG dient lediglich der Wertstofftrennung. Dieser
Raum wird durch die geplante Brandwand zwischen den Brandabschnitten 3 und 4
zum Gebéudeinneren des 1. UG abgetrennt und befindet sich an der AuBenwand zum
Wirtschaftshof. Somit ist eine ausreichende brandschutztechnische Abtrennung zum
Flur (Raum -1.F005) gegeben.

Im  Wirtschaftshof sind drei Millrdume (5.09.02.01.08, 5.09.02.01.01 und
5.09.02.01.07) im Achsbereich I-J/2-3 vorgesehen. Diese dienen der Lagerung von
Abféllen und verfiligen lber keine Verbindung untereinander oder zu anderen Rdumen.
Da sie aulRerhalb der geschlossenen Gebéudekubatur innerhalb des Wirtschaftshofes
und mit einem Abstand von ca. 2,0 m zu der AulBenwand des 1. UG errichtet werden,
bestehen keine Anforderungen an den Feuerwiderstand der Wénde der MiillrGume.
Die Tiiren zum Wirtschaftshof werden als Stahltiiren vorgesehen. Die Decke oberhalb
der Miillrdume wird, wie die gesamte Decke im Bereich der Durchfahrt des Wirtschafts-
hofes, feuerbestandig ausgefiihrt. Damit wird eine Brandausbreitung in das EG behin-
dert.

Wertstoffbehélter bis zu einem Abfallvolumen von 1,1 m® werden im Wirtschaftshof im

Bereich der Durchfahrt vorgesehen.

Beziiglich der Aufstellung unterhalb der Decke zum EG bestehen keine Bedenken, da
die Decke zum EG feuerbestéandig und &6ffnungslos hergestellt wird, Dammstoffe in
diesem Bereich aus nichtbrennbaren Baustoffen geplant sind und da der Wirtschafts-
hof iiber zwei gegentiberliegend angeordnete Offnungen ins Freie verfiigt, iiber die
Rauch und Wérme ungehindert ins Freie abstrébmen kann.
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Wertstoffbehélter mit einem Abfallvolumen von mehr als 1,1 m® werden nur im Achs-
bereich 0-2/I-J unmittelbar im Freien aufgestellt und sind dort (iber die Rampe erreich-

bar.

5.17.4 Bettentunnel Haus 3/Haus 20

Die bestehenden Gebaude auf dem Grundstick des Klinikums St. Georg sind durch
ein Tunnelsystem unterirdisch miteinander verbunden. Dieses Tunnelsystem dient
dem Betten- und Materialtransport. Auch das bestehende Haus 20 istim UG an dieses
Tunnelsystem angeschlossen. Im Zuge der Errichtung des Zentralbaus || muss dieses
Tunnelsystem im Bereich des geplanten UG abgebrochen werden. Um weiterhin eine
Anbindung des Hauses 20 an das Tunnelsystem zu ermdglichen, wird ein neuer Bet-
tentunnel (Raum U.024.2) zwischen dem Haus 20 und dem Haus 3 hergestellt. Dieser
wird an der Ostseite des Hauses 20 in Hohe des UG vorgesehen. Die Lange des Bet-
tentunnels (Raum U.024.2) ist mit ca. 54 m geplant. Der Bettentunnel wird aus Stahl-
beton mit einer Entfernung von ca. 5 m zur Fassade des Hauses 20 errichtet und
schlief3t an den Flur 4 des Hauses 20 (Raum U.024.1) an. Der Bettentunnel grenzt zu
beiden Seiten an das Erdreich an. Da der Bettentunnel nur als Verkehrsflache dient,
darin keine Gegenstande abgestellt werden und zu den angrenzenden Bereichen eine
brandschutztechnische Abtrennung vorgesehen ist, bestehen keine Anforderungen an
den Feuerwiderstand der tragenden und aussteifenden Bauteile sowie an raumab-
schlieRende Bauteile. Eine Brandentstehung im Bettentunnel ist aufgrund der brand-

lastarmen Ausstattung aufRerst unwahrscheinlich.

Da das bisherige Fenster in der Aulienwand des Hauses 20 im Bereich des Anschlus-
ses an den neuen Bettentunnel der naturlichen Rauchableitung aus dem Flur diente,
wird die Flurnische erweitert und eine Tur ins Freie vorgesehen. Diese kann jederzeit
von innen durch die Feuerwehr gedffnet und fur die naturliche Rauchableitung genutzt

werden.

Der Bettentunnel wird mit einem feuerhemmenden, rauchdichten und selbstschliel3en-
den Offnungsabschluss zum Flur 4 (Raum U.024.1, Haus 20) abgetrennt. Die Abtren-

nung zum Bettentunnel des Hauses 3 (Raum U.024.3) erfolgt durch eine Brandwand.
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Der Offnungsabschluss wird feuerbestandig, rauchdicht und selbstschlieend herge-
stellt.
Damit wird eine Brandausbreitung zwischen den Gebauden Uber das unterirdische

Bettentunnelsystem wirksam behindert.

Bauordnungsrechtlich bestehen keine Anforderungen an eine Rauchableitung aus
dem Bettentunnel. Da in dem Bettentunnel Haus 3/Haus 20 (Raum U.024.3) nur In-
stallationen, die der Versorgung des Bettentunnels dienen sowie einzelne Rohre der
Rohrpostanlage vorgesehen sind und die Wahrscheinlichkeit einer Brandentstehung
aufgrund der geringen Brandlasten und Zindquellen als sehr gering eingestuft werden

kann, wird auf die Herstellung einer Offnung zur Rauchableitung verzichtet.

Der Bettentunnel dient nicht der Sicherstellung baulicher Rettungswege. Jedes ange-

schlossene Gebaude verfugt Uber eigene Rettungswege.

Mit der geplanten Ausflihrung des Bettentunnels zwischen Haus 3 und Haus 20 wird
einer Brandausbreitung vorgebeugt. Weiterhin wird sichergestellt, dass eine Entrau-
chung des bestehenden Flures 4 (Raum U.024.1) des Hauses 20 gewahrleistet wird.

Weitere Anforderungen bestehen nicht.

Die Gebaude sind im Bestand durch unterirdische Tunnel fur den Betten- und Materi-
altransport verbunden (Bettentunnel).

Der bestehende Tunnel zwischen Haus 3 und Haus 20 muss aufgrund des Neubaus
des Zentralbau Il teilweise verlegt werden.

Die Lange des Bettentunnels (Raum U.024.2) ist mit ca. 54 m geplant. Der Bettentun-
nel wird aus Stahlbeton mit einer Entfernung von ca. 5 m zur Fassade des Hauses 20
errichtet und schlie3t an den Flur 4 des Hauses 20 (Raum U.024.1) an.

Der Bettentunnel dient nur als Verkehrsflache. Er gilt nicht als notwendiger Flur im

bauordnungsrechtlichen Sinne.
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5.17.5 Bettentunnel Haus 3/Zentralbau Il

Zur Anbindung des neuen Zentralbaus Il und des Hauses 20 an das bestehende Tun-
nelsystem sind auch Umbauarbeiten im UG des Hauses 3 geplant. Der ehemalige
Sporttherapieraum (Raum U.20) wird zukinftig dem Bettentunnel U.024.4 zugeschla-
gen. Dazu wird eine Wand zum Vorraum Gerate (Raum U.21) in feuerbestandiger
Qualitat neu errichtet und ein Durchbruch in der ehemaligen Aufienwand des Sport-
therapieraumes geschaffen. Die Abtrennung des Bettentunnels U.024.4 zum UG des
Hauses 3 erfolgt mit feuerbestandigen Wanden sowie mit einem feuerhemmenden,
rauchdichten und selbstschlieRenden Abschluss. Weitere bauliche Anderungen sind
im UG des Hauses 3 nicht vorgesehen. Die Lange des Bettentunnels zwischen dem
Zentralbau Il und dem Haus 3 wird ca. 30 m betragen.

Der Bettentunnel U.024.4 wird durch eine Brandwand mit feuerbestandigen, rauch-
dicht und selbstschlielienden Abschlissen vom Zentralbau Il abgetrennt, sodass der
Bettentunnel dem UG des Hauses 3 zugeordnet wird (vgl. Abschnitt 0). Dies entspricht

auch der bisherigen Bestandssituation.

Bauordnungsrechtlich bestehen keine Anforderungen an eine Rauchableitung aus
dem Bettentunnel. Da in dem Bettentunnel (Raum U.024.4) nur Installationen, die der
Versorgung des Bettentunnels dienen sowie einzelne Rohre der Rohrpostanlage vor-
gesehen sind und die Wahrscheinlichkeit einer Brandentstehung aufgrund der gerin-
gen Brandlasten und Zindquellen als sehr gering eingestuft werden kann, wird auf
besondere Mallnhahmen zur Rauchableitung verzichtet. Jedoch kann uber die beste-
henden Lichtschachte eine naturliche Rauchableitung vorgenommen werden.

Der Bettentunnel dient nicht der Sicherstellung baulicher Rettungswege. Jedes ange-

schlossene Gebaude verfugt Uber eigene Rettungswege.
Mit der geplanten Ausflihrung des Bettentunnels zwischen Haus 3 und dem geplanten

Zentralbau Il wird einer Brandausbreitung vorgebeugt. Weitere Anforderungen beste-

hen nicht.
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5.17.6 Elektrische Betriebsraume
Elektrische Betriebsraume, die der Aufstellung von

e Transformatoren und Schaltanlagen flir Nennspannungen lber 1 KV,

o ortsfesten Stromerzeugungsaggregaten fiir bauordnungsrechtlich vorgeschriebene
sicherheitstechnische Anlagen und Einrichtungen oder

e zentralen Batterieanlagen fiir bauordnungsrechtlich vorgeschriebene sicherheits-

technische Anlagen und Einrichtungen

dienen, sind entsprechend der SachsEltBauR herzustellen. Diese ist bei der Planung

und Ausfuhrung zu beachten.

Dies betrifft

e Trafordume (-1.T048 bis -1.7052)
e Raum Mittelspannung (-1.T042)
e Ré&ume zur Unterbringung der Diesel-USV (-1.T040 und -1.T041).
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6 RETTUNGSWEGKONZEPT
6.1 Rettungswegkonzept

Das Rettungswegkonzept berucksichtigt die unterschiedliche Selbstrettungsfahigkeit
der Personen, die sich im Gebaude aufhalten:

e Mitarbeiter und Besucher: (selbststdndige und normal bewegliche Personen, die
sich eigensténdig in Sicherheit bringen kbnnen, ggf. mit Mobilitédtseinschrénkungen)

e Patienten Kategorie 1: (selbststdndige und normal bewegliche Patienten, die sich
eigensténdig in Sicherheit bringen kbnnen)

e Patienten Kategorie 2: (iberwiegend handlungsunfahig, physisch und psychisch

eingeschrénkt, teilweise oder vollstdndig auf fremde Hilfe angewiesen).

Wéahrend Mitarbeiter und Besucher sowie Patienten der Kateqgorie 1 sich in nahezu

allen Bereichen der oberirdischen Geschosse aufhalten kénnen, ist mit Patienten der
Kategorie 2 in der Regel ausschliel3lich in der Intensivpflegeebene, den Bettenstatio-

nen und den Untersuchungs- und Behandlungsbereichen zu rechnen.

Der Zentralbau Il wird in den fur den allgemeinen Besucher- und Benutzerverkehr zu-
ganglichen Bereichen (EG bis 4. OG) barrierefrei ausgefuhrt. Flr diesen Personen-
kreis stehen vertikale Rettungswege zur Verfugung.

Mobilitatseingeschrankte Personen konnen im Brandfall innerhalb der Geschosse je-
weils sichere Bereiche erreichen (siehe horizontalen Rettungswege).

Ist eine vollstdndige Rdumung der Etage bzw. des Gebé&udes erforderlich, erfolgt die
Unterstiitzung durch das Krankenhauspersonal. Durch den geplanten Weiterbetrieb
der Bettenaufzlige kbnnen mobilitatseingeschrénkte Personen durch das Personal ins

EG gefahren und ins Freie gebracht werden.

Gemall Raumungskonzept sind Patienten, die sich nicht selbststandig in Sicherheit
bringen konnen (Patienten der Kategorie 2), vom Krankenhauspersonal im Brandfall

in einen sicheren Bereich zu bringen. Dies ist in der Regel der nachste angrenzende
Brandabschnitt.
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Die Rdumung eines betroffenen Brandabschnittes bzw. einer feuerbestandig abge-
trennten Teilnutzungseinheit im 1. OG muss vor dem Eintreffen der Feuerwehr (12
Minuten nach dem Brandalarm) abgeschlossen sein und ist durch das Personal durch-

zufiihren.

Es wurde ein RGumungskonzept erstellt, in dem die organisatorischen Brandschutz-
mallnahmen beschrieben und eine Weg-Zeit-Betrachtung durchgefiihrt wurde. Das
Ré&umungskonzept dient als Nachweis, dass die RGumung eines Brandabschnittes in
héchstens 12 Minuten durchfihrbar ist und wurde als Anlage diesem Brandschutzkon-

zept beigefigt.

Die Rettungswege sind gleichzeitig auch Angriffswege flir die Feuerwehr.

6.2 Allgemeine Anforderungen

FUr Nutzungseinheiten mit mindestens einem Aufenthaltsraum mussen in jedem Ge-
schoss mindestens zwei voneinander unabhangige Rettungswege ins Freie vorhan-
den sein (§ 33 Abs. 1 SachsBO). Beide Rettungswege durfen jedoch innerhalb des
Geschosses Uber denselben notwendigen Flur fuhren.

Aufgrund der Nutzung sind die Rettungswege baulich sicherzustellen.

Im Zentralbau Il gehéren alle Teilnutzungseinheiten zum selben Nutzer.

Ausnahmen stellen die Nutzungsbereiche im EG sowie im 2. OG (Achsbereich 1-6/
B-F) dar. Diese werden durch externen Mieter (z. B. Kassenérztliche Vereinigung, der
KfH Kuratorium fiir Dialyse und Nierentransplantation e.V.) betrieben. Es handelt sich
dabei um eine Kassendérztliche Notfallpraxis (EG) sowie eine Dialysestation fiir Kinder
und Jugendliche (2. OG). Beide Nutzungsbereiche sind eng mit den (ibrigen Nutzungs-
bereichen im Zentralbau Il verbunden. Zur Gewéhrleistung einer reibungslosen Pati-
entenversorgung ist die gegenseitige Erreichbarkeit der Nutzungseinheiten eine we-
sentliche Voraussetzung. Die vermieteten Nutzungsbereiche werden mit feuerbestan-
digen Trennwédnden und mit mindestens feuerhemmenden, dicht- und selbstschlie-
Benden Tiren abgetrennt. Aufgrund der Besonderheit, dass eine enge Vernetzung

zwingend erforderlich ist und auch die ErschlieBung dieser Nutzungsbereiche (iber die
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Eingangshalle sowie lber die geplante Erschlielungstreppe und Aufziige erfolgt, ist
eine strikte funktionelle Trennung der Nutzungsbereiche nicht ohne weiteres méglich.

Dementsprechend fuhrt der zweite Rettungsweg aus den vermieteten Nutzungsberei-
chen in angrenzende Teilnutzungseinheiten des Klinikums St. Georg. Formal stehen
die Anforderungen des § 33 SachsBO dem nicht entgegen. Die Rettungswegfuhrung
wurde dennoch als Abweichung beantragt und genehmigt (Abweichung 12).

Die Flihrung von Rettungswegen liber angrenzende Nutzungsbereiche eines ,frem-

den” Mieters ist aus brandschutztechnischer Sicht vertretbar, da:

e bauordnungsrechtlich keine Vorgaben bestehen, dass Rettungswege nicht liber an-
dere (fremde) Nutzungsbereiche gefiihrt werden dlirfen,

e in den jeweiligen Nutzungsbereichen der Kassenérztlichen Notfallpraxis, des KfH
Kuratorium fiir Dialyse und Nierentransplantation e.V. sowie des Klinikums
St. Georg gGmbH notwendige Flure als Verkehrswege ausgebildet und in der erfor-
derlichen Rettungswegbreite stdndig freigehalten werden,

e jeder vermietete Nutzungsbereich Uber einen eigenen direkten Zugang zu einem
notwendigen Treppenraum verfiigt,

o die Rettungswege in dem jeweiligen Nutzungsbereich mit Rettungszeichenleuchten
gekennzeichnet werden,

e die notwendigen Flure eine Sicherheitsbeleuchtungsanlage erhalten,

e Turen zwischen Nutzungsbereichen, die verschlossen sein sollten, bauaufsichtlich
zugelassene Systeme entsprechend der Richtlinie (ber elektrische Verriegelungs-
systeme von Tiiren in Rettungswegen (Elt-VTR) an den jeweiligen Tiiren erhalten,

e im Fall einer Bettenrdumung der Brandabschnitte 2 und 3 die gerdumten Patienten
mit ihren Betten in den jeweils angrenzenden Nutzungsbereichen abgestellt werden
kénnen,

e die gegenseitige Rettungswegfiihrung in den Mietvertrdgen oder in gesonderten
Vertrdgen zwischen Mieter und Vermieter juristisch vereinbart wird und da die

e FEinhaltung der Regelungen und der Vorkehrungen (Freihaltung und Kennzeichnung
der Rettungswege) regelméilig durch den Vermieter (Klinikum St. Georg gGmbH)

kontrolliert wird.
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6.2.1 Horizontale Rettungswege

Schutzzielorientiert sind Personen mit Mobilitatseinschrankungen (z. B. Rollstuhlfah-
rer, bettlagerige Patienten) innerhalb der Geschosse in sichere Bereiche, d. h. benach-
barte feuerbestandig abgetrennte Nutzungsbereiche bzw. Brandabschnitte, zu verbrin-

gen.

6.2.2 Vertikale Rettungswege

Fir jedes Geschoss, das nicht zu ebener Erde liegt, werden die vertikalen Rettungs-
wege durch notwendige Treppen sichergestellt. Diese werden zum Teil in notwendigen
Treppenraumen (TR1 bis TR7) gefuhrt. Zudem ist eine notwendige Treppe ohne not-
wendigen Treppenraum zur Verbindung des 5. OG und dem Dachaufbau sowie not-

wendige AulRentreppen (UG) vorgesehen.

Die notwendigen Treppenraume TR1 bis TR6 fuhren in einem Zug vom UG bis zum 4.
bzw. 5. OG. Der notwendige Treppenraum TR7 fuhrt in einem Zug vom UG bis zum
2. OG. Die notwendigen Treppenraume verfligen jeweils Uber einen direkten Ausgang
ins Freie. Dieser befindet sich flr die notwendigen Treppenraume TR2 und TR7 in
Hohe des UG. Die notwendigen Treppenraume TR1, TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus
20) verfugen jeweils uber einen direkten Ausgang ins Freie in HOhe des Zwischenpo-
destes zwischen UG und EG. Die notwendigen Treppenraume TR3 bis TR6 verfligen

jeweils Uber direkte Ausgange ins Freie in Hohe des EG.

An Ausgange ins Freie, die nicht zu ebener Erde liegen, schliefen sich notwendige
Aulentreppen an, Uber welche die Verkehrsflachen auf dem Kilinikgelande erreicht

werden konnen.

Am Ende der notwendigen AulRentreppen der Treppenraume TR1 und TR2 werden
Absperrungen (Zaunanlagen) angeordnet. Damit soll verhindert werden, dass Besu-
cher versuchen, Uber die Treppenraume TR1 und TR2 in das Gebaude zu gelangen.
Der Hauptzugang fur die Besucher soll Gber die Eingangshalle erfolgen. Im Verlauf der
Absperrungen werden jeweils Turen mit einer lichten Durchgangsbreite von mindes-

tens 1,5 m angeordnet, was der Breite der Treppenlaufe entspricht. Die Turen werden
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so ausgefuhrt, dass diese von innen in Fluchtrichtung jederzeit ohne weitere Hilfsmittel
geoffnet werden konnen und zu den Verkehrswegen auf dem Klinikgelande fuhren.
Von aullen kdnnen die Turen durch die Feuerwehr mit Hilfe der Schlissel aus dem

Feuerwehrschlisseldepot gedffnet werden.

Untergeschoss

Im UG fihrt der erste Rettungsweg Uber die Flure zum nédchstgelegenen notwendigen
Treppenraum. Der zweite Rettungsweg fiir die Aufenthaltsrdume zwischen den Ach-
sen G bis L fiihrt tber direkte Ausgénge in den Wirtschaftshof und dort weiter liber die
notwendige AuBentreppe im Achsbereich L-N/1-2 zu den Verkehrswegen auf dem Kii-
nikgelédnde. Zusétzlich stehen auch die Rampen fiir die Flucht aus dem Wirtschaftshof

zur Verfiigung.

Die Rettungswege aus der Liftungszentrale im Untergeschoss flihren zunéachst in ei-
nen nicht notwendigen Flur. Von dort ist jeweils in kurzer Laufwegentfernung ein not-
wendiger Treppenraum erreichbar.

Dabei handelt es sich um eine Abweichung von der Muster-Liiftungsanlagen-Richtlinie
(Abweichung 14).

Gegen die Abweichung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken,
da:

e flir die Liftungszentrale zwei Ausgénge mit entgegengesetzt flihrenden Rettungs-
wegen vorgesehen sind, sodass bei Ausfall eines Flures ein weiterer Rettungsweg
zur Verfiigung steht,

e die Ausgénge zu den Fluren mit feuerbestéandigen, rauchdichten und selbstschlie-
Benden Tliren gesichert werden,

e die notwendigen Treppenrdume TR2 und TRS5 in kurzer Laufwegentfernung (héchs-
tens ca. 17 m) erreichbar sind und

e eine automatische Brandmeldeanlage geplant ist, die eine schnelle Branddetektion
und Alarmierung der im Untergeschoss befindlichen Personen ermdéglicht.

Erdgeschoss
Im EG fuhren der erste und zweite Rettungsweg uber die geplanten Flure zum nachst-

gelegenen notwendigen Treppenraum bzw. zu einem Ausgang ins Freie. Der zweite
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Rettungsweg fuhrt Uber die geplanten Flure zu einem anderen notwendigen Treppen-

raum oder zu einem direkten Ausgang ins Freie.

In der Eingangshalle stehen zusatzlich als Rettungswege zur Verfugung:

e Zugang zur Teilnutzungseinheit ,Kassenérztliche Notfallpraxis“ (anderer Brandab-
schnitt) und dort iber den notwendigen Treppenraum TR1 ins Freie,

e Zugang zum notwendigen Flur der Bereiche ,,Radiologische Diagnostik® und ,Anés-
thesiologie“ (anderer Brandabschnitt) und dort tiber den notwendigen Treppenraum
TR3 ins Freie.

1. bis 4. Obergeschoss

Im 1. OG bis 4. OG fuhren der erste und zweite Rettungsweg Uber die geplanten not-

wendigen Flure zum nachstgelegenen notwendigen Treppenraum.

Im Bereich der Eingangshalle befindet sich in Hohe des 1. OG die Personallounge
Arztdienst. Diese ist offen mit der Eingangshalle verbunden und verfligt tiber eine not-
wendige Treppe (TR9), lber die der Rettungsweg in das EG der Eingangshalle und
dort weiter ins Freie fiihrt. Diese notwendige Treppe stellt den einzigen Rettungsweg
aus dem Bereich Personallounge Arztdienst dar. Dabei handelt es sich um eine Ab-
weichung von § 33 Abs. 1 SdchsBO (Abweichung 13).

Gegen die Abweichung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken,
da:

¢ die Personallounge ist nur Pausenbereich flr das Personal (ortskundiger Personen-
kreis). Der Pausenraum stellt durch die gelegentliche Nutzung keinen Aufenthalts-
raum im bauordnungsrechtlichen Sinne dar.

¢ ein Brandereignis durch die offene Verbindung sowie die automatische Brandmel-
deanlage fruhzeitig wahrgenommen werden kann,

e die notwendige Treppe TR9 von jeder Stelle der Personallounge héchstens 8,6 m
entfernt ist und im EG in kurzer Distanz ein notwendiger Flur mit direktem Ausgang
ins Freie erreichbar ist, welcher feuerbesténdig abgetrennt wird und zu angrenzen-
den Teilnutzungseinheiten lber mindestens feuerhemmende, rauchdichte und

selbstschlieRende Tiiren verflgt,
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e die notwendige Treppe TR9 feuerhemmend aus nichtbrennbaren Baustoffen herge-
stellt wird,

e die Eingangshalle mit Offnungen zur Rauchableitung ausgestattet wird, die gemein-
sam mit den Zuluftéffnungen im Brandfall automatisch durch die Brandmeldeanlage
angesteuert werden, sodass eine friihzeitige Rauchableitung erméglicht und damit

auch die Selbstrettung unterstiitzt wird.

5. Obergeschoss

Im 5. OG sind keine Aufenthaltsraume geplant. Der Rettungsweg fuhrt Gber die Aus-
gange auf das Gebaudedach und dort zu einem der notwendigen Treppenraume TR2
oder TRS.

Der Rettungsweg ist auf dem feuerbestandigen Dach ausreichend lang benutzbar. Zu-
dem wird der Rettungsweg vor den Wanden so geflhrt, dass eine Gefahrdung wah-
rend der Selbstrettungsphase unter Berticksichtigung der Brandmeldeanlage nicht zu

erwarten ist.

Dachaufbau

Im Dachaufbau tber dem 5. OG sind keine Aufenthaltsrdume geplant. Hier fiihrt der
Rettungsweg Uber die notwendige Treppe in den Aufzugsvorraum im 5. OG und von
dort weiter tber das Dach zum Treppenraum TRS.

Hubschrauberlandeplatz Haus 20:

Der zweite Rettungsweg vom Hubschrauberlandeplatz des Haus 20 fiihrt im Bestand
liber eine Dachluke in das Haus 20 und entspricht damit nicht den aktuellen Anforde-
rungen. Daher soll der zweite Rettungsweg vom Hubschrauberlandeplatz von Haus
20 zuklinftig dber das Dach des 4. OG des geplanten Zentralbaus Il in den Treppen-
raum TRS5 fiihren. Der Rettungsweg fihrt dabei auch durch die Flure 5.F001 sowie
5.F002 des Zentralbaus Il. Beziiglich der Rettungswegfiihrung bestehen keine Beden-
ken, da die Flure in feuerbestédndiger Qualitét zu den angrenzenden Réumen abge-
trennt werden. Die Tiiren zu den angrenzenden Raumen werden mindestens feuer-

hemmend, dicht- und selbstschlieBend ausgefiihrt.
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Mit der aktuellen Planung (wie oben beschrieben) werden fiir alle Aufenthaltsrdume
zwei voneinander unabhéngige Rettungswege sichergestellt. Somit wird mit den ge-
planten Rettungswegen eine sichere Flucht ins Freie ermdéglicht und damit das bau-

ordnungsrechtliche Schutzziel ,Rettung von Menschen* erfillt.

6.2.3 Bauzeitliches Rettungswegkonzept

Die genehmigten Rettungswegkonzepte fur den Bettentunnel sowie die Treppenraume
TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) sind durch die bauzeitlichen MalRnahmen nicht
berthrt.

e Die Treppenraume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) dienen weiterhin der
Selbstrettung mobiler Patienten/Besucher, die sich eigenstandig in Sicherheit brin-
gen kénnen. Im Ubrigen erfolgt die Verlegung horizontal zum benachbarten Brand-
abschnitt. Mitarbeiter unterstutzen hierbei die jeweiligen Malnahmen.

e Der betrachtete Bereich des Bettentunnels kann wie bisher barrierefrei in benach-

barte Brandabschnitte verlassen werden.

Es ergeben sich bauzeitlich keine erhdhten Anforderungen.

Die bauzeitliche Rettungswegfuhrung fur die Treppenraume TR1 (Haus 20) und TR3

(Haus 20) kann der Anlage 2 entnommen werden.

Im Zuge eines Vor-Ort-Termins wurden fur Haus 20 seitens der Branddirektion Leipzig

keine Bedenken gegen die geanderte Rettungswegflihrung gedul3ert.

Im Bettentunnel ist mit der Anwesenheit von mobilitatseingeschrankten Personen zu
rechnen.

Diese werden gemaf den bestehenden Raumungskonzepten barrierefrei in die ange-
schlossenen Gebaude in Sicherheit gebracht.

Es ergeben sich bauzeitlich aus brandschutztechnischer Sicht keine neuen Sachver-
halte.
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6.3 Anforderungen an Turen und Rettungsfenster
Tiren im Verlauf von Rettungswegen sind

e Turen, die von Fluren in notwendige Treppenrdume, zu notwendigen Treppen ohne
eigenen Treppenraum oder direkt ins Freie fihren,

e sonstige Tliren, die direkt ins Freie fiihren,

e Turen im Verlauf von Fluren, die der Unterteilung des Gebéudes in Rauch- oder
Brandabschnitte bzw. in (Teil-)Nutzungseinheiten dienen,

e Turen im Freien im Ausgangsbereich der notwendigen Treppenrdume TR1 und
TR2.

Es existieren keine bauordnungsrechtlichen Vorgaben zu Offnungsrichtungen von Tii-

ren im Verlauf von Rettungswegen.

Um im Brandfall eine schnelle RdGumung ohne zusétzliche Behinderungen der Fliich-
tenden zu gewéhrleisten, werden sémtliche Tiren, die zu notwendigen Treppenréu-
men, zu notwendigen Treppen ohne eigenen Treppenraum oder direkt ins Freie fiih-
ren, so angeordnet, dass diese in Fluchtrichtung 6ffnen. Tiren, die direkt ins Freie zu
den Verkehrswegen des Klinikgeldndes fiihren, sind ausschliellich im 1. UG und EG
vorgesehen.

Bei Tiiren im Verlauf von Fluren, die zur Unterteilung des Geb&audes in Rauch- und
Brandabschnitte oder (Teil-)Nutzungseinheiten dienen, ist eine Offnung entgegen der
Fluchtrichtung je nach Standort des Fliichtenden nicht zu vermeiden. Es bestehen
keine Bedenken, wenn Tiren im Verlauf von Fluren entgegen der Fluchtrichtung 6ff-
nen, da das ortskundige Krankenhauspersonal bei der RGumung des vom Brand be-

troffenen Brandabschnitts unterstiitzend eingreift.

Turen im Verlauf von Rettungswegen werden so ausgestattet, dass diese jederzeit
leicht und ohne Hilfsmittel zu 6ffnen sind. Aus organisatorischen und aus Sicherheits-
griinden sollen jedoch einige Tiiren im Zuge von Rettungswegen verschliebar sein.
Diese Tiiren werden mit gepriiften und zugelassenen Offnungsmechanismen verse-
hen.

In den Féllen, in denen nur ein Verschluss entgegen der Fluchtrichtung erforderlich ist,

kénnen dies z. B. Paniktirverschliisse nach DIN EN 1125 oder Notausgangsver-
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schliisse nach DIN EN 179 sein. Damit wird gesichert, dass sich die Tiiren leicht und
ohne Hilfsmittel in voller Breite 6ffnen lassen.

In den Féllen, in denen ein Verschluss in beide Richtungen erforderlich ist (z. B. Schutz
gegen unberechtigtes Offnen der Tiir von innen und aulBen/Schutz vor unkontrolliertem
Zutritt) sind weitere MalBnahmen erforderlich. Dies ist insbesondere an den Zugéngen
zu den Stationen und Behandlungsbereichen der Fall. An den entsprechenden Tiiren
werden elektrische Verriegelungssysteme vorgesehen. Diese werden entsprechend
den Anforderungen der ,Richtlinie lber elektrische Verriegelungssysteme von Tiiren

in Rettungswegen (EItVTR)“ hergestellt.

Im EG sind automatische Schiebetliren im Verlauf von Rettungswegen (Ausgénge aus
der Eingangshalle, Ausgang aus der zentralen Notaufnahme) vorgesehen. Fiir die au-
tomatischen Schiebetiiranlagen ist nachzuweisen, dass sie fiir den Einsatz in Ret-
tungswegen geeignet/zugelassen sind und die Anforderung der ,Richtlinie (ber auto-
matische Schiebetiiren in Rettungswegen” (AutSchR) erflillen.

Notausgangstlren durfen durch aufldenliegende Sonnenschutzmaflinahmen nicht ein-
geschrankt werden (derzeit nicht geplant). Bei Verwendung elektrischer Sonnen-
schutzmalinahmen ist daher sicherzustellen, dass eine Nutzung auch bei Ausfall der

allgemeinen Stromversorgung madglich ist (z. B. Handbedienung oder Akku).

6.4 Aussagen zum Personenaufkommen

Bei einer Vollbelegung aller Platze der Wartebereiche, der Aufnahmeraume und der
Sitzplatze der Cafeteria und der Personallounge kdnnen sich bis zu ca. 104 Personen
zzgl. des Personals am Infotresen und der Cafeteria gleichzeitig in der Eingangshalle

aufhalten.

Stand: 14.04.2025 Seite 84 von 137



Brandschutzburo Jurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

6.5 Rettungswegbreiten und -langen

Von jeder Stelle eines Aufenthaltsraumes muss mindestens ein Ausgang in einen not-
wendigen Treppenraum oder ins Freie in hochstens 35 m Entfernung erreichbar sein
(§ 35 SachsBO).

Diese Anforderung wird mit den folgenden Ausnahmen erfullt:

e Raum 5.01.01.01.03 (Warenumschlag, Allgemeine Lager) im UG: bis zu 43 m
e Personallounge (Raum 1.03.10) in der Eingangshalle in Hohe des 1. OG: bis zu
41 m.

Die Rettungsweglangenuberschreitung stellt eine Abweichung von § 35 Abs. 2
SachsBO dar (Abweichung 15).

Gegen die Abweichung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken,
da das Schutzziel der Personensicherheit weiterhin sichergestellt ist:

e eine automatische Brandmeldeanlage geplant ist, die eine schnelle Branddetektion
und Alarmierung des Personals ermdéglicht, sodass eine schnelle RdGumung des ge-
féhrdeten Bereiches erfolgt, bevor es zu einer starken Verrauchung der Rettungs-
wege kommit,

e die Uberschreitung nur in Bereichen vorliegt, in denen sich ausschlielich ortskun-
diges Personal aufhélt, welches mit der Anordnung der Rettungswege und dem
Verhalten im Brandfall vertraut ist,

e der Raum 5.01.01.01.03 (Warenumschlag, Allgemeine Lager) im UG (ber einen
direkten Ausgang in den Wirtschaftshof verfiigt, der in ca. 32 m Entfernung erreich-
bar ist und aufgrund der Nutzung als Lager keine dauerhafte Anwesenheit von Per-
sonen in dem Bereich mit der gré8ten Rettungswegentfernung zu erwarten ist,

e zwischen der Personallounge und der Eingangshalle eine offene Seh-, Hér- und
Riechverbindung besteht, sodass ein Brand in der Eingangshalle schnell wahrge-
nommen werden kann,

e die notwendige Treppe TR9 von jeder Stelle der Personallounge héchstens 8,6 m
entfernt ist und da

e vom Ful3 der Treppe der Personallounge in kurzer Distanz ein notwendiger Flur mit
direktem Ausgang ins Freie erreichbar ist, welcher feuerbestéandig abgetrennt wird
und zu angrenzenden Teilnutzungseinheiten lber mindestens feuerhemmende,

rauchdichte und selbstschlielende Ttiren verflgt.
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Die Rettungswege mussen fur den zu erwartenden Personenstrom und fur die ge-

plante Nutzung ausreichend breit sein. Fur die geplante Nutzung sind bauordnungs-

rechtlich keine Mindestbreiten fur Rettungswege vorgegeben. Schutzzielorientiert wer-

den daher die folgenden Mindestbreiten (lichte Breite) festgelegt:

Tuaren fur den Liegendtransport: mindestens 1,25 m

Turen von Aufenthaltsraumen: mindestens 0,90 m haben, die tatsachliche Mindest-
breite bemisst sich jedoch an der Anzahl der Personen, die auf die Tur angewiesen
sind

o bis 5 Personen 0,90 m

o bis 20 Personen 1,00 m

o ab 20 Personen 1,20 m.

Turen zu Technikrdumen: mindestens 0,90 m

Flure fur den Liegendtransport mussen eine lichte Mindestbreite von mindestens
2,25 m haben.

Wenn im Brandfall in einem Brandabschnitt die Betten des benachbarten Brandab-
schnittes aufgenommen werden sollen, muss weiterhin eine Flucht bzw. ein Betten-
transport durch den Flur moglich sein. Patientenbetten sind i. d. R. ca. 1,0 m breit,
sodass zwischen Bett und gegenuberliegender Flurwand rund 1,25 m Breite ver-
bleiben.

Die notwendigen Treppen in den notwendigen Treppenrdumen TR1 bis TR7, die
notwendige AuBBentreppe im UG (Achsbereich L-N/1-2), die notwendigen Aul3en-
treppen im Bereich der Ausgénge aus den notwendigen Treppenrdumen TR1, TR2,
TR3 (Haus 20) und TR1 (Haus 20) sowie die notwendige Treppe zur Verbindung
des 5. OG und dem Dachaufbau werden jeweils mit einer lichten Breite von mindes-
tens 1,50 m hergestellt. Auch die Tiefe der Treppenpodeste wird mindestens 1,50 m
betragen. Damit wird eine vertikale Rettung von nicht selbststéndig gehfahigen Per-
sonen mit Rettungstlichern, Rettungsmatratzen oder Krankentragen ermdéglicht.
notwendige Treppen im Wirtschaftshof: mindestens 1,00 m

Aus der Eingangshalle (max. 104 Personen zzgl. Personal Cafeteria und Infotresen)
stehen die Ausgange mit insgesamt ca. 5,40 m Breite zur Verfigung. Dies ist fur die
zu erwartende maximale Personenzahl in der Eingangshalle ausreichend:

o Zugang zum notwendigen Treppenraum TR2: ca. 1,20 m

o Ausgang ins Freie zwischen den Achsen 7-8: ca. 1,60 m
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o Ausgang ins Freie zwischen den Achsen 9-10: ca. 1,60 m
o Zugang zum notwendigen Flur (Raum 0.F007) im Achsbereich 10-11/E-F:

ca. 1,00 m.

Hinweis:

Aufgrund der Nutzung konnen sich arbeitsschutzrechtlich hohere Anforderungen an
Rettungsweglangen bzw. -breiten ergeben (siehe ASR A2.3). Die Bewertung und die
Einhaltung der arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen liegen in der Verantwortung
des Nutzers. Im Rahmen des Brandschutzkonzeptes werden lediglich die bauord-

nungsrechtlichen Anforderungen betrachtet.

6.6 Kennzeichnung von Rettungswegen

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus ist mit ortsunkundigen Personen zu rechnen.
Daher sind Rettungswegpiktogramme zur Kennzeichnung des Verlaufs der Rettungs-
wege sowie zum Hinweis auf diese erforderlich.

Die Piktogramme muissen mindestens der DIN 4844 ,Grafische Symbole® entspre-
chen.

Die Piktogramme sind zu hinterleuchten und auf die Sicherheitsstromversorgung auf-

zuschalten. Alternativ sind akkugepufferte Einzelleuchten zulassig.
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7 RAUCHSCHUTZKONZEPT

Schutzzielorientiert sind zusatzlich zu den bauordnungsrechtlichen Anforderungen
MaRnahmen zur Rauchableitung zur Unterstutzung wirksamer Loscharbeiten als be-

sondere Anforderungen gemaf § 51 SachsBO vorgesehen.

Detailaussagen sind in der Genehmigungsphase (Leistungsphase 4 der HOAI bzw.
des Leistungsbildes des Brandschutzes der AHO) nicht Gegenstand des Brandschutz-
konzeptes. Es kdnnen deshalb nur Grundsatzaussagen zu dem Erfordernis der v. g.
sicherheitstechnischen Anlagen, aber keine Aussagen zu den Detailplanungen erfol-

gen.

Die Ausfuhrungs-/Detailplanungen sind durch entsprechenden Fachplaner im Zuge

der Ausfuhrungsplanung vorzunehmen.

71 Rauchabfuhrung aus notwendigen Treppenraumen

Notwendige Treppenraume mussen bellftet und zur Unterstitzung wirksamer Lésch-
arbeiten entraucht werden kénnen. Sie missen in jedem oberirdischen Geschoss un-
mittelbar ins Freie fuhrende Fenster mit einem freien Querschnitt von mindestens
0,50 m? haben, die gedffnet werden kdnnen. Zusatzlich muss aufgrund der Gebaude-
héhe zusatzlich an der obersten Stelle eine Offnung zur Rauchableitung mit mindes-
tens 1 m? geometrischer Offnungsflache vorhanden sein (§ 35 SachsBO).

Das Rauchableitungsoffnung im Treppenraumkopf muss gemal § 35 SachsBO vom
Erdgeschoss sowie vom obersten Geschoss aus geoffnet werden konnen.

Treppenrdume TR1 bis TR6:

Die notwendigen Treppenraume TR1 bis TR6 erhalten in jedem oberirdischen Ge-
schoss offenbare Fenster in ausreichender Groke sowie jeweils eine Offnung zur
Rauchableitung an der obersten Stelle.

Diese Fenster werden als Lamellenfenster hergestellt. Aufgrund der Erreichbarkeit
werden sie mit elektrischen Stellmotoren ausgestattet und 6ffnen gemeinsam mit den
Offnungen zur Rauchableitung an der obersten Stelle der Treppenrdume bei Betéati-

gung des Handtasters.

Stand: 14.04.2025 Seite 88 von 137



Brandschutzburo Jurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

Fir die Offnungen zur Rauchableitung ist jeweils ein freier Offnungsquerschnitt von
mindestens 1,0 m? vorgesehen. Die Offnungen zur Rauchableitung kénnen jeweils von
dem Geschoss, in dem der Zugang zum Treppenraum von auf3en erfolgt, sowie vom
obersten Treppenabsatz aus bedient werden.

Die bauordnungsrechtlichen Anforderungen werden erfullt.

Eine Ausnahme bilden das 1. und das 2. OG in Treppenraum 4, da diese Fenster auf-
grund der Lage im Inneneckbereich zweier Brandabschnitte als feuerbestandige Fest-
verglasung ausgefuhrt werden. Die Fenster im 3. bis 4. OG werden Offenbar herge-
stellt.

Dies stellt eine Abweichung von § 35 Abs. 8 SachsBO dar (Abweichung 16).

Der Verzicht auf o6ffenbare Fenster im 1. und 2. OG ist unbedenklich, da:

e der Treppenraum TR4 zusétzlich mit einer Offnung zur Rauchableitung an oberster
Stelle ausgestattet wird und geméal3 § 35 Abs. 8 SdchsBO génzlich auf Fenster in
der AuBenwand verzichtet werden kann, wenn besondere Vorkehrungen getroffen
werden,

e die geplanten 6ffenbaren Fenster im 3. und 4. OG vorgesehen sind und die Lage
im oberen Bereich des Treppenraumes eine effektive Rauchableitung aufgrund der
geringeren Dichte der nach oben aufsteigenden Rauchgase erméglicht und

e die Fensteréffnungen im 3. und 4. OG mit jeweils ca. 1,0 m? eine deutlich gré8ere
freie Offnungsfléache aufweisen als nach aktuellem Bauordnungsrecht erforderlich

wére (mindestens 0,5 m?).

Treppenraum TRY:

Der notwendige Treppenraum TR7 (1. UG bis zum 2. OG) kann aufgrund der Lage
nicht mit Fenstern ausgefuhrt werden. Es handelt sich bei dem TR7 um einen innen
liegenden Treppenraum.

Demnach sind gemal § 35 Abs. 8 SachsBO besondere Vorkehrungen zu treffen, um
eine Rauchableitung zur Unterstitzung wirksamer Ldscharbeiten zu ermadglichen.
Hierfur werden die folgenden Vorkehrungen getroffen, um die bauordnungsrechtlichen

Schutzziele zur Ermdglichung wirksamer Loscharbeiten dennoch zu erfillen:

e An der obersten Stelle des Treppenraumes TR7 wird ein natlirliches Rauch- und
Wérmeabzugsgerdt (NRWG, geméll DIN EN 12101-2) angeordnet, welches

Stand: 14.04.2025 Seite 89 von 137



Brandschutzburo Jiurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

automatisch bei Raucheintritt in den TR7 gemeinsam mit der Zuluftéffnung (Zu-
gangstiur zum TR7 im 1. UG) durch die Brandmeldeanlage angesteuert wird und
offnet,

e die aerodynamisch wirksame Fldche des NRWG betrdgt mindestens 1,0 m?,

e zur Ansteuerung des NRWG und der Zuluftéffnung wird in jedem Geschoss min-
destens ein Rauchmelder angeordnet, sodass in den Treppenraum eingetragener
Rauch bereits friihzeitig und noch vor Eintreffen der Feuerwehr abgeleitet wird,

e die Tiren des TR7 zu den Geschossen werden mindestens feuerhemmend, rauch-
dicht und selbstschlieRend hergestellt werden, sodass ein Eindringen von Feuer
und Rauch in den TR7 zusétzlich erschwert wird.

Treppenrdume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20):

Im Zuge der geplanten UmbaumalBnahmen in den notwendigen Treppenrdumen TR1

(Haus 20) und TR3 (Haus 20) werden keine Anderungen an den bestehenden Offnun-
gen zur Rauchableitung im Dach vorgenommen. Jeder dieser Treppenrdume verfligt
im Bestand (iber zwei Offnungen zur Rauchableitung, welche erhalten bleiben und zu-
kiinftig weiter fiir die Rauchableitung genutzt werden kénnen. Im Erdgeschoss und im
obersten Geschoss (4. OG) werden in beiden Treppenrdumen Handauslbsestellen zur

Offnung der jeweiligen Offnungen zur Rauchableitung im Dach hergestellt.

Zusatzlich verfugen beide Treppenraume in jedem Geschoss uber einen Zugang zu
einer Loggia als Offnung zur Rauchableitung.

Es ergeben sich keine geanderten Anforderungen an die Offnungen zur Rauchablei-
tung in den betrachteten Treppenraumen. Die bestehenden Offnungen zur Rauchab-
leitung im EG werden durch die neuen Ausgangsturen um jeweils ein halbes Geschoss
verlegt. Dies entspricht dem genehmigten Endzustand.

Hiergegen bestehen aus brandschutztechnischer Sicht weiterhin keine Bedenken.

7.2 Rauchabfuhrung aus Fluren

Bauordnungsrechtlich bestehen keine besonderen Anforderungen an die Entrauchung

von Fluren. Aufgrund der Forderung der Branddirektion Leipzig (vgl. Schreiben des
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Amtes fur Bauordnung und Denkmalpflege ,Abstimmung zum Brandschutz® [63-2019-
011210-BR-63.22-CHB] vom 22.10.2019), dass eine Rauchableitung aus den Fluren
ohne Gefahr flir andere Raume ermdglicht werden soll, werden besondere Malinah-

men zur Rauchableitung vorgesehen, die im Folgenden beschrieben werden.

Die Flure werden in aufen liegende Flure und innen liegende Flure unterschieden.
Aulen liegende Flure sind Flure mit mindestens einem o&ffenbaren Fenster oder einer
offenbaren Tur ins Freie.

Innen liegende Flure sind Flure ohne Offenbare Fenster oder 6ffenbare Turen ins Freie.
Dazu zahlen auch Flure, die erst bei einem mdglichen spateren Anbau an die Nord-
westseite des Zentralbaus Il zu innen liegenden Fluren werden, auch wenn diese ak-

tuell mit Fenstern ins Freie geplant sind.

7.2.1 Naturliche Entrauchung auBen liegender Flure

Die natirliche Entrauchung tiber Offnungen in den AufRenwénden des Zentralbaus ||
ist eine geeignete Malinahme zur Rauchableitung aus den aulen liegenden Fluren.
Fir die Offnungselemente wird ein freier Offnungsquerschnitt von mindestens 1 m?
vorgesehen.

Die Offnungen kénnen von der Feuerwehr nach einsatztaktischem Ermessen handisch
gedffnet werden. Die Luftnachstrdmung kann durch Erzeugung eines Uberdrucks aus
angrenzenden, nicht verrauchten Bereichen (z. B. notwendiger Treppenraum, angren-
zende Rauch- oder Brandabschnitte) unter Zuhilfenahme mobiler Uberdruckliifter der

Feuerwehr erfolgen.

7.2.2 Naturliche Entrauchung innen liegender Flure

Die innenliegenden Flure ohne Offnungen ins Freie sollen entsprechend Baugenehmi-
gung naturlich entraucht werden konnen.

Hierzu sind feuerbestandige Entrauchungskanale vorgesehen, die mit Entrauchungs-
klappen geschlossen werden. Die geometrische Grundflache der Kanale bzw. Klappen

muss mindestens 1 m? betragen.
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Die Entrauchungskanéle verlaufen vertikal durch das Geb&ude, sodass lUbereinander
liegende Flure mehrerer Geschosse an einen Entrauchungskanal angeschlossen wer-
den kénnen. Die Offnungen der Entrauchungskanéle werden im Regelbetrieb mit En-
trauchungsklappen in feuerbesténdiger Qualitét verschlossen. Der freie Querschnitt
der geschosstlibergreifenden Entrauchungskanéle betrdgt mindestens 1 m2 Fiir die
Offnungen zu den Entrauchungskanélen (Entrauchungsklappen) wird ebenfalls ein

freier Offnungsquerschnitt von mindestens 1 m? je Flurabschnitt vorgesehen.

Anstelle von feuerbesténdigen Entrauchungskanélen erhalten die Flure 1.F015 sowie
1.FO17 im 1. OG feuerhemmende Entrauchungskanéle, da diese Flure jeweils eigene
Entrauchungskanéle erhalten, die direkt ins Freie (Dach liber dem 1. OG) miinden und
keine anderen Geschosse queren. Da diese Entrauchungskanéle ausschliel3lich der
Entrauchung der Flure 1.FO15 und 1.F017 dienen, ist eine feuerhemmende Ausfiih-
rung der Bauteile sowie ein freier Querschnitt fiir den Kanal und die Entrauchungs-
klappe von mindestens 0,5 m? ausreichend.

Im EG, 1. OG, 3. OG und 4. OG sind zudem fiir einzelne Flure Entrauchungskanéle
geplant, die direkt von den angrenzenden Fluren zu den AuBenwénden flihren. Diese
Entrauchungskanéle fihren nicht durch Geschossdecken. Aus diesem Grund ist eine
feuerhemmende Ausfiihrung der Wénde der Entrauchungskanéle ausreichend. An die
Offnungen zu den Entrauchungskanélen werden keine Anforderungen gestellt. Die
Offnung dieser Elemente sowie der Offnungen in den AuBenwénden erfolgt wie oben
beschrieben durch Betétigung von Handtastern an den Zugédngen zu den Fluren.

Die Ansteuerung erfolgt automatisch Uber die Brandmeldeanlage. Die Vorgaben aus

dem Brandschutzkonzept bzw. der Baugenehmigung sind umzusetzen.

Zur Unterstitzung der Rauchableitung soll eine Zuluftmdglichkeit Uber die raumluft-

technischen Anlagen der Gebaude gegeben werden.

e Mit Ausldosung der Brandmeldeanlage erfolgt die automatische Abschaltung der
RLT-Anlagen, erst dann erfolgt eine Wiederinbetriebnahme der Zuluft in den be-

troffenen Bereichen. Die Zuluft wird hierbei durch Drosselklappen so geregelt, dass
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eine erhohte Luftwechselrate moglich ist (Ziel: 5-fach, die Luftwechselrate soll das
4,5-fache nicht unterschreiten).

e Die Aktivierung bzw. die Wiederinbetriebnahme der Zuluftanlage erfolgt erst, nach-
dem die Entrauchungsklappe des Entrauchungskanals gedffnet ist, um die Entste-
hung von Uberdriicken in dem Flur zu vermeiden.

e Die Zuluftéffnungen sind jeweils moglichst weit von der Abstromungsoffnung ent-

fernt anzuordnen, um die Rauchabfuhrung zu erleichtern.

Eine vergleichbare Auslegung erfolgt z. B. nach Abschnitt 2.12.4 SachsVerkBauR als
Fortluftbetrieb, um das Schutzziel zu erfullen.
Die Unterstutzung der naturlichen Rauchableitung durch die oben genannte Zuluftfuh-

rung stellt hierbei explizit keine maschinelle Rauchableitung dar.

Die Flure sind teilweise uber vier Turen aus den angrenzenden Flurabschnitten zu-
ganglich, sodass eine Ausstattung mit Handtastern in den Fluren an den Zugangsbe-
reichen sehr aufwendig und unutbersichtlich ist. Aufgrund der automatischen Ansteue-
rung sowie der zusatzlichen Ansteuerung Uber das Entrauchungstableau ermdglicht
eine ausreichende Bedienbarkeit zur Unterstutzung wirksamer Loscharbeiten. Daher
kann zur Sicherstellung der Funktionalitat auf die zusatzliche Anordnung von Handta-

stern zur manuellen Bedienung in den Fluren verzichtet werden.

Innen liegende Flure, die nicht lber Entrauchungskanéle verfligen, sind in folgenden

Bereichen vorhanden:

EG, Brandabschnitt 4, Flur 0.F024
EG, Brandabschnitt 2, Flur 0.F013
2. OG, Brandabschnitt 3, Flur 2.FO14
3. OG, Brandabschnitt 3, Flur 3.F015
4. OG, Brandabschnitt 3, Flur 4.F015.

Fir diese innen liegenden Flure erfolgt die Rauchableitung lber geeignete angren-
zende Rdume (z. B. Dienstrdume, Lagerrdume). Die Fenster in den Aullenwénden
dieser Rdume werden mit einer freien Offnungsfldche von mindestens 1 m? hergestellt.

Zudem werden die Tiiren zu diesen Rdumen mit einem Schild so gekennzeichnet,
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dass fiir die Feuerwehr ein einfaches Lokalisieren der Entrauchungséffnungen méglich
ist. Diese Besonderheit wird zudem im Feuerwehrplan dargestellt.

Die Rauchableitung der Entrauchungskanale ins Freie erfolgt (iber Offnungen in den
Dachern. Sie kdnnen als dauerhaft offene Offnung hergestellt oder mit ansteuerbaren
Klappen versehen werden. Klappen missen bei Betatigung eines Handtasters zur An-
steuerung einer Entrauchungsklappe des entsprechenden Entrauchungskanals eben-

falls offnen.

Im Dach Uber dem 5. OG werden sechs Rauchableitungséffnungen im Bereich eines
optionalen Hubschrauberlandeplatzes vorgesehen. Dieser soll bei Errichtung auf dem
Dach des 5. OG aufgestandert werden, sodass er ca. 0,9 m Uber den Rauchablei-
tungsoffnungen liegt. Diesbezuglich bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine
Bedenken, da

e aufgrund der aufgestidnderten Bauweise eine Rauchableitung (ber den Luftraum
unter dem Hubschrauberlandeplatz mit freiem Abstrom maoglich ist,

e der Hubschrauberlandeplatz geschlossen und aus nichtbrennbaren Baustoffen her-
gestellt wird, sodass heile Rauchgase nicht zu einer Entziindung des Hubschrau-
berlandeplatzes fiihren kbnnen,

e sich bei Anwesenheit eines Hubschraubers auf dem Hubschrauberlandeplatz sowie
vor der Landung und wéhrend des Starts eingewiesenes Personal im Raum Service
Heli (Raum 7.01.02.01) befindet, welches im Fall eines Brandereignisses durch die
Brandmeldeanlage gewarnt werden und weitere MalBnahmen, z. B. Abbruch des
Landeanfluges, einleiten kénnen,

e im Fall der Errichtung des Hubschrauberlandeplatzes zwei entgegengesetzt ange-
ordnete bauliche Rettungswege vorgesehen werden, sodass ein schnelles Verlas-
sen des Hubschrauberlandeplatzes méglich sein wird und wenn

e die Klappen der Rauchableitungséffnungen so hergestellt werden, dass diese zu

mindestens 140° éffenbar sind.

Die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Entrauchungsklappen in den Fluren

werden mit Funktionserhalt ausgefiihrt. Die Stellmotoren werden mit Sicherheitsstrom
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versorgt. Die Dauer des Funktionserhalts sowie der Sicherheitsstromversorgung muss
mindestens 30 Minuten betragen.

Werden die Miindungen der Entrauchungskanéle im Dach mit Klappen verschlossen,
ist ein Funktionserhalt und eine Sicherheitsstromversorgung von mindestens 30 Minu-
ten nur dann erforderlich, wenn diese nicht bei einem Stromausfall selbsttétig 6ffnen
(vgl. Abschnitt 5.3.2 MLAR).

Da es sich bei den Zuluftanlagen um keine klassifizierte Entrauchungsanlage handelt,
werden die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Zuluftanlagen nicht mit Funk-

tionserhalt hergestellt und nicht mit Sicherheitsstrom versorgt.

7.3 RauchschutzmaBnahmen fiir die Eingangshalle

An die Eingangshalle werden aufgrund der Grolde, der Nutzung und der zum Teil zwei-
geschossigen Bauweise schutzzielorientiert erhohte Anforderungen an die Rauchab-

leitung gestellt, um wirksamer Loscharbeiten zu ermoglichen.

Hierzu sind an oberster Stelle der Eingangshalle (Dach tUber dem 1. Obergeschoss)
Offnungen zur Rauchableitung mit einem freien Offnungsquerschnitt von mindestens
1 % der Grundflache der Eingangshalle vorzusehen. Die erforderliche freie Offnungs-

flache betragt mindestens 10,5 m2.

Zur Unterstutzung der Rauchableitung sind Zuluftoffnungen erforderlich, die mindes-
tens der GroRe der freien Offnungsflache der Offnungen zur Rauchableitung entspre-
chen, jedoch maximal 12 m? betragen. Demzufolge sind Zuluftflachen von mindestens
10,5 m? erforderlich.

Als Zuluftdéffnungen dienen motorisch ansteuerbare Offnungselemente in der Fassade.

Die Ansteuerung der Offnungen zur Rauchableitung und der Zuluftflachen im Erdge-
schoss soll sowohl automatisch durch die Brandmeldeanlage (Branddetektion in Ein-
gangshalle bzw. in den abgetrennten Raumen in der Eingangshalle) als auch tUber

HandauslOsestellen an den Zugangen zur Eingangshalle erfolgen.
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R&ume innerhalb der Eingangshalle (z. B. Kabinen fiir die Aufnahmegesprédche mit
den Patienten, WC-Réaume, Abstellraum flir Gehhilfen, etc.) werden nicht gesondert

entraucht. Diese Rdume kbnnen (iber die Eingangshalle entraucht werden.

Beziiglich der Rauchableitung tber den Innenhof im Bereich des 2. bis 4. OG bestehen
keine Bedenken, da die Rauchableitung direkt ins Freie erfolgt und der Innenhof iber
keine weiteren baulichen Einschrdnkungen (z. B. Dach) verfiigt, welche die Rauchab-
leitung erschweren kénnte. Der geplanten Nutzung des stidlichen Teils der Dachflache
im 2. OG als Terrasse steht die Rauchableitung tber den Innenhof nicht entgegen, da
die Terrasse lber zwei entgegengesetzt angeordnete Zugénge zum Gebéude verfigt
und somit bei einem Rauchaustritt aus den Offnungen zur Rauchableitung ziigig ver-
lassen werden kann. Um einen Raucheintrag aus dem Innenhof ins Gebé&udeinnere
liber gedffnete Fenster in den Fassaden zu verhindern, werden organisatorische Mal3-
nahmen vorgesehen. Bei einem Brandalarm, unabhéngig vom Brandort, werden durch
das Personal alle gedffneten Fenster in den Aullenwénden geschlossen. Das Personal
ist diesbezliglich zu belehren und die Vorgehensweise ist in die Brandschutzordnung

aufzunehmen.

In der 2. Fortschreibung wird die geanderte Abtrennung der Treppe TR8 gegenuber
der Eingangshalle bewertet.

Fir die Eingangshalle sind weiterhin Offnungen zur Rauchableitung vorgesehen.

An der Eingangshalle sind ErschlieRungsgange und Aufzige in anderen Geschossen
angebunden. Diese sind Uber die interne Treppe TR8 (offener Luftverbund zwischen
EG und 4. OG) zuganglich. Zur Behinderung der Rauchausbreitung und zur Ermaogli-
chung des sicheren Verlassens dieser Bereiche soll daher entsprechend der 1. Fort-
schreibung zum Brandschutzkonzept eine Abtrennung durch Rauchschutzvorhange

erfolgen. Dieser Rauchschutzvorhang soll in das Erdgeschoss verlegt werden.
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Zur Bemessung der Rauchschirze wird die zu erwartende raucharme Schicht in der

Empfangshalle nach DIN 18232-2 bemessen. Hierbei wurden folgende Annahmen zu-

grunde gelegt:

o BMA mit direkter Aufschaltung auf die Feuerwehr und mittlerer zu erwartender

Brandausbreitung (somit Bemessungsgruppe 4)

¢ Raumhohe Eingangshalle ohne den Bereich um Treppe TR8 betragt rund 7,9 m

(bis UK Decke) gemaf Schnitt C

-C

Das theoretisch verfugbare groRere Raumvolumen durch die aufgesetzten NRWG

wurde noch nicht berucksichtigt.

e Rauchabschnitt rund 1.100 m? (kleiner 1.600 m?)

e Es wurden 10 NRWGs mit einer aerodynamischen Offnungsflache von mind.

1,05 m? angenommen gemaf Brandschutzplan.

Daraus ergibt sich nach DIN 18232-2 eine zu erwartende raucharme Schicht von

3,9 m. Die Rauchschirze muss mindestens 0,5 m aus der Rauchschicht herausragen,
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sodass die Rauchschurze bis auf 3,4 m gefuhrt werden muss. Die Rauchschirze muss
der DIN EN 12101-1 entsprechen.

Die Zuluft muss das 1,5-fache der Abluft an Zuluftflachen betragen und mit Auslésung
der NRWGs geoffnet werden.

Die erforderliche Zuluft betragt 13,35 m? (erforderliche wirksame Flache).

Wirksame Flache bedeutet, dass Turen mit Faktor 0,7 sowie Jalousien und Fenster
mit 90° Offnungswinkel mit 0,65 beriicksichtigt werden. Somit waren mindestens 19 m?
geometrische Flache erforderlich.

Die erforderliche Zuluft wurde anteilig auf die beiden Schiebetliren entfallen. Der Rest
muss Uber andere Fassadendffnungen, z. B. entsprechende Fenster, sichergestellt
werden.

Alternativ genugt die einfache Zuluftflache auf Basis des Bemessungswertes (8,9 m?
wirksamer Flache der Zuluft), wenn die Flache der NRWGs um 50 % vergrofRert wird
(d. h. 13,35 m? aerodyn. Flache der NRWGs).

Die Zuluft sollte auf zwei Gebaudeseiten verteilt werden. Hierflr wird eine Anordnung

an den vorspringenden Fassadenbereichen des Eingangs gepruft.

Sofern durch unvorhergesehene Rauchverschleppungen ein Rauchlbertrag in den
Bereich der Treppe TR8 erfolgt, kann dieser Uber Fenster an der Treppe TR8 abge-
fuhrt werden.

Es ist jedoch sicherzustellen, dass die Fenster mindestens im 2. und 3. OG nicht
automatisch geoffnet werden, um einen Raucheintrag aus der Eingangshalle

uber deren Rauchableitungsoéffnungen im Dach zu verhindern.

7.4 RauchschutzmaBRnahmen fiir Aufenthaltsraume

Bauordnungsrechtlich bestehen keine Anforderungen an die Entrauchung von Aufent-

haltsraumen.

Stand: 14.04.2025 Seite 98 von 137



Brandschutzburo Jurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

7.5 RauchschutzmaRnahmen fiir das Herzkatheterlabor

Im EG ist zwischen den Achsen C-G/12-16 die Errichtung eines Herzkatheterlabors
mit einer Gesamtflache von ca. 780 m? geplant. Das Herzkatheterlabor wird durch eine
feuerbestdndige Trennwand in zwei Teilnutzungseinheiten unterteilt. Aufgrund der vor-
gesehenen Nutzung ist die Herstellung von notwendigen Fluren nicht méglich. Die vor-
gesehenen Rdume entsprechen den Erfordernissen der medizinischen Nutzung und
werden ausschlielllich durch autorisiertes Personal und die zu untersuchenden Pati-

enten betreten.

Bedingt durch die Lage des Herzkatheterlabors innerhalb des Geb&udes und die Er-
fordernisse zur Herstellung feuerbesténdiger Festverglasungen in der einzigen Aul3en-
wand zum Innenhof in Achse BO verfiigt das Herzkatheterlabor iiber keine Offnungen,

die direkt ins Freie fliihren und zur Rauchableitung gedffnet werden kénnen.

Aus diesem Grund ist geplant, fiir jede Teilnutzungseinheit des Herzkatheterlabors

eine natdrliche Entrauchung (ber Entrauchungskanéle zu erméglichen.

Die Entrauchungsoéffnungen werden jeweils in der Decke zwischen den Achsen 14 und
156 angeordnet, sodass der Rauch aus der deckennahen Rauchschicht direkt in die

Entrauchungskanéle stromen kann.

Fiir die Offnungen zu den Entrauchungskanélen (Entrauchungsklappen) wird ein freier

Offnungsquerschnitt von mindestens 1 m? je Teilnutzungseinheit vorgesehen.

Die Entrauchungsklappen 6ffnen in den entsprechenden Teilnutzungseinheiten moto-
risch. Die Ansteuerung erfolgt nach Betétigung der entsprechenden Handauslésestel-
len an den Zugédngen zum Herzkatheterlabor. Im geschlossenen Zustand bilden die
Entrauchungsklappen einen feuerbesténdigen Abschluss.

Die Entrauchungskanéle werden feuerbestdndig hergestellt und verlaufen vertikal

durch das Gebéaude, sodass in den Obergeschossen weitere Flure an die Entrau-
chungskanéle angeschlossen werden kénnen. In den nicht betroffenen Geschossen
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bleiben die Entrauchungsklappen geschlossen, um die Ausbreitung von Feuer und
Rauch in andere Geschosse zu behindern.

Die Rauchableitung erfolgt schlieBlich iiber Offnungen oberhalb des Daches des Ge-
béudes (Dach lber dem 4. OG). Die Rauchableitungséffnungen im Dach kbénnen als
dauerhaft offene Offnung hergestellt oder wenn dies aus Witterungs- oder Wérme-

schutzgriinden erforderlich ist, mit ansteuerbaren Klappen versehen werden.

Wenn Klappen vorgesehen sind, miissen diese bei Betétigung eines Handtasters zur
Ansteuerung einer Entrauchungsklappe des entsprechenden Entrauchungskanals
ebenfalls 6ffnen.

Die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Entrauchungsklappen werden mit
Funktionserhalt ausgefiihrt. Die Stellmotoren werden mit Sicherheitsstrom versorgt.
Die Dauer des Funktionserhalts sowie der Sicherheitsstromversorgung muss mindes-
tens 30 Minuten betragen.

Werden die Miindungen der Entrauchungskanéle im Dach mit Klappen verschlossen,
ist ein Funktionserhalt und eine Sicherheitsstromversorgung von mindestens 30 Minu-
ten nur dann erforderlich, wenn diese nicht bei einem Stromausfall selbsttétig 6ffnen
(vgl. Abschnitt 5.3.2 MLAR).

Die Luftnachstrémung zur Unterstlitzung der Rauchableitung aus den Fluren des Herz-
katheterlabors wird analog zu den innenliegenden Fluren mit Hilfe der Zuluftanlage der
Jjeweiligen raumlufttechnischen Anlage sichergestellt.

Die beschriebenen RauchschutzmalBnahmen dienen der Rauchableitung aus dem
Herzkatheterlabor durch die Feuerwehr nach der RGumung der entsprechenden Be-
reiche durch das Klinikpersonal und damit der Erfiillung des bauordnungsrechtlichen
Schutzziels ,Erméglichung wirksamer Léscharbeiten®. Mit den geplanten Rauch-
schutzmalBnahmen wird der besonderen Nutzung als Krankenhaus entsprochen und
schutzzielorientiert, liber die Anforderungen der Sachsischen Bauordnung hinausge-
hende Méglichkeiten der Rauchableitung fiir die Feuerwehr geschaffen.
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7.6 Rauchabfuhrung aus Aufziigen

Der Fahrschacht muss gemal § 39 SachsBO zu luften sein und Uber eine Rauchab-
zugsvorrichtung verfugen.

Die Rauchabzugsoffnung im Fahrschacht muss einen freien Querschnitt von mindes-
tens 2,5 Prozent der Fahrschachtgrundflache, mindestens jedoch von 0,10 m? haben.
Diese Offnung darf einen Abschluss haben, der im Brandfall selbsttatig 6ffnet und von
mindestens einer geeigneten Stelle aus bedient werden kann.

Die Lage der Rauchaustrittséffnung muss so gewahlt werden, dass der Rauchaustritt

durch Windeinfluss nicht beeintrachtigt wird.

Die Offnungen zur Rauchableitung der Aufziige sind eingeplant und werden mit einem
Abschluss ausgestattet, welcher im Brandfall automatisch 6ffnet und zudem vom Erd-

geschoss aus bedient werden kann.

Da die Aufziige P1 und P2 in einem gemeinsamen Fahrschacht gefiihrt werden und
im 5. OG einen gemeinsamen Aufzugsmaschinenraum haben, genligt fiir diesen Fahr-
schacht eine Offnung zur Rauchableitung im Dach des Aufzugsmaschinenraumes. Die
Aufziige BA1, B2, B3 und BA4 verfiigen jeweils liber eigene Aufzugsmaschinenrdume.

Somit erhalten diese Aufziige separate Offnungen zur Rauchableitung im Dach.

Die Offnungen zur Rauchableitung der Fahrschichte der Aufziige B3, B4, P1, P2 und
T2 befinden sich im Achsbereich D-F/5-7 und somit bei einer spateren Errichtung eines
Hubschrauberlandeplatzes auf dem Dach des 5. OG unmittelbar unterhalb des aufge-
standerten Landeplatzes. Diesbezuglich bestehen keine Bedenken. Zur Begrindung

wird auf den Abschnitt 5.6 verwiesen.

7.7 Rauchabfihrung aus Untergeschossen

Jedes Kellergeschoss ohne Fenster muss mindestens eine Offnung ins Freie haben,

um eine Rauchableitung zu ermdglichen.

Grundsaétzlich erhalt jeder brandschutztechnisch abgetrennte Flurabschnitt eine Off-

nung zur Rauchableitung.
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Brandabschnitt Flur Art der Offnung

Brandabschnitt 1 -1.F013 | Kellerlichtschacht in AuBenwand im Achsbereich K-L/15-16
Brandabschnitt 1 -1.FO003 | Entrauchungskanal zur AuRenwand im Achsbereich B-C/12-13
Brandabschnitt 2 -1.F002 | Entrauchungskanal zur AuRenwand im Achsbereich B-C/11-12
Brandabschnitt 2 -1.F007 | Tir zum Wirtschaftshof im Achsbereich G-H/8-9
Brandabschnitt 3 -1.F001 | Entrauchungskanal im Achsbereich C-D/1-2

Brandabschnitt 3 -1.FO05 | Entrauchungskanal im Achsbereich F-G/1-2

Brandabschnitt 4 -1.FO10 | Tur zum Wirtschaftshof im Achsbereich J-K/3-4
Brandabschnitt 4 -1.F012 | Tir zum Wirtschaftshof im Achsbereich M/6-7

Bettentunnel zu Haus 3 |U.024.4 | Lichtschacht in AuRenwand

Flur Haus 20 U.024.1 | Tar ins Freie

Fiir die Offnungen zur Rauchableitung wird unabhéngig von der Art der Offnung (Fens-
ter, Tiir, Entrauchungskanal) ein freier Offnungsquerschnitt von mindestens 1 m? je

Flurabschnitt vorgesehen.

Miindungen von Entrauchungskanélen erhalten Entrauchungsklappen, die motorisch

nach Betétigung der entsprechenden Handauslésestellen durch die Feuerwehr 6ffnen.

Die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Entrauchungsklappen in den Flurab-
schnitten werden mit Funktionserhalt ausgefiihrt. Die Stellmotoren werden mit Sicher-
heitsstrom versorgt. Die Dauer des Funktionserhalts sowie der Sicherheitsstromver-
sorgung muss mindestens 30 Minuten betragen.

Werden die Miindungen der Entrauchungskanéle im Dach mit Klappen verschlossen,
ist ein Funktionserhalt und eine Sicherheitsstromversorgung von mindestens 30 Minu-
ten nur dann erforderlich, wenn diese nicht bei einem Stromausfall selbsttétig 6ffnen
(vgl. Abschnitt 5.3.2 MLAR).

Die Luftnachstrémung zur Unterstlitzung der Rauchableitung aus den innenliegenden
Fluren des Kellergeschosses, die (ber Entrauchungskanéle entraucht werden
(-1.F003, -1.F002, -1.F001, -1.F005), wird analog zu den innenliegenden Fluren mit
Hilfe der Zuluftanlage der jeweiligen raumlufttechnischen Anlage sichergestellt.

An den Wirtschaftshof angrenzende Réume kbnnen (ber die entsprechenden Tiiren

direkt in den Wirtschaftshof entraucht werden. Da der Wirtschaftshof im Achsbereich
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J-M/8-9 sowie im Achsbereich H-K/1 zum Freien hin offen ausgefiihrt wird, bestehen
glinstige Voraussetzungen fiir die weitere Rauchableitung ins Freie. Zudem verfiigt
der Wirtschaftshof liber eine dauerhaft offene Wand in Achse J/9-12.

Bei einem Brandereignis im Wirtschaftshof stehen ebenfalls die oben beschriebenen
Offnungen ins Freie im Achsbereich J-M/8-9 sowie im Achsbereich H-K/1 fiir eine na-
turliche Rauchableitung zur Verfiigung. Aufgrund der gegentiberliegenden Anordnung
dieser groBfliachigen Offnungen ins Freie bestehen giinstige Voraussetzung fiir eine

Rauchableitung ins Freie bereits vor dem Eintreffen der Feuerwehr.
Mit den beschriebenen RauchschutzmalRnahmen fiir das UG sowie den Wirtschaftshof

wird das bauordnungsrechtliche Schutzziel ,Ermbéglichung wirksamer Léscharbeiten”

erfiillt. Es bestehen keine weiteren Anforderungen.
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8 ANLAGENTECHNISCHER BRANDSCHUTZ
Detailaussagen zu den jeweiligen Anforderungen der sicherheitstechnischen Anlagen

¢ Brandmeldeanlagen,

¢ Alarmierungseinrichtungen und Alarmierungsanlagen,
e Sicherheitsbeleuchtung,

e Sicherheitsstromversorgungsanlagen,

e Objektfunkanlagen fur die Feuerwehr,

¢ Brandfallsteuerung von Aufzlgen,

¢ Blitzschutzanlagen

sind in der Genehmigungsphase (Leistungsphase 4 des Leistungsbildes des Brand-
schutzes der AHO) nicht Gegenstand des Brandschutzkonzeptes. Es kdnnen deshalb
nur Grundsatzaussagen zu dem Erfordernis der v. g. sicherheitstechnischen Anlagen,

aber keine Aussagen zu den Detailplanungen erfolgen.

Die Ausfuhrungs-/Detailplanungen sind durch einen entsprechenden Fachplaner im
Zuge der Ausfuhrungsplanung vorzunehmen. Durch diesen sind auch maogliche Ab-
weichungen von Technischen Regeln zu bewerten und bei Nachweis einer gleichen
Sicherheit mit dem Technischen Sachverstandigen sowie mit dem Nachweisersteller

abzustimmen.

8.1 Brandmelde- und Alarmierungseinrichtungen

Aufgrund der Nutzung sowie der geplanten Abweichungen (Uberschreitung der zulés-
sigen Brandabschnittslénge, Uberschreitung der maximal zulédssigen Rettungsweg-
ldnge, Uberschreitung der maximal zuldssigen Rauchabschnittsldnge) ist schutzziel-
orientiert eine flachendeckende Brandmelde- und Alarmierungsanlage zur Sicherstel-
lung einer zugigen Raumung und zur Ermdglichung einer wirksamen Brandbekamp-
fung erforderlich.

Die Anforderungen werden im Folgenden detailliert.
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8.1.1 Brandmeldeanlage

Es ist eine flachendeckende automatische Brandmeldeanlage (Kategorie 1) nach DIN
14675-1 in der Betriebsart TM (technische MaRnahmen zur Verhinderung von Fehl-
alarmen) mit Aufschaltung auf die Leitstelle der Feuerwehr erforderlich.

Hierfur sind automatische Brandmelder (i. d. R. Kenngréfde Rauch) und nichtautoma-
tische Melder vorzusehen.

Der Wirtschaftshof ist in den Uberwachungsumfang mit einzubeziehen. Ausnahmen
vom Uberwachungsbereich sind zuléssig, soweit sie in der DIN VDE 0833-2 beschrie-

ben sind.

Aus den Planungsanderungen der 2. Fortschreibung ergeben sich keine erhohten An-

forderungen.

Sofern Brandmelder an den Holzbindern der Empfangshalle befestigt werden, ergeben
sich hieraus unter Berucksichtigung der flachendeckenden Brandmeldeanlage und der

MLAR keine weiteren Anforderungen hinsichtlich des Funktionserhaltes.

Das Feuerwehrbedienfeld sowie das Feuerwehranzeigetableau sind in der Eingangs-
halle im Bereich des Infotresens vorgesehen.
Die Standorte des Feuerwehrschllsseldepots, des Freischaltelements und der Blitz-

leuchte sind durch den Fachplaner vorab mit der Branddirektion zu detaillieren.
Im Vorfeld ist ein Brandmelde- und Alarmierungskonzept gemaf DIN 14675 zu erstel-

len, welches mit der Branddirektion abzustimmen ist.

Treppenrdume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20)
Die Brandmelder in den Treppenraumen TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) sind auf

der Brandmeldeanlage des Haus 20 aufgeschaltet.
Sofern sich im Zuge der Umbauarbeiten in den Treppenrdumen die Anordnung, die
Anzahl oder die Art der Brandmelder nicht veréndert, ist eine Anpassung des Brand-

melde- und Alarmierungskonzeptes des Hauses 20 nicht erforderlich. Aufgrund der
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geénderten Grundrisse und der Ausgénge der Treppenrdume sind jedoch die Laufkar-

ten zu dberpriifen und entsprechend anzupassen.

8.1.2 Sicherheitstechnisches Steuerungskonzept fur Gefahrenfall

Brand
Durch die Brandmeldezentrale sind im Brandfall die folgenden Ansteuerungen erfor-
derlich:
Anlage/Einrichtung Steuerung | Bemerkung
Blitzleuchte Aktivieren

Feuerwehrschliisseldepot

Freischalten

Alarmierungsanlage Aktivieren Fernalarm zur Leitstelle der Feuerwehr und Intern-
alarm

Natirliche Rauchabzugsanlage | Aktivieren Offnung der Zuluftfllichen im EG sowie der Offnun-

Eingangshalle gen zur Rauchableitung im Dach der Eingangshalle
bei einer Branddetektion in der Eingangshalle

Rauchabzugsanlage Treppen- | Aktivieren Offnung der Zuluftéffnung in der Fassade sowie der

raum 7 Rauchabzugsanlage im Dach des Treppenraumes
bei einer Branddetektion im Treppenraum TR7

Rohrpostanlage Deaktivieren | Zur Vermeidung der Rauchansaugung (ber die An-
saugéffnungen der Rohrpostanlage wird diese (iber
die Brandmeldeanlage abgeschaltet.

Brandfallsteuerung Aufziige Aktivieren Siehe Beschreibung der Brandfallsteuerung der Auf-
ziige und zum Weiterbetrieb der Aufziige im Brand-
fall

Automatischer Warentransport | Deaktivieren | Freifahren der SchlieBbereiche von Tiiren und Toren

(AWT) mit Brandschutzanforderungen, anschlieBend wird
das AWT-System im betroffenen Brandabschnitt ab-
geschaltet
Die Ansteuerungen kénnen auch durch eine sepa-
rate Anlage erfolgen

Liftungsanlagen Deaktivieren

(Gibergeordnet)
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FUr die Ermdglichung der Rauchableitung wurde festgelegt, dass die folgenden An-

steuerungen erforderlich sind:

Ausgeloste Anlage Erforderliche Ansteuerung

Brandmeldezentrale (Uber nicht- | — Abschaltung der Luftungsanlage

automatische bzw. automati- danach

sche Melder)

— Offnung der Klappen/Tiiren der Schachte zur Erméglichung der
Rauchableitung

— Zuschaltung der Zuluft ggfs. mit erhéhtem Luftstrom fir den Flur-
abschnitt, in dem der Brand detektiert wurde (Ansteuerung Dros-
selklappen bzw. Brandschutzklappen zum SchlieRen nicht beno-
tigter Kanalabschnitte; die Ansteuerung kann auch Uber die Ent-

rauchungsklappen erfolgen)

Zusatzlich: — Offnung der Klappen/Tiiren der Schachte zur Erméglichung der

Entrauchungstableau (bei FiBS) Rauchableitung

— Zuschaltung der Zuluft ggfs. mit erhéhtem Luftstrom fir den Flur-
abschnitt, in dem der Brand detektiert wurde (Ansteuerung Dros-
selklappen bzw. Brandschutzklappen zum SchlieRen nicht beno-
tigter Kanalabschnitte; die Ansteuerung kann auch Uber die Ent-
rauchungsklappen erfolgen)

Keine Anbindung an BMA erforderlich.

FUr den Rauchschutzvorhang in der Empfangshalle im EG genugt eine autarke Aus-
lIosung. Eine Ansteuerung uber die Brandmeldeanlage ist aus brandschutztechnischer
Sicht nicht erforderlich.

Zur abschlieBenden Festlegung und Dokumentation der systemlibergreifenden Funk-
tionen der Brandmeldeanlage ist im Rahmen der Ausfiihrungsplanung eine Brandfall-

steuertabelle zu erarbeiten.

8.1.3 Interne Alarmierung im Brandfall

Bei Ausldsung der Brandmeldeanlage ist eine automatische Alarmierung im Gebaude
erforderlich.

Das Gebaude stellt einen Alarmierungsbereich dar, d. h. unabhangig davon, wo ein
Brand detektiert wird, erfolgt eine Alarmierung entsprechend in allen Geschossen und

in allen Brandabschnitten.
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Aufgrund der Gebaudenutzung ist eine laute Alarmierung bzw. eine stille Alarmie-
rung vorgesehen. Die Art der Alarmierung hangt von der Nutzung im jeweiligen Ge-

schoss bzw. des jeweiligen Bereiches ab.

Vor Ausfuhrungsbeginn ist ein Alarmierungskonzept zu erstellen und dem Prufer

Brandschutz vorzulegen.

Laute Alarmierung:

In Geschossen bzw. Bereichen, in denen Patienten und Besucher keinen Zutritt haben,
erfolgt die Alarmierung Uber akustische Signalgeber. Dies betrifft das 1. und 2. UG
sowie das 5. OG und den Dachaufbau.

In Bereichen, in denen mit erhdhtem Larmpegel zu rechnen ist, sind zusatzlich opti-
sche Signalgeber vorzusehen.

Im Raum Service Heli (Raum 6.T002) im Dachaufbau wird zusétzlich eine Parallelan-
zeige der BMA installiert, liber die erkennbar ist, in welchem Bereich es zu einer Brand-
detektion gekommen ist. Dies dient der Durchfiihrung weiterer MaBnahmen (z. B. Ab-
bruch des Landeanfluges) zur Vermeidung von Gefahren fiir die Hubschrauberbesat-

zung.

Stille Alarmierung:

Grundsétzlich ist eine stille Alarmierung in allen Bereichen geplant, in denen sich re-
gulér Patienten aufhalten. Die stille Alarmierung ist in Krankenhausern géngige Praxis,
um im Brandfall gezielt die geféhrdeten Bereiche durch das Krankenhauspersonal zu
rdumen. Damit sollen Panikreaktionen von Personen in nicht gefdhrdeten Bereichen
vermieden werden. Abkbmmliches Personal aus den nicht betroffenen Stationen und
Bereichen des Gebaudes wird (iber den Brandort in Kenntnis gesetzt und begibt sich

dann in den betroffenen Brandabschnitt, um bei der RGumung zu unterstiitzen.

Unmittelbar nach einer Branderkennung erfolgt die Alarmierung des gesamten Kran-
kenhauspersonals im Zentralbau Il (iber das Patientenrufsystem sowie Uber die Tele-
fonanlage. Zusétzlich wird die Pforte tiber das Brandereignis informiert.

Der Alarm wird mit einem durch das Krankenhaus festzulegenden Codewort und der

entsprechenden Raumnummer auf den Displays an den Schwesterndienstpldtzen
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(Parallelanzeige und Blitzleuchte), auf den Digitalanzeigen in den Fluren sowie auf den
Telefonen angezeigt.

Durch ein zusétzliches akustisches Signal (iber das Patientenrufsystem wird die Dring-
lichkeit der Alarmierung unterstrichen. Das Signal zur Einleitung einer RGumung muss
sich von einem normalen Patientenruf unterschieden. Es wird empfohlen den Ton fiir
das Notsignal zur RGumung in Anlehnung an DIN EN ISO 7731 bzw. ISO 8201 zu ge-

stalten.

In Bereichen, in denen primér keine Patientenrufanlagen vorgesehen sind (z. B. Kas-
sendérztliche Notfallpraxis; Tresen, Patientenmanagement und Cafeteria in der Emp-
fangshalle; Herzkatheterlabor; Notaufnahme), erfolgt die Alarmierung lber die Tele-
fonanlage sowie (iber Parallelanzeigen und Blitzleuchten im Bereich der Tresen bzw.

der Pflegestlitzpunkte.

Die Stille Alarmierung erfolgt liber Schnittstellen zwischen der Brandmeldeanlage und
den Patientenrufanlagen bzw. der Telefonanlage. Die Schnittstellen sind im Brand-

melde- und Alarmierungskonzept zu beschreiben.

In Bereichen mit externen Mietern (Kassenarztliche Notfallpraxis, KfH Kuratorium fur
Dialyse und Nierentransplantation e.V.), in denen ebenfalls eine stille Alarmierung vor-
gesehen ist, sind die entsprechenden Mitarbeiter Uber die Funktionsweise der stillen

Alarmierung und das Verhalten im Brandfall zu informieren.

Mit den beschriebenen MalBnahmen wird eine schnelle Alarmierung des Krankenhaus-
personals ermdglicht, ohne dass es zu einer Verunsicherung von Patienten und Besu-
chern in den nicht betroffenen Bereichen kommt.

Somit werden Panikreaktionen vermieden und die Rdumung des betroffenen Brand-
abschnittes kann in dem entsprechenden Geschoss zielgerichtet und koordiniert durch
das Personal durchgefiihrt werden. Somit wird das bauordnungsrechtliche Schutzziel
»,Rettung von Menschen” effillt.
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Im Zuge der Erstellung des Brandmelde- und Alarmierungskonzeptes sind die grund-
legenden Anforderungen an die Alarmierung im Brandfall festzulegen. Dabei sind fol-

gende Festlegungen zu berlcksichtigen.

8.2 Loschanlagen

Aus den bauordnungsrechtlichen Vorgaben ergibt sich keine Anforderung an die In-

stallation einer Léschanlage.

8.3 Wandhydranten/Steigleitungen

Aus den bauordnungsrechtlichen Vorgaben ergeben sich keine Anforderungen an

Wandhydranten oder Steigleitungen fur Léschwasser fur die Feuerwehr.

Aufgrund der Nutzung sowie der Grolde sind schutzzielorientiert trockene Steigleitun-
gen in den notwendigen Treppenraumen (TR1 bis TR7) zur Unterstutzung der Losch-

arbeiten durch die Feuerwehr vorgesehen.

Die Treppenraume TR1 (Haus 20) und TR3 (Haus 20) verfugen bereits Uber trockene
Steigleitungen.

Die Einspeisung der bestehenden trockenen Steigleitung in Treppenraum TR3
(Haus 20) muss neben den neuen Treppenraumausgang verlegt werden.

Der Verlegung der Loschwassereinspeisung wird seitens der Branddirektion Leipzig

im Ergebnis des Vor-Ort-Termins zugestimmt.

Die Trockensteigleitungen sind entsprechend DIN 4066 zu kennzeichnen. Die Ausflh-
rung der Trockensteigleitungen muss nach den technischen Anforderungen der Nor-
menkomplexe DIN 14 461 und DIN 14 462 erfolgen.

Die Einspeisestellen erhalten je zwei Anschliisse mit STORZ-Festkupplung B und wer-

den aulBerhalb des Geb&udes (meist im Bereich der Treppenraumzugénge) und in der

Stand: 14.04.2025 Seite 110 von 137



Brandschutzburo Jurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

Néhe der Bewegungsflachen hergestellt. Die Lage der Einspeisestellen kann dem La-
geplan entnommen werden.

Die Entnahmestellen im Geb&udeinneren erhalten eine STORZ-Festkupplung C und
werden in den notwendigen Treppenrdumen in allen angeschlossenen Geschossen

vorgesehen und entsprechend gekennzeichnet.

Die Trockensteigleitungen kdnnen innerhalb der Treppenraume offen verlegt werden.
Sofern die Trockensteigleitungen durch Raume verlegt werden, in welchen Brandlas-
ten vorhanden sein kdnnen, mussen sie einschliellich ihrer Halterungen von diesen

Raumen feuerbestandig abgetrennt werden.

Weitere Anforderungen an die Installation nichtselbsttatiger Feuerléschanlagen kon-
nen sich bei einer spateren Errichtung eines Hubschrauberlandeplatzes auf dem Zent-

ralbau Il ergeben (Ausbauoption).

8.4 Loschwasserriickhaltung

Bauordnungsrechtlich nicht relevant.

8.5 Aufzuge

Es sind insgesamt neun Aufzlige geplant. Zwei Aufziige (Aufzige T1 und T2) sind
ausschlie3lich fur Logistikzwecke vorgesehen. Die Aufzige (Aufziuge P1 und P2) im
Brandabschnitt 2 dienen der ErschlieBung der Obergeschosse fur den Besucherver-
kehr von der Eingangshalle aus. In den Brandabschnitten 2, 3 und 4 sind Aufzlge fur
den Bettentransport geplant (Aufziige BA1, B2, B3, BA4 und B5).

Aufzuge im Innern von Gebduden mussen eigene Fahrschachte haben, um eine

Brandausbreitung in andere Geschosse ausreichend lang zu verhindern (§ 39
SachsBO).
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Die Fahrschachte sind feuerbestandig und aus nichtbrennbaren Baustoffen zustellen.
Die Offnungen in den feuerbestandigen Fahrschachtwanden sind als feuerbestandige
Fahrschachtabschlisse auszufuhren.

Offnungen zu den Maschinenrdumen miissen mindestens feuerhemmende, dicht- und

selbstschlieRende Abschlisse sein.

In den Fahrschachten durfen keine Leitungen verlegt werden, die nicht dem Betrieb

des Aufzuges dienen.

Die Zugangsbereiche zu den Aufzigen sind mit Hinweisschildern ,Im Brandfall nicht

nutzen!” zu kennzeichnen.

8.6 Feuerwehraufzige

Aus den bauordnungsrechtlichen Vorgaben ergeben sich keine Anforderungen an

Feuerwehraufzlge.

8.7 Bettenaufzug/Aufzug mit verlangerter Betriebsdauer

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus sind schutzzielorientiert zur Ermoglichung ei-
ner vertikalen Raumung liegender und mobilitdtseingeschrankter Personen die Betten-
aufzuge in den Brandabschnitten 2, 3 und 4 (Aufziige BA1, B2, B3, BA4 und B5) so
auszufuhren, dass diese auch im Brandfall durch das Personal weiter betrieben wer-
den konnen, wenn dies gefahrlos moglich ist. Hierfir werden die Aufzige mit einer
Sicherheitsstromversorgung sowie einem Schllssel- oder Transponderschalter aus-
gestattet.

Zusatzlich werden vor den Bettenaufzugen Aufzugsvorraume oder notwendige Flure
angeordnet, die brandschutztechnisch abgetrennt werden. In den oberirdischen Ge-
schossen gelten fur die Aufzugsvorraume die gleichen Anforderungen, wie flr notwen-
dige Flure. Die Aufzugsvorrdume bzw. die notwendigen Flure dienen der Herstellung

einer brandlastarmen Vorzone vor den Aufziigen, die fiir den vertikalen Patiententrans-
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port im Brandfall weiter betrieben werden sollen. In diesem Bereich relativer Sicherheit
kénnen das Pflegepersonal sowie die Patienten auf den Aufzug warten.

Da der Aufzug B5 im Brandabschnitt 4 im EG bis 2. OG direkt an den notwendigen
Treppenraum angrenzt und der Treppenraum ein héheres Sicherheitsniveau aufweist
als ein Aufzugsvorraum bzw. ein notwendiger Flur, ist die Herstellung eines Aufzugs-
vorraumes bzw. eines notwendigen Flures vor dem Aufzug in diesen Etagen nicht er-

forderlich.

Mit Hilfe des Schlussel- bzw. Transponderschalters kann die Brandfallsteuerung durch
das Personal der Bettenaufzlge ubersteuert werden, um den jeweiligen Aufzug wieder
in Betrieb zu nehmen, sofern sich das Brandereignis in einem anderen Brandabschnitt
befindet. Bei einer Rauchdetektion im gleichen Brandabschnitt ist der Weiterbetrieb
nur méglich, wenn die Branddetektion in einem mit feuerbestdndigen Trennwénden
abgetrennten Bereich und nicht im Aufzugsvorraum oder in einem der direkt an den
Aufzugsvorraum angrenzenden Raum erfolgt.

Der Weiterbetrieb des Aufzugs B5 im Brandabschnitt 4 ist nur méglich, wenn keine
Rauchdetektion im Treppenraum TR7 bzw. im vorgelagerten Flur im 1. UG erfolgt.

Dies wird bei der Programmierung der Brandfallsteuerung berticksichtigt.

Die Aufzugsvorrdume, die notwendigen Flure sowie der notwendige Treppenraum TR7
werden im EG sowie in allen Obergeschossen, in denen sich Patienten aufhalten, so
hergestellt, dass mindestens ein Patientenbett mit Begleitperson darin Platz hat. Dabei
dirfen die Rettungswegbreiten nicht eingeschrankt werden. Tliren, die zu den Betten-

aufzigen flhren, werden mit einer lichten Breite von mindestens 1,25 m hergestellt.

Die beschriebenen Mallnahmen ermoglichen eine Nutzung der Bettenaufzige fur die
vertikale Raumung ohne Personengefahrdung. Hierdurch wird die vertikale Rdumung,
die sonst nur Uber die notwendigen Treppenrdume moglich ware, zusatzlich unter-

stutzt. Die horizontale Raumung bleibt hiervon unberihrt.

Fir die Logistikaufziuge (Aufzige T1 und T2) sowie die Besucheraufzigen (Aufzige

P1 und P2) ist kein Weiterbetrieb vorgesehen.
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8.8 Steuerung von Aufziigen im Gefahrenfall

Das Gebaude wird mit einer Brandmeldeanlage der Kategorie 1 ausgestattet.

Die Aufzuge, die nicht als Bettenaufzug dienen, erhalten schutzzielorientiert eine dy-
namische Brandfallsteuerung.

Die Bestimmungshaltestelle ist das Erdgeschoss (Bestimmungshaltestelle) bzw. bei
einem Brand im Erdgeschoss das nachste Geschoss, in dem kein Brand durch die
Brandmeldeanlage detektiert wurde.

Bezuglich der Turéffnung und SchlieRung sind die Vorgaben der DIN EN 81-73, der
VDI 6017 sowie der VwV TB zu beachten.

8.9 Sicherheitsstromversorgung

Aus den bauordnungsrechtlichen Vorgaben ergeben sich keine Anforderungen an eine

Sicherheitsstromversorgung.

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus ergeben sich schutzzielorientiert jedoch er-

héhte Anforderungen, um die bauordnungsrechtlichen Schutzziele erflllen zu kdnnen.

Fur die folgenden Anlagen ist eine daher Sicherheitsstromversorgung erforderlich und

vorgesehen:

¢ Sicherheitsbeleuchtung einschlieRlich Rettungswegpiktogrammen

e Bettenaufzlge, die im Brandfall weiter betrieben werden kénnen

¢ naturliche Rauchabzugsanlagen sowie Anlagen zur Unterstutzung der Rauchablei-
tung (Stellmotoren der Entrauchungsklappen im Gebaude, der Offnungen zur
Rauchableitung, der NRWG sowie der Klappen der Entrauchungskanale auf den
Dachern und an den Aul3enwanden)

e Brandmelde- und Alarmierungsanlage

Fiir die natiirlichen Rauchabzugsanlagen wird ein Funktionserhalt sowie eine Sicher-
heitsstromversorgung flir mindestens 30 Minuten vorgesehen, wenn diese bei einer
Stérung der Stromversorgung nicht selbststéndig 6ffnen. Leitungen, die der Versor-

gung der natlirlichen Rauchabzugsanlagen dienen und die innerhalb der Eingangs-
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halle verlegt werden, kbnnen ohne Funktionserhalt ausgefiihrt werden, da die Ein-
gangshalle durch automatische Brandmelder (iberwacht wird und die Offnungen zur
Rauchableitung sowie die Zuluftéffnungen bei einer Branddetektion automatisch 6ff-
nen (vgl. Abschnitt 5.3.2 MLAR).

Die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Entrauchungsklappen in den Fluren
werden mit Funktionserhalt ausgefiihrt. Die Stellmotoren werden mit Sicherheitsstrom
versorgt. Die Dauer des Funktionserhalts sowie der Sicherheitsstromversorgung muss
mindestens 30 Minuten betragen.

Werden die Miindungen der Entrauchungskanéle im Dach mit Klappen verschlossen,
ist ein Funktionserhalt und eine Sicherheitsstromversorgung von mindestens 30 Minu-
ten nur dann erforderlich, wenn diese nicht bei einem Stromausfall selbsttétig 6ffnen
(vgl. Abschnitt 5.3.2 MLAR).

Da es sich bei den Zuluftanlagen um keine klassifizierte Entrauchungsanlage handelt,
werden die elektrischen Leitungen zur Ansteuerung der Zuluftanlagen nicht mit Funk-

tionserhalt hergestellt und nicht mit Sicherheitsstrom versorgt.

Fir die Ermdglichung der Rauchableitung wurde festgelegt, dass die Luftungsanlagen

in den Luftungszentralen an die Sicherheitsstromversorgung des Objektes anzuschlie-
Ren sind, sodass die Rauchableitung auch dann ermdglicht werden kann, wenn die

Feuerwehr das Gebaude fur die Brandbekampfung stromlos schalten Iasst.

Aufgrund der automatischen Ansteuerung der Moglichkeiten zur Rauchableitung so-
wie der unterstlitzenden Zuluft ist analog MLAR kein Funktionserhalt flr die darge-
stellte Zuluft Gber die Liftungsanlage erforderlich. Es ist jedoch sicherzustellen, dass
die zugehdrigen Leitungsanlagen nicht durch ein Brandereignis in angrenzenden Rau-
men beschadigt werden. Das heil3t, wenn diese Leitungen parallel zu den Fluren in
den angrenzenden Raumen verlegt werden sollen, sind diese in 190-Kanalen zu verle-
gen.

An die ISPs bestehen ebenfalls keine erhdhten Anforderungen an deren Funktionser-
halt, da diese in den Luftungszentralen angeordnet sind, sodass ein Ausfall durch ei-

nen Brand an den Fluren nicht zu erwarten ist.
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Die Sicherheitsstromversorgung wird durch zwei Diesel-USV in den Raumen -1.T040
sowie -1.T041 im UG sichergestellt.

Die Dauer des Funktionserhalts der Leitungsanlagen der sicherheitstechnischen An-
lagen muss den Vorgaben der Muster-Leitungsanlagenrichtlinie (MLAR) entsprechen
(Ausnahmen siehe MLAR).

Die Dauer des Funktionserhaltes betragt mind. 30 Minuten fur:

¢ Sicherheitsbeleuchtung einschlieRlich Rettungswegpiktogrammen
¢ natlrliche Rauchabzugsanlagen sowie Anlagen zur Unterstitzung der Rauchablei-
tung (soweit oben nicht anderweitig beschrieben)

e Brandmelde- und Alarmierungsanlage

Die Sicherheitsstromversorgung sowie der Funktionserhalt der Leitungsanlagen der
Bettenaufzliige sind so auszufuhren, dass diese im Brandfall fur mindestens 90 Minu-
ten weiter betrieben werden kdonnen. Fur Leitungsanlagen innerhalb der feuerbestan-
dig abgetrennten Fahrschachte, die zur Versorgung der Aufzugstechnik dienen, ist

kein Funktionserhalt erforderlich.

Hinweis:

Die Bewertung und die Einhaltung arbeitsschutzrechtlicher bzw. betrieblicher Anforde-
rungen liegen in der Verantwortung des Nutzers.

Es kdnnen beispielsweise zusatzlich Ersatzstromversorgungsanlagen zur Weiterver-
sorgung betrieblich wichtiger Anlagen und Einrichtungen (z. B. medizinische Gerate,
die der Versorgung der Patienten dienen) bei einem Ausfall der allgemeinen Strom-
versorgung erforderlich werden. Es handelt sich dabei jedoch um keine Sicherheits-
stromversorgungsanlage im bauordnungsrechtlichen Sinne. Die Anforderungen an die
Ersatzstromversorgung (Art, Dauer der Uberbriickungszeit) sind durch den Betreiber

festzulegen und mit dem Fachplaner abzustimmen.
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8.10 Sicherheitsbeleuchtung

Aufgrund der Nutzung als Krankenhaus ergeben sich schutzzielorientiert erhohte An-
forderungen an die sichere Benutzung der baulichen Rettungswege. Daher ist der
Zentralbau Il zur Erflllung des bauordnungsrechtlichen Schutzziels ,Rettung von Men-

schen” mit einer Sicherheitsbeleuchtungsanlage auszustatten.

Eine Sicherheitsbeleuchtung ist mindestens in folgenden Bereichen erforderlich und

vorgesehen:

¢ Rettungswege (Flure, notwendige Treppenraume),

e Bettentunnel,

e Vorraume von Aufzligen sowie

¢ Untersuchungs- und Behandlungsraume sowie die Raume zwischen den Rettungs-

wegen und den Untersuchungs- und Behandlungsraumen

Die Rettungswegpiktogramme sind zu hinterleuchten und an die Sicherheitsbeleuch-

tung anzuschliel3en.

Im Bettentunnel sind unter Berlcksichtigung, dass

¢ eine Sicherheitsbeleuchtung vorhanden ist
e der Bereich dauerhaft beleuchtet ist
¢ und sich nur Personen mit Ortskenntnissen oder in Begleitung von ortskundigem

Personal kurzzeitig darin aufhalten

interimsweise langnachleuchtende Rettungswegpiktogramme zulassig. Die hinter-

leuchteten Piktogramme werden derzeit nachgerustet.

Die Piktogramme sind an die Umbaumal3nahmen im Bettentunnel und Haus 20 anzu-

passen.

Sofern die Sicherheitsbeleuchtung an den Holzbindern der Empfangshalle befestigt
wird, ergeben sich unter Berucksichtigung der MLAR keine weiteren Anforderungen
hinsichtlich des Funktionserhalts: wenn die zugehorigen Leitungsanlagen nur inner-

halb eines virtuellen Brandabschnittes von 1.600 m? verlegt wurden und es sich bei
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der betreffenden Leuchte nicht um den ersten Verbraucher innerhalb dieses virtuellen
Brandabschnittes handelt.
Die Anforderungen an die Dauer des Funktionserhaltes bis zum ersten Verbraucher

des virtuellen Brandabschnittes bleiben hiervon unbenommen.

Sofern eine Befestigung von Leitungsanlagen mit Anforderungen des Funktionserhalts
an den Holzbindern erfolgen muss, ist der Holzabbrand Uber 30 Minuten bei der Du-

beltiefe zu berlcksichtigen.

Hinweis:
Die Bewertung und die Einhaltung von arbeitsschutzrechtlichen bzw. betrieblichen An-

forderungen liegen in der Verantwortung des Nutzers.

8.11  Objektfunkanlage

Bauordnungsrechtlich nicht gefordert.

Auf Grundlage des § 55 SachsBRKG wird seitens der Branddirektion Leipzig der
Nachweis gefordert, dass ein ausreichender Funkverkehr fur die Feuerwehr innerhalb
des Gebaudes sowie vom gesamten Aulienbereich nach innen und umgekehrt ge-

wahrleistet sein (siehe Prufbericht).

Die ausreichende Funkversorgung ist durch eine geeignete Fachfirma nachzuweisen.
Wird die Funkversorgung nicht ausreichend gewahrleistet, ist eine Objektfunkanlage
erforderlich.

8.12 Wechselwirkungen zwischen technischen Anlagen

Brandschutzrelevante sicherheitstechnische Anlagen und Einrichtungen konnen sich
untereinander und in Wechselwirkung mit Anlagen der technischen Gebaudeausris-
tung derart beeinflussen, dass die Wirksamkeit einzelner Anlagen beeintrachtigt wer-

den kann. Bei der Planung der einzelnen Anlagen ist dies durch die Fachplaner zu
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prufen und entsprechend zu bertcksichtigen. Ggf. erforderliche Malihahmen sind zwi-

schen den Fachplanern abzustimmen und zu koordinieren.

8.13 Nachweise/Revision von sicherheitstechnischen Anlagen

Die sicherheitstechnischen Anlagen mussen gemaly der Sachsischen Technischen
Prifverordnung vor der ersten Inbetriebnahme, bei wesentlichen Anderungen und re-

gelmalig wiederkehrend einschliel3lich des bestimmungsgemalen Zusammenwir-

kens von Anlagen (Wirk-Prinzip-Prufung) durch Technische Sachverstandige gepruift

werden:

e Liftungsanlagen bzgl. der Belange des Brandschutzes

e Rauchabzugsanlagen einschliel3lich derim Objekt geplanten Anlagen zur Unterstut-
zung der Rauchableitung

e Brandmelde- und Alarmierungsanlage

¢ Sicherheitsstromversorgung einschliel3lich Sicherheitsbeleuchtung

Objektfunkanlagen sind bei wesentlichen Anderungen oder spatestens alle drei Jahre

durch geeignetes Fachpersonal zu prufen (§ 55 SachsBRKG).
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9 ORGANISATORISCHER BRANDSCHUTZ

Die organisatorischen Brandschutzmalinahmen werden nur insoweit beschrieben, wie
es fur die Umsetzung der bauordnungsrechtlichen Vorgaben der Sonderbauvorschrif-

ten erforderlich ist.

Die Beachtung arbeitsschutzrechtlicher Anforderungen, welche tber die bauordnungs-
rechtlichen Anforderungen hinausgehen, liegt im Verantwortungsbereich des Betrei-
bers bzw. Nutzers. Diese Anforderungen sind im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung

der Arbeitsplatze gemal} § 4 Arbeitsstattenverordnung zu bewerten.

9.1 Brandschutzbeauftragter

FUr das Gebaude ist aufgrund seiner Nutzung schutzzielorientiert ein Brandschutzbe-
auftragter zu bestellen. Das Klinikum St. Georg hat einen Brandschutzbeauftragten,

der ebenfalls fur dieses Gebaude zustandig sein wird.

Der Name des Brandschutzbeauftragten und jeder Wechsel sind der Brandschutz-

dienststelle auf Verlangen mitzuteilen.

9.2 Brandschutzordnung

FiUr das Gebaude ist aufgrund seiner Nutzung schutzzielorientiert die Erstellung einer
Brandschutzordnung nach DIN 14096 erforderlich.

In der Brandschutzordnung ist ein Verantwortlicher des Klinikums zu benennen, der

die Abschaltung der Gaszufuhr medizinischer Gase im Brandfall freigeben kann.

Der Teil A ist auszuhangen.

Stand: 14.04.2025 Seite 120 von 137



Brandschutzburo Jurgen Hahn GmbH Delitzscher Str. 141, Leipzig
Brandschutzkonzept — 2. Fortschreibung 080/23

9.21 Raumungskonzept

Im Rahmen der Erstellung der Genehmigungsplanung wurde ein Raumungskonzept
erstellt, in dem die Ablaufe im Fall einer Raumung beschrieben wurden. Das Rau-

mungskonzept enthalt Angaben Uber:

e die Alarmierung im Brandfall,

¢ die Sicherstellung der Rdumung der einzelnen Funktionsbereiche

Mit dem Raumungskonzept wird der Nachweis erbracht, dass die Raumung des be-
troffenen Brandabschnittes bzw. der betroffenen Teilnutzungseinheit bis zum Eintref-

fen der Feuerwehr abgeschlossen ist.

9.3 Belehrungen

Die Betriebsangehdrigen einschliel3lich Leiharbeitskraften sind bei Beginn des Arbeits-
verhaltnisses und danach jahrlich tber die Lage und die Bedienung der Feuerldsch-
gerate, der Brandmelde- und Feuerldscheinrichtungen sowie Uber die Brandschutz-
ordnung zu belehren.

Fremdfirmen sind analog zum Verhalten im Brandfall zu unterweisen.

9.4 Flucht- und Rettungsplane

FUr das Gebaude sind aufgrund der Nutzung und des zu erwartenden ortsunkundigen
Personenkreises schutzzielorientiert Flucht- und Rettungsplane zu erstellen.

Es werden Flucht- und Rettungsplane erstellt.
Aufgrund der Umbauten im Bereich des Haus 20 (Treppenrdume) und im UG des Hau-

ses 3 werden die bestehenden Flucht- und Rettungsplane dieser Gebaude Uberpruft

und entsprechend angepasst.
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9.5 Feuerwehrplan

FUr das Gebaude ist aufgrund seiner Nutzung schutzzielorientiert in Abstimmung mit
der zustandigen Brandschutzdienststelle ein Feuerwehrplan nach DIN 14095 zu er-

stellen.

Zur Unterstutzung wirksamer Loscharbeiten wird fur das Bauvorhaben ein Feuerwehr-
plan nach DIN 14 095 erstellt.

Im Feuerwehrplan sind auch Angaben zur Art der im Zentralbau |l vorkommenden me-

dizinischen Gase und zur Lage der Absperrarmaturen festzuhalten.

Aufgrund der Umbauten im Bereich des Hauses 20 (Treppenraume) und im UG des
Hauses 3 wird der bestehende Feuerwehrplan dieser Gebaude Uberprift und entspre-

chend angepasst.

Der Feuerwehrplan ist bei Anderungen und spéatestens alle 2 Jahre von einer sach-

kundigen Person auf Aktualitat zu prifen.

9.6 Feuerloscher

In dem Gebaude sind geeignete, amtlich zugelassene Feuerléscher nach DIN EN 3 in

ausreichender Anzahl bereitzuhalten.

Eine Beurteilung der erforderlichen Loschmitteleinheiten war nicht Auftragsgegen-
stand.

Die bauaufsichtlichen Schutzziele werden erflllt, wenn die Ausstattung mit Feuerl6-
schern entsprechend der technischen Regel fur Arbeitsstatten ASR A2.2 erfolgt. Die
Ausstattung ist daher entsprechend der technischen Regel ASR A2.2 vorzunehmen.

Zusatzlich zum Grundschutz sind gemall dem genehmigten Brandschutzkonzept im

Bereich der offenen Stutzpunkte in den notwendigen Fluren jeweils ein zusatzlicher

Feuerldscher mit mindestens 9 Loschmitteleinheiten vorzusehen.
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Die Feuerldscher sind in regelmafigen Abstanden (alle 2 Jahre) fachtechnisch tber-

prifen zu lassen.

9.7 Brandschutz bei BaumaRnahmen

Der Brandschutz ist bei allen BaumalRnahmen standig zu gewahrleisten.

Brandentstehungsmaglichkeiten bestehen einerseits durch die Baumalinahmen selbst
(z. B. Schweillen und Schneiden, Léten, Dachdeckerarbeiten) und andererseits durch

Brandstiftung.

Fir den ersten Fall wird auf die konsequente Einhaltung der einschlagigen Sicherheits-
regeln und Unfallverhitungsvorschriften hingewiesen, flr den zweiten Fall wird emp-
fohlen, den Zutritt flr Unberechtigte durch geeignete Mallnahmen weitestgehend aus-
zuschliel3en.

Dies bezieht sich einerseits auf ein den jeweiligen Anforderungen genlgendes

SchlieRregime und andererseits darauf, bestehende Offnungen zu sichern.

MalRnahmen gegen eine unkontrollierte Brandausbreitung:

¢ nicht bendtigte brennbare Materialien (z. B. Abfalle) sind regelmaldig zu entfernen,

e vorhandene Turen sind, soweit dies der Bauablauf zulasst, standig geschlossen zu
halten,

e Baumalnahmen der Brandabschnittstrennung bzw. der Abschottung einzelner Be-

reiche sind vorrangig auszufuhren.
Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass es die unterschiedlichsten techni-
schen Moglichkeiten gibt, Brandschutz-Abschottungen auch wahrend der Bauphase

zeitweilig und kostengulnstig zu realisieren (z. B. Brandschutzkissen).

Wahrend der Baumal3inahmen ist eine ungehinderte Zufahrt fur Feuerwehrfahrzeuge

und eine Loschwasserversorgung bzw. Loschgeratetechnik sicherzustellen.
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Die Bereiche des bestehenden Bettentunnels, die im Baufeld liegen, werden durch

Mauerwerkswande mit Baustellentiiren abgetrennt.

Davor befinden sich im Bestand mindestens feuerhemmende, dicht- und selbstschlie-

Rende Tiren in feuerbestandigen Wanden. Diese bleiben weiterhin in Betrieb, sodass

der Bestand gegenuber dem Baustellenbereich brandschutztechnisch abgetrennt ist.

Wanddurchbriiche durch gekappte oder verlegte Leitungsanlagen bzw. Luftungsleitun-

gen in diesen feuerbestandigen Wéanden sind brandschutztechnisch zu schotten.
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10 HAUSTECHNISCHE ANLAGEN UND EINRICHTUNGEN

Die haustechnischen Anlagen und Einrichtungen sind nicht Gegenstand eines Bauan-

trages und werden auftragsgemaf nicht bewertet.

Bei der Planung, der Bauausfuhrung und dem Betrieb der haustechnischen Anlagen
sind die Forderungen der geltenden Leitungs- und Luftungsanlagenrichtlinie zu beach-
ten, ebenso ist auf eine wiederkehrende Uberpriifung der Anlagen zu achten.

Leitungsanlagen und Liftungsanlagen dirfen durch raumabschlieliende Bauteile, fur
die eine Feuerwiderstandsfahigkeit vorgeschrieben ist, nur hindurchgefuhrt werden,
wenn eine Brandausbreitung ausreichend lang nicht zu befurchten ist oder Vorkehrun-

gen hiergegen getroffen sind.

10.1 Leitungsanlagen

10.1.1 Grundsatzliches

Leitungen durfen durch raumabschlieRende Bauteile, fur die eine Feuerwiderstands-
fahigkeit vorgeschrieben ist, nur hindurchgeflihrt werden, wenn eine Brandausbreitung

ausreichend lang nicht zu beflirchten ist oder Vorkehrungen hiergegen getroffen sind.

In dem Zentralbau Il werden Rohrpostanlagen als Kunststoffrohre vorgesehen, die im
Bereich von Durchdringungen von Wanden und Decken mit Feuerwiderstand in der
entsprechenden Feuerwiderstandklasse abgeschottet werden. Die Rohrpostanlage
wird so hergestellt, dass ein Ansaugen von Rauch Uber die Ansaugoffnungen im
Brandfall nicht moglich ist. Zudem wird die Rohrpostanlage bei einer Branddetektion

durch die Brandmeldeanlage aul3er Betrieb gesetzt.

Fahren Leitungsanlagen durch Wande von Patientenzimmern oder Behandlungsrau-
men, an die keine Anforderungen an den Feuerwiderstand gestellt werden, werden die
Durchdringungen zumindest rauchdicht verschlossen, um einer (Kalt)Rauchausbrei-

tung vorzubeugen. Dies kann z. B. durch das Zuspachteln der verbleibenden Restoff-
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nungen mit nichtbrennbaren Baustoffen wie Gips oder durch das Ausfullen mit Mine-
ralwolle (Schmelzpunkt > 1.000 °C) erfolgen.

Im Bereich der Flure um die Holding der Zentralen Notaufnahme ist eine feuerhem-
mende Unterdecke zur Abtrennung der Leitungsanlagen vorgesehen (analog notwen-
diger Flur). Daher ist um die Holding ein feuerhemmender Anschluss (Schurze) fur
einen fachgerechten Anschluss der Unterdecke vorzusehen.

Die Schirze soll in Stahlbeton umgesetzt werden.

Die Durchfihrungen von Luftungsleitungen und Leitungsanlagen aus der Holding in

den angrenzenden Flur sind analog MLUAR und MLAR zu schotten.

Anforderungen an das Brandverhalten von Kabeln

Gemal § 26 (1) SachsBO muissen Baustoffe mindestens normalentflammbar sein.
Elektrische Kabel gelten entsprechend Anhang 4 Nr. 2.1 SachsVwV TB als normalent-
flammbar, wenn sie die Baustoffklasse B2 (gemal DIN 4102-1) bzw. die Brandverhal-
tensklasse Eca (gemaf DIN EN 13 501-6) besitzen. Brennendes Abfallen oder Abtrop-

fen ist zulassig.

10.1.2 Installationen im Zuge von Rettungswegen

Brennbare Leitungsanlagen dirfen nicht offen in den Rettungswegen verlegt werden

(Ausnahmen gemal LAR). Die Leitungen sind entsprechend den Vorgaben der LAR

abzutrennen.

Zu den Rettungswegen im Sinne der LAR zahlen:

¢ die notwendigen Treppenraume

¢ die notwendigen Flure

e die Flure im EG, die bzgl. der Leitungsanlagen analog notwendiger Flure auszubil-
den sind (siehe Brandschutzplan)

o die Aufzugsvorraume vor Aufzigen mit erweiterter Betriebsdauer

In den notwendigen Fluren ist eine feuerhemmende Unterdecke vorgesehen. Die An-
forderungen der LAR werden damit fur die feuerhemmende Abtrennung in notwendi-

gen Fluren erfullt.
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Im Bereich der Flure um die Holding der Zentralen Notaufnahme ist eine feuerhem-
mende Unterdecke zur Abtrennung der Leitungsanlagen vorgesehen (analog notwen-
diger Flur). Daher ist um die Holding ein feuerhemmender Anschluss (Schurze) fur
einen fachgerechten Anschluss der Unterdecke vorzusehen.

Die Schurze soll in Stahlbeton umgesetzt werden.

Die DurchfiUhrungen von Luftungsleitungen und Leitungsanlagen aus der Holding in

den angrenzenden Flur sind analog MLUAR und MLAR zu schotten.

10.1.3 Installationsschachte/-kanale

Installationsschéchte und -kanale missen einschlieflich der Abschliisse von Offnun-
gen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen und eine Feuerwiderstandsfahigkeit ha-
ben, die der héchsten notwendigen Feuerwiderstandsfahigkeit der von ihnen durch-

drungenen raumabschlieRenden Bauteile entspricht.

Installationsschachte und -kanale, in denen brennbare oder brandférdernde Gase ver-
legt werden, missen nach Abs. 3.5.5 LAR mit nichtbrennbaren Baustoffen formbe-
standig und dicht verflllt werden. Alternativ ist eine Be- und Entluftung erforderlich

(keine Offnung in notwendigen Treppenradumen zulassig.

10.1.4 Medizinische und technische Gase

Fiir die Versorgung und Behandlung von Patienten sind medizinische und technische
Gase in Krankenhé&usern unerléasslich. Bei technischen Gasen handelt es sich in der
Regel nicht um brennbare oder brandférdernde Gase. Medizinische Gase wie Sauer-

stoff oder Lachgas werden hingegen als brandférdernd eingestuft.

Bei Rohrleitungen mit brandférdernden Gasen sind die zusétzlichen Anforderungen
der Muster-Leitungsanlagenrichtlinie (MLAR) zu beriicksichtigen.
Die Rohrleitungsanlagen fiir brandférdernde Gase werden aus nichtbrennbaren Bau-

stoffen hergestellt.
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Die Abschaltung der Gaszufuhr muss mindestens brandabschnittsweise mdglich sein.
Die Abschaltung medizinischer (lebenswichtiger) Gase darf jedoch nur nach Riickspra-
che mit dem Klinikpersonal erfolgen, wenn die Versorgung der ,,angeschlossenen Pa-
tienten” anderweitig, z. B. (iber mobile Gasflaschen, sichergestellt ist oder die Patien-
ten in einem anderen Brandabschnitt versorgt werden. Um die Versorgung in den nicht
vom Brand betroffenen Brandabschnitten sicherzustellen, kbnnen MalBhahmen zum
Schutz der Rohrleitungen vor einer Brandbeanspruchung erforderlich werden. Dies ist

bei der Planung der Gasversorgungsanlagen zu beriicksichtigen.

Bei einem Brand in der zentralen Gasverteilstation muss eine Noteinspeisung (liber
Gasflaschen an den Unterverteilungen oder Bereichskontrolleinheiten in den Stationen

mdglich sein.

Die Planung der Gasversorgungsanlagen flir medizinische und technische Gase muss

durch entsprechende Fachplaner erfolgen und dokumentiert werden.

Angaben zur Art der Gase und zur Lage der Absperrarmaturen sind im Feuerwehrplan

festzuhalten.

10.1.5 Photovoltaik-/Solaranlagen

Es sind keine Photovoltaik-/Solaranlagen geplant.

10.2 Luftungsanlagen
10.2.1 Allgemeines

Laftungsanlagen sind entsprechend den Anforderungen der Liftungsanlagenrichtlinie

auszufiuihren.

Laftungsleitungen dirfen raumabschliel3ende Bauteile, fur die eine Feuerwiderstands-
fahigkeit vorgeschrieben ist, nur Uberbricken, wenn eine Brandausbreitung ausrei-

chend lang nicht zu befurchten ist oder wenn Vorkehrungen hiergegen getroffen sind.
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Fahren Luftungsleitungen durch Wande von Patientenzimmern oder Behandlungsrau-
men, an die keine Anforderungen an den Feuerwiderstand gestellt werden, werden die
Durchdringungen zumindest rauchdicht verschlossen, um einer (Kalt)Rauchausbrei-

tung vorzubeugen.

Im Bereich der Flure um die Holding der Zentralen Notaufnahme ist eine feuerhem-
mende Unterdecke zur Abtrennung der Leitungsanlagen vorgesehen (analog notwen-
diger Flur). Daher ist um die Holding ein feuerhemmender Anschluss (Schurze) fur
einen fachgerechten Anschluss der Unterdecke vorzusehen.

Die Schurze soll in Stahlbeton umgesetzt werden.

Die Durchfihrungen von Liftungsleitungen und Leitungsanlagen aus der Holding in

den angrenzenden Flur sind analog MLUAR und MLAR zu schotten.

Zur Erhéhung der Planungssicherheit und zum Nachweis, dass die Anforderungen der
Muster-Liiftungsanlagen-Richtlinie umgesetzt wurden, sind daher fiir die Liiftungsan-

lage folgende Unterlagen durch den Liiftungsplaner zu erstellen:

e Textliche Beschreibung der Liiftungsanlagen (mit Angaben zu den Leitungen, Liif-
tungszentralen, Absperrvorrichtungen, ggf. Rauchausléseeinrichtungen, Miindun-
gen sowie sonstige Bauteile der Liiftungsanlage, die brandschutztechnisch bedeut-
sam sind), mit Angabe der Feuerwiderstands- und Baustoffklasse der Bauteile und
Liftungsabschnitte

e Schematische Darstellung

e Grundrisszeichnungen mit Darstellung der Liftungsleitungen (mit Angabe der Feu-
erwiderstands- und Baustoffklassen der Leitungen), Absperrvorrichtungen in den
Luftungsleitungen (mit Angabe der Klassifikation) und sonstiger brandschutzrele-
vanter Bauteile der Liiftungsanlage

Diese Unterlagen sollten als ,Besondere Bauvorlagen® im Sinne von § 51 Nr. 19

SéchsBO zur bauaufsichtlichen Priifung eingereicht werden.
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Erfordernis Rauchausléseeinrichtungen

Entsprechend Abschnitt 10 M-LUAR ist zu priifen, ob bei Liiftungsanlagen fiir Sonder-
bauten zusétzliche oder andere brandschutztechnische Malinahmen notwendig wer-
den, z. B. zusétzliche Rauchausléseeinrichtungen fiir Brandschutzklappen zur Verhin-

derung der Rauchtlbertragung.

Es handelt sich um einen entsprechenden Sonderbau. Es wurde geprtift, ob zusétzli-
che MalRnahmen erforderlich sind. Um einer Kaltrauchlibertragung vorzubeugen und
nicht vom Brand betroffene Bereiche méglichst lange weiter versorgen zu kénnen,
werden mindestens folgende Brandschutzklappen mit Rauchausléseeinrichtungen

ausgestattet:

e Brandschutzklappen in Wénden von Installationsschéchten die zu den Etagen fiih-
ren,

e Brandschutzklappen im Verlauf von Wénden, Decken und Bbéden von Lliiftungszent-
ralen sowie

e Brandschutzklappen im Verlauf von Brandwénden.

Die entsprechenden Brandschutzklappen erhalten einen Antrieb mit autarker Rauch-

ausldseeinrichtung.

Abschaltunqg von Liiftungsanlagen im Brandfall

Im Brandfall muss eine ausreichend lange Versorgung nicht vom Brand betroffener
Stationen gewdéhrleistet werden. Deshalb werden die Liiftungsanlagen nur dann abge-
Schaltet, wenn ein Brand in einer Liiftungszentrale oder im von der Liiftungszentrale
versorgten Bereich detektiert wird. Es wird nur die unmittelbar betroffenen Liiffungs-

anlage abgeschalltet.

Bei einem Brand aulerhalb der Liiftungszentrale und den Installationsschéachten fiir
Luftungsleitungen erfolgt die Deaktivierung der Zu- und Abluft nur in der vom Brand
betroffenen Teilnutzungseinheit bzw. in dem betroffenen feuerbesténdig abgetrennten

Flurabschnitt im UG. Fir die Unterstlitzung der Rauchableitung aus innenliegenden
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Fluren wird die Wiederinbetriebnahme der Zuluft fiir die betroffenen Flure durch tech-
nische MalBnahmen ermdéglicht.

Anforderungen an Lliftungszentralen:

Insgesamt sind insgesamt vier Luftungszentralen geplant. Es handelt sich dabei um
die Raume -1.T010 (1. UG), 2.T021 (2. OG), 5.T001 (5. OG) sowie 5.T003 (5. OG).

Die Liiftungszentralen werden durch feuerbesténdige Wénde von anderen Rdumen
abgetrennt. Tiiren im Verlauf dieser Wénde werden mindestens feuerhemmend, dicht-
und selbstschlieBend hergestellt. Die Tiiren zwischen der Liiftungszentrale im UG und
den angrenzenden Fluren werden zur Kompensation der Abweichung 14 feuerbestén-

dig, rauchdicht und selbstschlieBend ausgefiihrt.

Die Liftungszentralen dlirfen nicht anderweitig genutzt werden. Somit ist die Aufstel-
lung von technischen Anlagen, die nicht unmittelbar fiir den Betrieb der Liiftungszent-
ralen erforderlich sind oder sonstigen Gegensténden, nicht gestattet.

Gegen die Anordnung von Schaltschrénken und elektrischen Kabelanlagen innerhalb
der Liftungszentralen, die dem Betrieb der Lliftungsgeréte dienen, bestehen keine
Bedenken.

Umbau Zu- und Abluftkanéle Haus 20:

Aufgrund der geplanten Anbindung des Zentralbaus Il an das bestehende Haus 20 ist

ein Umbau der Bestandstreppenrdume des Hauses 20 erforderlich. In diesem Zuge
muissen auch die Zu- und Abluftkanéle der Liiftungsanlage des Hauses 20 verlegt wer-

den.

Der Fortluftschacht an der éstlichen Aulenwand des Hauses 20 wird abgerissen und
verlegt. Der Fortluftschacht wird von der Liiftungszentrale im UG bis zum Dach des
Hauses 20 in feuerbesténdiger Qualitét neu errichtet. Die Fortluftausldsse werden so
angeordnet, dass ein Abstand von mindestens 2,5 m zu anderen Offnungen (z. B. Off-
nung zur Rauchableitung des Treppenraumes TR3 (H20) eingehalten wird.
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Abbildung 10: neuer Schacht fiir AuBenluft

Die ehemaligen Ansaugtiirme der Zuluft an der Nordfassade des Hauses 20 werden
entfernt und neu errichtet. Zwischen den Ansaugtirmen und dem bestehenden Haus
20 wird ein Mindestabstand von 2,5 m eingehalten. Der Ansaugkanal, der von der Llif-
tungszentrale zu den Ansaugtilirmen fihrt, wird aus Stahlbeton in feuerbesténdiger

Qualitat neu hergestellt.

10.3 Blitzschutzanlagen

Blitzschutzanlagen sollen die Brandentstehung an der baulichen Anlage und eine Ge-
fahrdung von Personen durch Blitzeinschlage verhindern (aul3erer Blitzschutz). Insbe-
sondere sind bauliche Anlagen, bei denen aufgrund ihrer Lage, Bauart oder Nutzung
Blitzschlag leicht eintreten oder zu schweren Folgen fuhren kann, mit dauerhaft wirk-

samen Blitzschutzanlagen zu versehen (§ 46 SachsBO).
Schutzzielorientiert ist aufgrund der Nutzung eine Blitzschutzanlage erforderlich.

Das Gebaude wird mit einer Blitzschutzanlage ausgestattet, die auch die sicherheits-

technischen Einrichtungen schitzt (aufl3erer und innerer Blitzschutz).
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10.4 Heizung

Der geplante Neubau wird mit Fernwarme versorgt. Bei dem Heizraum im Unterge-
schoss des Neubaus handelt es sich nicht um eine Feuerstatte im Sinne der Sachs-
FeuVO.
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11 FORTSCHREIBUNG BRANDSCHUTZKONZEPT/ZUSATZLICH
ZU ERSTELLENDE UNTERLAGEN

Sofern sich brandschutzrelevante Anderungen der Planung ergeben, muss das Brand-

schutzkonzept entsprechend fortgeschrieben werden. Diese Fortschreibungen mus-

sen bauaufsichtlich gepruft werden.

Im Brandschutzkonzept wurde Unterlagen mit Bezug zum Brandschutz beschrieben,
die in spateren Planungsphasen zu erarbeiten bzw. zu aktualisieren sind. Aus Grinden
der Ubersichtlichkeit und Nachvollziehbarkeit werden diese noch zu erstellende Unter-

lagen hier zusammenfassend aufgelistet:

e LUftungsschema

e Brandmelde- und Alarmierungskonzept nach DIN 14 675

e Brandfallsteuermatrix

e Feuerldscherermittlung nach ASR A2.2

e Planung der Rettungszeichen/Rettungszeichenleuchten

e Brandschutzordnung

e Flucht- und Rettungsplane

e Feuerwehrplan

e Begleitende Beratung/Bautberwachung Brandschutz

e Fortschreibung Brandschutzkonzept bei Planungsanderungen
e Uberarbeitung Brandschutzkonzept nach Abschluss der BaumaRnahmen als Be-

standsdokumentation.

Fir bauzeitlich bekannte Zustande, die sich auf den Bestand auswirken, wurden

brandschutztechnische Stellungnahmen erstellt.
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12 ZUSAMMENFASSUNG
121  Abweichungen

Bisher wurden im Rahmen der Prufung des Brandschutzkonzepts bzw. der Fortschrei-
bung 1 die folgenden Abweichungen beschrieben und bewertet. Es wird dargelegt,
dass die bauordnungsrechtlich definierten Schutzziele dennoch erreicht werden, die

weiterhin flr den betrachteten Bereich fortgelten.

e Abweichung 2:

Uberschreitung der maximal zulassigen Brandabschnittslange

e Abweichung 3:

feuerbestandige Festverglasung in Brandwanden

e Abweichung 9:

offene Stutzpunkte und Wartebereiche

Die Abweichung 1 entfallt fir den Bereich der ZNA.

Im Rahmen der 2. Fortschreibung des Brandschutzkonzepts wurde die folgende Ab-
weichung beschrieben und bewertet. Es wird dargelegt, dass die bauordnungsrecht-
lich definierten Schutzziele dennoch erreicht werden, die weiterhin flr den betrachte-

ten Bereich fortgelten. Die Abweichung wird zur Genehmigung beantragt.

e Abweichung 17:
Unbekleidete feuerbestandige Holzbinder als Abweichung zu § 26 Abs. 2 SachsBO
Gegen die Abweichung bestehen unter Berticksichtigung der Muster-Richtlinie Gber
brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile und AuRenwandbekleidungen in
Holzbauweise (MHolzBauRL) mit Stand 10/2020 aus brandschutztechnischer Sicht

keine Bedenken.

Die folgenden Abweichungen und Erleichterungen wurden im Brandschutzkonzept
und der 1. Fortschreibung beschrieben und genehmigt.

Die Abweichungen gelten unverandert fort.

e Abweichung 1: feuerhemmende Trennwande
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e Abweichung 4: Brandwand verlauft nicht bis zur Bedachung des hoheren Gebaude-
teils

e Abweichung 5: Deckendffnung im Bereich der Eingangshalle

e Abweichung 6: Dacher von Anbauten nur auf einer Tiefe von 2,5 m feuerbestandig

e Abweichung 7: Uberschreitung der zuléassigen Rauchabschnittsléange

e Abweichung 8: Wandbekleidung in notwendigen Fluren aus schwerentflammbaren
Baustoffen

e Abweichung 10: Verzicht auf die Ausbildung notwendiger Flure

e Abweichung 11: notwendige Treppe ohne notwendigen Treppenraum

e Abweichung 12: Fihrung von Rettungswegen uber fremde Nutzungseinheiten

e Abweichung 13: Verzicht auf zweiten Rettungsweg aus Personallounge Arztdienst

e Abweichung 14: Rettungsweg der Luftungszentrale fuhrt Gber nicht notwendigen
Flur

e Abweichung 15: Uberschreitung der maximal zulassigen Rettungswegentfernung

e Abweichung 16: Reduzierung der Anzahl 6ffenbarer Fenster im Treppenraum 4

12.2 Wertung

Auftragsgemal wurde fur die Planungsanderungen eine 2. Fortschreibung zum Brand-

schutzkonzept erstellt.

Die Bewertung des Gebaudes erfolgte schutzzielorientiert nach SachsBO.

Im Brandschutzkonzept wurden die geplanten und erforderlichen baulichen, anlagen-
technischen und betrieblich-organisatorischen MalRnahmen bezuglich des Brand-
schutzes beschrieben und begrindet.

Werden alle im Konzept beschriebenen Mallnahmen und Hinweise bei der weiteren

Planung und den BaumalRnahmen beachtet, bestehen fur die Nutzung des Gebaudes
gutachterseits keine Bedenken wegen des Brandschutzes.

Stand: 14.04.2025 Seite 136 von 137






	1 ANLASS, AUFGABEN- UND ZIELSTELLUNG
	2 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN
	2.1 Vom Auftraggeber zur Verfügung gestellte Unterlagen
	2.2 Bei der Bewertung zu berücksichtigende Rechtsvorschriften
	2.3 Bildnachweise
	2.4 Orts-/Besprechungstermine

	3 SACHSTANDSFESTSTELLUNGEN
	3.1 Gebäudeabstände auf dem Grundstück und zu Nachbarn
	3.2 Zugänglichkeit, Flächen für die Feuerwehr
	3.3 Rettungswege auf dem Grundstück
	3.4 Löschwasserversorgung
	3.5 Feuerwehr
	3.6 Objektbeschreibung
	3.6.1 Abmessungen
	3.6.2 Konstruktion/Bauweise
	3.6.3 Gebäude- und Brandabschnittsgliederung
	3.6.4 Geplante Nutzung

	3.7 Baurechtliche Einordnung

	4 RISIKOBETRACHTUNG/SCHUTZZIELE
	5 BEWERTUNG
	5.1 Tragende und aussteifende Bauteile
	5.2 Außenwände und Außenwandbekleidungen
	5.3 Trennwände
	5.4 Brandwände
	5.4.1 Äußere Brandwände – Gebäudeabschlusswände
	5.4.2 Innere Brandwände

	5.5 Geschossdecken/offene Verbindungen in den Geschossdecken
	5.6 Dächer
	5.6.1 Dächer von Anbauten

	5.7 Treppen/Treppenräume
	5.7.1 Treppenräume
	5.7.2 Treppe TR8
	5.7.3 Haus 20

	5.8 Notwendige Flure
	5.8.1 Offene Stützpunkte und Möblierungen in notwendigen Fluren
	5.8.2 Interne Flure

	5.9 Rampen
	5.10 Feuerschutzabschlüsse
	5.10.1 Feststellanlagen für Rauch- und Feuerschutztüren

	5.11 Doppelböden
	5.12 Unterdecken
	5.13 Verglasungen
	5.14 Bekleidungen von Wänden und Decken
	5.15 Dämmstoffe
	5.16 Bodenbeläge
	5.17 Anforderungen an besondere Räume/Bereiche
	5.17.1 Wirtschaftshof
	5.17.2 Tankräume
	5.17.3 Müllräume
	5.17.4 Bettentunnel Haus 3/Haus 20
	5.17.5 Bettentunnel Haus 3/Zentralbau II
	5.17.6 Elektrische Betriebsräume


	6 RETTUNGSWEGKONZEPT
	6.1 Rettungswegkonzept
	6.2 Allgemeine Anforderungen
	6.2.1 Horizontale Rettungswege
	6.2.2 Vertikale Rettungswege
	6.2.3 Bauzeitliches Rettungswegkonzept

	6.3 Anforderungen an Türen und Rettungsfenster
	6.4 Aussagen zum Personenaufkommen
	6.5 Rettungswegbreiten und -längen
	6.6 Kennzeichnung von Rettungswegen

	7 RAUCHSCHUTZKONZEPT
	7.1 Rauchabführung aus notwendigen Treppenräumen
	7.2 Rauchabführung aus Fluren
	7.2.1 Natürliche Entrauchung außen liegender Flure
	7.2.2 Natürliche Entrauchung innen liegender Flure

	7.3 Rauchschutzmaßnahmen für die Eingangshalle
	7.4 Rauchschutzmaßnahmen für Aufenthaltsräume
	7.5 Rauchschutzmaßnahmen für das Herzkatheterlabor
	7.6 Rauchabführung aus Aufzügen
	7.7 Rauchabführung aus Untergeschossen

	8 ANLAGENTECHNISCHER BRANDSCHUTZ
	8.1 Brandmelde- und Alarmierungseinrichtungen
	8.1.1 Brandmeldeanlage
	8.1.2 Sicherheitstechnisches Steuerungskonzept für Gefahrenfall Brand
	8.1.3 Interne Alarmierung im Brandfall

	8.2 Löschanlagen
	8.3 Wandhydranten/Steigleitungen
	8.4 Löschwasserrückhaltung
	8.5 Aufzüge
	8.6 Feuerwehraufzüge
	8.7 Bettenaufzug/Aufzug mit verlängerter Betriebsdauer
	8.8 Steuerung von Aufzügen im Gefahrenfall
	8.9 Sicherheitsstromversorgung
	8.10 Sicherheitsbeleuchtung
	8.11 Objektfunkanlage
	8.12 Wechselwirkungen zwischen technischen Anlagen
	8.13 Nachweise/Revision von sicherheitstechnischen Anlagen

	9 ORGANISATORISCHER BRANDSCHUTZ
	9.1 Brandschutzbeauftragter
	9.2 Brandschutzordnung
	9.2.1 Räumungskonzept

	9.3 Belehrungen
	9.4 Flucht- und Rettungspläne
	9.5 Feuerwehrplan
	9.6 Feuerlöscher
	9.7 Brandschutz bei Baumaßnahmen

	10 HAUSTECHNISCHE ANLAGEN UND EINRICHTUNGEN
	10.1 Leitungsanlagen
	10.1.1 Grundsätzliches
	10.1.2 Installationen im Zuge von Rettungswegen
	10.1.3 Installationsschächte/-kanäle
	10.1.4 Medizinische und technische Gase
	10.1.5 Photovoltaik-/Solaranlagen

	10.2 Lüftungsanlagen
	10.2.1 Allgemeines

	10.3 Blitzschutzanlagen
	10.4 Heizung

	11 Fortschreibung Brandschutzkonzept/Zusätzlich zu erstellende Unterlagen
	12 ZUSAMMENFASSUNG
	12.1 Abweichungen
	12.2 Wertung




